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Die Sanierung der Reichsſinanzen.
Durch Jahrzehnte hindurch ſind die Liberalen

wegen ihrer Forderungen auf reichsfinanzvolitiſchem
Gebiete von den Mehrheitsparteien des Reichstags
verſpottet worden man hat ihnen den Vorwurf
gemacht, daß es ihnen damit gar nicht ernſt ſei, da
ſie ja ſelbſt wiſſen müßten, daß der Bundesrat, und
namentlich die ſüddeutſchen Staaten niemals zu einer
Reichseinkommenſteuer ihre Zuſtimmung geben würden
und daß die direkten Steuern unbedingt den Einzel
ſtagten vorbrhalten bleiben möchten. Und ſiehe da,
ſeit wir einen Schatzſekretär haben, der aus einer
ſüddeutſchen Verwaltung hervorgegangen iſt, iſt die
Frage der direkten Reichsſteuern mit einem Male

atktuell geworden, wird ſie von den meiſten Parteien
als erwägenswert bezeichnet und nur von den konſer
vativen Parteien nach wie vor abgelehnt, welch letztere
natürlich den Großgrundbeſttz von einer Reichs
vermögensſteuer ausnehmen wollen. Aber nicht nur
um eine Reichsvermögensſteuer, ſondern auch um die
Einführung einer Reichseinkommenſteuer handelt
es ſich jetzt, und es ſind im Bundesrat, wie wir
hören, ſehr eingehende Erhebungen darüber im Gange.
Auch der konſtitutionellen Forderung, dieſe Steuer zu
einem beweglichen Faktor der Reichefinanzen zu machen,

zeigt man ſich namentlich im Zentrum, aber auch,
wie es ſcheint, in Bundesratekreiſen, nicht abgeneigt.
Es iſt übrigens ein Jertum, wenn man annimmt,
daß es lediglich ſüddeutſche Jehtrumsg geordnet
ſeien, welche die Frage der direkten Reichsſtenern
nunmehr aufgegriffen haben auch führende Finanz
politiker der Zentrumepartei in Preußen haben ſchon
ſeit einiger Zeit ihre Sympathien mit einer ſolchen
Regelung der Reiche finanzreform zu erkennen gegeben.

Die Nöte der Zeit wird es auch hier ſein, die, wie
ſchon ſo oft, einen Kulturfortſchritt zu zeitigen ver
mag; denn das iſt zweifellos die Heranziehung
der größeren Einkommen und Vermögen auch zu den
Reichsſteuern.

Aber nicht nur auf dieſem Gebiete, auch auf
anderen machen die Steuerreformvorſchläge der liberalen

Parteien Schule. Die von ihnen ſeit Jahr und Tag
geforderte Abſchaffung der Maiſchraumſteuer und
der Liebesgaben findet angeſichts der jetzigen
Finanznot immer mehr Zuſtimmung auch in anderen
politiſchen Kreiſen. Es iſt ein offenes Geheimnis,
daß der Reichsſchatzſekretär nur durch den erbitterten
Wivderſpruch des preußiſchen Finanzminiſters verhindert
worden iſt, dieſe Reform durchzuführen, welche die
Finanzen des Reichs mit einem Schläge um 57
Mill. Mark jährlich aufbeſſern würden. Herr von
Rheinbaben hielt ſeine ſchützende Hand über die land
wirtſchaftlichen Spiritusbrennereien, wohl in der Be
fürchtung, daß er es ſonſt mit den konſervativen
Parteien im Landtag gründlich verderben könnte.
Dabei hat die Entwickelung in den letzten Jahren ge
zeigt, daß dieſe Liebesgaben nicht einmal erforderlich
ſind, um den land wirtſchaftlichen Gutébrennereien eine

ſehr erhebliche Rentabilität zu ſichern. Gutem Ver
nehmen nach beabſichtigt übrigens das Zentrum, dieſe
Frage in der Budgetkommiſſton ſehr energiſch anzu
ſchneiden, und es darf dabei auf die rückhaltloſe
Unterſtützung der linksſtehenden Parteien rechnen. Die
Liberalen können alſo mit Genugtuung konſtatieren,
daß ihre finanzpolitiſchen Grundſätze immer mehr
Anerkennung auch bei den Parteien welche ihnen
früher grundſätzlich ablehnend gegenüberſtanden, ge
funden haben trotz der numeriſchen Schwäche ver
liberalen Parteien im Reichstage.

Rußland und Japan.
Vom Kriegsſchauplatz liegt keine beſonders

wichtige Nachricht vor. Wie General Kuropatkin
dem Kaiſer meldet, iſt der Kommandeur der vritten
Armee General der Kavallerie Baron Kaulbars am
15. Dez. in Mukden eingetroffen. Auch von Port
Arthur iſt keine Meldung über weitere Kämpfe ein
gegeangen.
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Zur Lage in Port Arthur wird dem Korre
ſpondenten der „Birſchewija Wjedomoſti“ aus Tſchifu
gemeldet Perſonen, welche mit allen örtlichen Ver
hältniſſen von Port Arthur gut vertraut ſtnd, er
klären die Behauptung, daß die Beſatzung jetzt Schutz
in Laotiſchan ſuchen müſſe, für lächerlich. Bevor die
Beſatzung hierzu genötigt ſei, müßten die Japaner im
Beſitz der Forts der Umwallung ſein, und dies
werde noch viele Zeit und gewaltige Opfer erfordern.

Von Petersburg her ſucht man vie japaniſchen
Meldungen über die Zerſtörung der ruſſiſchen Schiffe
im Hafen von Port Arthur mit der Behauptung zu
entkräften, in einem Telegramm Stöſſels wäre mit
geteilt daß die Ruſſen ſelbſt ſchon ſeit einiger Zeit
ihre Flotte unter Waſſer geſetzt hätten, ſo daß das
Sinken der großen Kriegsſchiffe nicht als ein Erfolg
des japaniſchen Bombardements zu betrachten wäre.
Was von dieſen Beſchönigungeverſuchen zu halten iſt,
zeigt ein „Standard“ Telegramm aus Petersburg vom
Donnerstag, wonach ſeit der Zerſtörung ver draht
loſen Telegraphenſtation in Port Arthur von dort
keine direkten Nachrichten mehr in der ruſſiſchen
Hauptſtadt eingegangen ſind

Ueber Torpedoangriffe gegen das einzige
noch brauchbare ruſſiſche Kriegsſchiff, die Sewaſto
pol“, berichtete der Kommandant des dritten japaniſchen
Geſchwaders amtlich am Donnerstag, daß zwei
Torpedobootsflotillen am 14 Dezember um 3 Uhr
früh die Sewaſtopol“ und e Reg erungeſchiff während

heilen Sanneratte Diei 244 et aule Jehrten bis auf eins welches noch vermißt wirr
behalten zurück.
ſo heißt es weiter, „meldeten mir unſere Beobachtungs
ſtation und das auf Vorpoſten liegende Schiff, daß
die „Sewaſtopol“ 3 Fuß mit dem Bug weggeſunken
ſei. Von 12 Uhr in ver Nacht vom 14. bis um
3 Uhr morgens am 15. Dezember griffen 6 Torpedo
boots Abteilungen und beſonders dazu beſtimmte
Torpedoboote ununterbrochen die „Sewaſtopol“, das
Panzerkanonenboot „Otwaſchni“ und ein Regierungs
ſchiff an. Einzelheiten darüber ſind bis jetzt noch
nicht eingegangen doch hat am 15. Dezember um 9
Uhr vormittags die Beobachtungsſtation gemelbt, daß
ſich der Bug der „Sewaſtopol“ noch weiter geſenkt
habe, ſo daß jetzt das Torpedorohr vollſtändig unter
Waſſer ſei.“

Aus PortArthur entwiſcht. Sieben Ruſſen
in Zivilkleibung, die aber, wie ihre Haltung und ihre
Wortkargheit ſchließen läßt, Militärperſonen ſtnd und
offenbar Nachrichten überbringen, kamen, wie das
„Bureau Reuüter“ meldet, am Donnerstag aus Port
Arthur in einem offenen Segelboot in Tſchifu an
und begaben ſich ſofort in das ruſſtſche Konſulat
Starker Wind hatte ihnen eine raſche Ueberfahrt er
möglicht.

Wie verlautet, ſind bis jetzt 110000 ruſſiſche
Soldaten vom Kriegsſchauplatze zurückgekehrt. Davon
ſind 54000 verwundet, 56000 krank. Außer
dem liegen noch viele Tauſende in ſibiriſchen Hoſpitälern.

Das baltiſche Geſchwader dürfte, wie man
in London annimmt, „früheſtens Ende März“ den
fernen Oſten erreichen. Wladiwoſtok kann während
der Wintermonate nur durch Eisbrecher offen gehalten
werden ſolch ein Hafen iſt daher kein Aufenthaltsort
für eine große Flotte. Kauffahrteiſchiffe meiden ſolche
Häfen ſo weit wie möglich um einer Beſchädigung
ihrer Schrauben durch Treibeis zu entgehen. Es iſt
ferner eine weilverbreitete Anſtcht, daß die Japaner
ſich wegen Wladiwoſtok kein Kopfzerbrechen und keine
großen Sorgen machen werden, gleichfalls nicht wegen
der nach dieſem Hafen während der nächſten vier
Monate beſtimmten Dampfer. Dieſes iſt auch der
Grund für die ſchwachen Verſtcherungsprämien auf
die zahlreichen, mit Kohlen, Oel, Mehl uſw. nach
Wladiwoſtok beſtimmten Dampfer. Abſahrten im
Januar Februar von den Reishäfen nach Japan
werden angeſichts der vollſtändig zerſtörten Port
Arthur Flotte und der Nichtankunft des Baltiſchen
Geſchwaders vor Ende März zu ſehr billigen Prämien
übernommen.

„Am Morgen des 14 Dezember
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Politiſche Ueberſicht.

OeſterreichUngarn. Wie „Wolffs Bureaus
aus Wien meldet, iſt die Auflöſung des
ungariſchen Reichstags und die Ausſchreibung
von Neuwahlen beſchloſſene Sache und wird in einigen
Tagen erfolgen. Graf Tisza iſt am Freitag Vor
mittag nach Wien zum Kaiſer gefahren, um ſich des
Einverſtändniſſes des Monarchen mit der von ihm
geplanten Maßregel zu verſichern. Graf Tisza hatte,
nachdem die Sitzung des Abgeordnetenhauſes am
Donnerstag infolge des Tumultes der Oppoſition
reſultatlos verlaufen war, in einer Konferenz der
liberalen Partei erklärt, falls die Oppoſition die
Konſtituierung des Hauſes fortgeſetzt hindern ſollte
werde innerhalb kürzeſter Zeit ein Appell an die
Wähler erfolgen. Die Konferenz nahm dieſe Er
klärung mit einhelliger Zuſtimmung zur Kenntnis
Nach Privatberichten des B. T. erklärte Graf
Tisza in der Konferenz: Da die Oppoſition jetzt die
Konſtituierung des Hauſes verhindere, und zwar unter
Führung von Männern, die noch vor kurzem der
liberalen Partei angehörten, bleibe nunmehr nur vie
Auflöſung des Hauſes übrig, umſomehr, da in der
liberalen Partei auch Skrupel beſtanden be
züglich der Anwendung der Zwangsmaßregeln
der verſchärften Hausorbnung, und zwar von
ſeiten ſolcher Männer, deren Meinung er reſpektieren
wolle Er werde vorhes m Hauſe Jndemn
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die verſchärfte Hausordnung ſein und deren Geltend
machung gleichviel gegen wen und gegen wie viele
Bemerkenswert iſt alſo, daß nunmehr auch Graf
Tisza wegen der unter der liberalen Mehrheit hervor
getretenen Meinungsdifferenzen über die lex Daniel
Bedenken hegt. Zu den Heldentaten der
ungariſchen Parlamentsrüpel wird der „N.
Fr. Pr.“ aus Budapeſt berichtet: Die polizeilichen
Vorerhebungen in Angelegenheit der Vorfälle im Ab
geordnetenhauſe haben auf Grund bes Zeugenverhörs
folgendes ergeben Der Abgeordnete Zoltan Lengyel
hat mehrere Saaldiener geohrfeigt und das Taſchen
meſſer gezogen, der Abgeordnete Johann Hock einen
Soaldiener geohrfeigt, Geſetzbücher zu Boden geworfen
und ſie mit Füßen getreten. Der Abgeordnete
Ludwig Hollo hat mit einer Leiſte mehrere Saal
diener geprügelt, Abgeordneter Baron Deſtder Banffy
einen Miniſterfauteuil aufgehoben und in eine Bank
auf der rechten Seite des Saales geworſen, Abge
ordneter Zoltan Pap mehrere Saaldiener geohrfeigt
und gegenüber einem derſelben die Aeußerung ge
macht: „IJch werde dir eine Kugel in den Leib
jagen, nicht nur dir, ſondern auch Tisza und Perezel.“
Die Liſte dieſer Abgeordneten iſt der Staatsanwalt
ſchaft uübermittelt worden. Der Zentrumsklub
des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes
gab in einer am Donnerstag abgehaltenen Sitzung
ſeinem Bedauern über die abermalige Ergebmisloſtgkeit
des letzten Seſſtonsabſchnittes des Parlamentes Aus-
druck und trat für eine aufrichtige Verſtändigung
zwiſchen den Nationalitäten ein. Der Klub richtete
weiter an die Abgeordneten aller Parteien das Er
ſuchen, das Einvernehmen zu pflegen, und ſprach die
Erwartung aus daß auch die Regierung das Friedens
werk nach beſten Kräften fördern und die Regierungs
gewalt zur Auftechterhaltung des Rechtes, der Ord
nung und der Autorität energiſch handhaben werde.
Schließlich wurde die Regierung aufgefordert, bei
den ſchwebenden Handelsvertragsverhand-
lungen mit Deutſchland nachdrücklichſt auf dem
Abſchluß eines Viehſeuchenübereinkommens zu beſtehen
das die dringenden Bedürfniſſe des Landes, ſpezielt
der Alpenländer ſicherſtelle, und für die Umwandlung
der harrenden Gewichtszölle auf Pieh im ventſchen
Zolltarife in herabgeminderte Stückzölle energiſch ein
zutreten.

Jtalien. Die Deputiertenkam mer begann
am Donnerstag die Beratung des itglieniſchſchweize



riſchen Handelsvertrages. Im weiteren Verlaufe der
Sihung beantwortete Giolitte eine Anfrage des Depu
tierten Maresca über Unruhen, welche ſich in
Francevilla Fontana, Provinz Lecce, ereigneten Der
Miniſterpräſthent erklärte Die Ruhe iſt wieder her
geſtellt. 2000 Bauern wollten Privatbeſthungen und
das Kommunalbureau plündern; das Militär wurde
umzingelt und mußte ſich verteidigen. Es ſind in
deſſen nicht viele und keine ſchweren Verwundungen
vorgekommen. Der Präfekt befindet ſich dort, um
an Ort und Stelle die Unterſuchung anzuſtellen.“

Frankreich. Zu Ehren des portugieſi
ſchen Königspagares fand am Donnerstagabend
beim Präſidenten Loubet ein Diner ſtatt, bei welcher
Gelegenheit zwiſchen Loubet und dem König vie
üblichen Toaſte gewechſelt wurden. Zum Fall
Shyveton werden in Paris immer ſtandalöſere
Einzelheiten bekannt. Die Nationaliſten ſind eifrig
bemüht Frau Syveton und Menard als Werkzeuge
der Reſierung zur Beſeitigung Syvetons hinzuſtellen.
Menach hält allen gegen ihn gerichteten Ver
dächtigungen die Tatſache entgegen, daß er Syvetons
Wohnung am Vorabend des Dramae zum letzten
Male betreten habe. Ueber das Verhältnis Syvetons
zur Frau Menards äußert deren Gatte „IJch habe
keinen Anlaß zur Scheidung, ich weiß jetzt mit voller
Beſtimmtheit, daß Syveton ſich eines bei rafſinierten
Wüſtlingen bekannten Mittels bediente, meine Frau
zu vergewaltigen. Die Doſts war ſo ſtark, daß die
Aermſte in der Nacht auf den 6. d. M. einen furcht
baren Fieberanfall hatte. Jhren in dieſen entſetzlichen
Augenblicken geſprochenen Worten hätte ich nicht un
bevingt Glauben beigemeſſen, aber unſere flämiſche
Dienſtinagd geſtand, daß ihr Still ſchweigen von
Shveton teuer erkauft worden ſei. Sie war Mit
wiſſerin des ſchmählichen Attentats des Stiefvaters
gegen die Stieftochter.“ Als unrichtig bezeichnet
Menard den Verdacht eines Verbrechens gegen das
keimende Leben.

Rußzland. Der finniſche Landtag wittert
Morgenluſt und hat ſich daher zu einem Schritt ent
ſchloſſen, der unter dem alten Regiment ſchwere
Folgen für die kühnen Landtagsmitglieder gehabt
haben würde. An die Präſidenten der vier Stände
des Landtags wurde nach einer „Wolffſchen“

re
gelg getroffen worden, die tief in die Rechts
ung des Landes eingreifen und Störungen in

die Geſellſchaftsordnung und die privaten Rechte der
Bürger gebracht haben. Nach Aufzählung der be
treſſenden Verordnungen und Maßregeln heißt ee
weiter. Alle Geſellſchaftsklaſſen haben ſchwere
Prüſungen und Leiden infolge der geſetzwidrigen
Perord nungen ausgeſtanden. Die Langſam-
keit ſowie die Nachläſſigkeit und die zu
nehmende Unordnung in der Verwaltung
ſind durch das neue Syſtem entſtanden. Unter
ſolchen Verhälthiſſen werden die notwendigen Vor
ausſetzungen für ein normales Arbeiten des Land
tages vermißt.“ Die Petition fordert ſchließlich, daß
der Landtag möglichſt ſchnell Maßregeln zur Wieder
herſtellung der verfaſſungsmäßigen Verwaltung und
der geſelichen Ordnung vorſchlage. Ein Tele
gramm an den Zaren ſandte am Mittwoch die
Semſtwo von Poltawa ab, worin Preßfreiheit,
Unverletzlichkeitdes Gerichts und Befreiung von
der adminiſtrativen Willkür gefordert wird. Der Zar möge
die Worte des Miniſters des Jnnern zu Taten werden laſſen.

Ueber Unruhen in Odeſſa und Wärſchgu
berichtet die Wiener „Zeit“: Dieſer Tage entdeckte die
Geheimpolizei in Odeſſa eine Verſammlung von
politiſchen Verſchwörern in einem Hauſe auf
der Bolgarskajaſtraße. Die Geheimpoliziſten um-
zingelten das Haus und wollten die Verſchwörer ver
haften, doch dieſe verrammelten ihre Wohnung und
verteidigten ſich mit Löwenmut. Wahrend des Kampfes
erſchoß eine Studentin einen Polizeibeamten. Nach
ſchwerem Kampfe wurden ſämtliche Teilnehmer der
Verſammlung verhaftet Jn Warſchau gärt es
in beſorgniserregender Weiſe. Täglich finden regie
rungsfeindliche Demonſtrationen auf den Straßen
ſtatt. Jm Laufe der letzten Woche gab es vier
Dewmonſtrationen, deren eine ſich vor dem Gefängnis
für politiſche Verbrecher abſpielte. Die revolutionäre
Bewegung erſtreckt ſich bis in die höheren militäri
ſchen Kreiſe. Unlängſt wurden hier unter der
Beſchulbigung, kevolutionäre Propaganda betrieben zu
haben, in aller Stille vier Oſſiziere verhaftet und in
Feſtungshaft geſetzt. Auch die Soldaten find feindlich
gegen die Regierung geſtimmt, weil man die Leute
die ſchon ihren Dienſt beendet haben, infolge der zu
erwartenden Mobiliſterung des Warſchauer Militär
bezirkes noch bis Oſtern zurückbehalten wird. Jm
Warſchauer Militärbezirk ſind im ganzen bisher 13
Kreiſe mobiliſtert worden. Die polniſche ſoſial
demokratiſche Partei weiß dieſe Stimmung kräftig

zwiſchen S 5pan ie n und den V ergi

auszunützen und treibt eine ebenſo umfaſſende als
wirkungsvolle Propaganda

Spanien. Das neue ſpaniſche Kabinett
iſt, wie aus guter Quelle verlautet wie folgt ge
bildet. Azcarraga Präſtdium und Marine, Caſtellano
Finanzen Villar Krieg, Aguilar Campos Auswärtiges

Serbien. Jnfolge der Demiſſion der beiden
Vizepräſtdenten der Skupſchtina, die der extremradikalen
Partei angehören, hat, wie aus Belgrad gemeldet
wird, auch der Präſtdent der Skupſchtina, der zu den
Gemäßigtradikalen zählt, ſein Amt niedergelegt
Eine bewaffnete griechiſche Bande ermordete, wie
der „Frankf. Ztg. aus Belgrad gemeldet wird, in
dem Dorfe Kſchan, in der Nähe von Uesküb den
angeſehenen Bulgaren Gioſcha mit ſeiner ganzen
Familie.

Marokko. Jn Marokko wird es immer gemüt
licher. Aus Tanger liegt vom Donnerstag folgende
Melvung des „Reuterſchen Bureaus vor Raiſult
griff etwa fünf Meilen von Tanger eine Karawane
än, die von Gibel-Habib auf den Tangerer Markt
zog, nahm 11 Perſonen gefangen und raubte 25
Maultiere. Danach kamen die Leute Raiſulis nach
Tanger herein hier hielten ſte eine auf dem Wege
nach Gharb beſindliche Karawane an, ließen ſte jeboch
wieder ihres Weges ziehen, als ſte ſahen, daß vie
Leute, auf die ſte es abgeſehen hatten, nicht dabei
waren.

Auſtralien, Die Beſtimmungen des neuen
auſtraliſchen Seefrachtgeſetzes richten ſich, wie
die „Weſerzeitung“ von zuſtändiger Seite hörte, nicht
ſpeziell gegen den Norddeutſchen Lloyd. Die Be
ſtimmungen der vom Norddeutschen Lloyd in Auftralien
angewendeten Konnoſſemente gelten für muſtergiltig
für den Schutz von Verſchiffern und Ladungs
empfängern und haben zu keinerlei Beſchwerden An
laß gegeben.

Südamerika. Jn Chile nehmen die Kabinetts
kriſen kein Ende. Jnfolge einer ungünſtigen Ab-
ſtimmung in der Kammer hat, nach der „Agence
Havas das geſamte Kabinett am Donneretag ſeine
Entlaſſung gegeben. Der Senat von Peru
genehmigte die Aufnahme einer Anleihe von 600 000
Pfund Sterling zum Ankauf von Kriegsrüſtungs
Gegenſtänden.

Nordamerika Der ſpaniſche Geſandte de Ojeda
benachrichtigte den amerkaniſchen Staatsſekretär Hay,
daß er bevollmächtigt ſei, ven Schiedsvertrag

igten Staaten
ſtor onſit terte

e ſh am Donn stot berichtet wird, für di reinigung von
Arizona und Neu Mexiko zu einem Staat
und ebenſo für die von Oklahoma un dem Jn
dian Territory zu einem Staat aus.

Deutſchland.
Berlin, 17. Dez. Prinz Albrecht von

Preußen hat bekanntlich in dieſen Tagen ſein
40jähriges Jubiläum als Chef des Dragoner
Regiments in Schwedt gefeiert. Bei dieſer Ge
legenheit feierte der Kaiſer den Jubilar als
jederzeit vorbildlich im Dienſt „durch ſein Wirken
in alter preußiſcher Treue und ſelbſtloſer Hin
gabe an den Dienſt“. Prinz Albrecht erwiderte
der Kaiſer könne verſichert ſein, „daß das Re
giment in unabläſſtger Friedensarbeit gerüſtet iſt,
wirkliche Attacken zu reiten, daß es darauf
wartet, beweiſen zu können, was es für den
Kaiſer und König zu tun imſtande iſt, der dem
Regiment ſo unendliche Ehre erwieſen hat.

(Reichstagsſtichwahl.) Bei der am Frei
tage vorgenommenen Reichetagsſtichwahl im 3. Magde
burgiſchen Wahlkreiſe (Jerichow) wurden bis 9 Uhr
abends für Merten (frejſtnnige Volkspartei) 11740
Stimmen und für Voigt (Sozialdemokrat) 5311
Stimmen gezählt Aus 72 Ottſchaften ſteht das
Ergebnis noch aus, doch iſt die Wahl Mertens ge
ſtchert.d (Aus dem Sozigliſtenlager) Nach
gerade beginnt man auch in der Partei der Brüder
lichkeit einzuſehen, daß die ſchamloſe Kampfesweiſe
der „Leipz. Volksztg. die ſelbſt vor einer blutigen
Verhöhnung der geſinnungstüchtigſten Marxiſten,
die an der Spitze des „parlamentariſchen Kretinis
mus“ ſtehen, nicht zurückſchreckt, für den Zuſammen
halt der Partei viel gefährlicher iſt, als alle noch ſo
großen Schandtaten der Reviſtoniſten. Jn Breslau
hat eine Verſammlung bes ſozialdemokratiſchen Vereins
ſtattgefunden, die mit einer einmütigen Ver
urteilung der Mehringſchen Kampfesweiſe ſchloß
Die Breslauer „Volkswaächt“, die ein Stimmungsébild
dieſer Verſammlung gibt, ſpricht von einem „böſen
Geſchwür“ am Parteikörper. Mehr Schmutz
hätten die erbittertften Gegner in den letzten zehn
Jahren nicht auf die Partei werfen können, als die
Mehring und Genoſſen ſeit ihrer Leipziger Tätigkeit
auf die Parteipreſſe und einzelne Genoſſen. Das
Blatt zählt ſämtliche ſozialdemokratiſche Zeitungen

es ſind insgeſamt 18 und zwar die bedeutenderen

inge

Parteiblätter auf, die ſchon von den „beiden
Spießgeſellen“ angerempelt worden ſind Hand
in Hand damit gehe ein „ununterbrochenes
Abſchlachten“ einzelner Genoſſen, insbeſondere
ſämtlicher Reviſtoniſten. Das Breelauer ſozialdemo
kratiſche Blatt hofft daß der Tag nicht mehr fern
in werke, an denen die Anſtifter alles dieſes
Krakehlo mit Schimpf und Schande“ von dem
Platze geſagt werden, auf dem ſie ſoviel Unheil an
gerichtet haben Ob ſich Bebel auf dem nächſten
Parteltage oder ſchon in der nächſten Sitzung des
Partelvorſtandes, in der der Fall Mehring zur
Sprache kommen wird, des „pſychologiſchen Ratſels
wohl ebenſo liebevoll annehmen wird, wie in Dresden
auf dem Jungbrunnenparteitage

Einen für die ſozialdemokratiſche
Agitationsweiſecharakteriſtiſchen Beitrag)
liefert der „Vorw.“. Seitens der Freiſinnigen und
der Deutſchen Volkepartei iſt im Reichstag beantragt
worben, die Gegenſeitigkeit bei der Strafverfolgung
von Unternehmungen gegen fremde Staaten ausdrück
lich vavon abhängig zu machen, daß ein Sigats
vertrag darüber genehmigt und veröffentlicht iſt und
daß der fremde Staat nach ſeiner inneren Verfaſſung
und ſonſtigen Rechtseinrichtungen imſtande ſei, vie
Gegenſeitigkeit zu verbürgen. Dieſer Antrag iſt dazu
beſtimmt, Vorkommniſſe, wie ſie im Königsberger
Geheimbundprozeß zutage getreten ſind. zu verhüten.
Der Königsberger Prozeß wäre unmöglich geweſen,
wenn die Forderungen des freiſinnigen Antrags ver
wirklicht wären. Der „Vorw.“ aber ſucht die Ver
wirklichung des Antrages zu hintertreiben, indem er
die in dem Antrag ausgeſprochenen Wünſche als
„äußerſt bedenkliche Halbheiten“ bezeichnet und be
hauptet, daß die „vollkommen unklare und vieldeutige
Formulierung“ keineswegs geeignet ſei, eine Beſſerung
des Rechtszuſtandes herbeizuführen. „Es gibt nur
ein Mittel, um dieſe Strafbeſtimmungen der heiligen
Allianz erfolgreich zu reformieren: man muß ſie ganz

und gar ſtreichen. Das iſt die bekannte
Manier der Soßzialdemokraten, Forderungen der
bürgerlichen Linken welche Ausſicht auf Verwirklichung
haben, zu übertrumpfen durch Aufſtellung von
Wünſchen die unter den heutigen Verhältniſſen keine
Ausſicht auf Erfüllung haben, einzig und allein zu
dem Demonſtrationszweck, die Sozialdemokratie als
die einzige Vertreterin freiheitlicher Grundſätze erſcheinen

zu laſſen.
Einer ſozialdemokratiſchen Ketzere

iſt die „Leipz Volksztg. auf die Spur gekommen
n dem vom ſozialdemokratiſchen Metallarbeiterver
bande herausgegebenen Notizkalender fur 1905 heißt
es unter der Rubrik Kleines Lextkon des gewerblichen
Rechts“ „Wegbleiben von der Arbeit am
1. Mai iſt Kontraktbruch und berechtigt den
Arbeitgeber zu Schadenerſatzanſprüchen 1247 der
Gew. O. G. G. Berlin K. 5. 9. 6. 1902). Es
kann gar keinem Bedenken unterliegen, vaß das
Ausbleiben von der Arbeit gerade am 1. Mai ohne
die Genehmigung des Arbeitgebers als ein unbe
fugtes Verlaſſen der Arbeit im Sinne der Gewerbe
ordnung aufzufaſſen iſt.“ (G G. Berlin, K. B.

6, 1899). Die „Leipz. Volksztg. iſt ganz ent
ſetzt darüber, daß der Arbeiter Notizkalender des
deutſchen Metallarbeiterverbandes dieſe Feßftellungen
einfach wiedergibt, ohne ein Wort des Tabels oder
der Widerlegung. Man iſt, ſchreibt das Scharf
macherblatt Mehrings, wirklich ſehr im Zweifel ob
das („Wegbleiben von der Arbeit am l. Mat iſt
Kontraktbruch“) nicht auch die Meinung der Leitung
des deutſchen Metallarbeiterverbandes iſt Man wird
bald die Attacke verſtehen lernen, die auf dem
Bremer Parteitage von verſchiedenen Seiten auf die
Maifeier des deutſchen Proletariats gemacht wird

Volkswirtſchaftliches.
Ueber die diesjährige Ernte in

Preußen wird in der „Statiſtiſchen Korreſp.“ eine
Ueberſtcht veröffentlicht welche ſich ſtützt auf die An
gaben landwirtſchaftlicher Vertrauensmänner. Danach
war der Ernte Ertrag für die Winterung, hauptſäch
lich Roggen, ſehr reichlich für die Sommerung
weniger aber immer noch beſſer als im Durchſchnitt
ſeit 1893. Dagegen lieferten die Kartoffeln, zumal
in den öſtlichen Provinzen, eine nur geringe Ernte,
die geringſte ſeit 1893 und befriebigten wegen
Durchwachſens oft nicht bezüglich der Qualität wenn
auch die eigentliche Kartoffelkrankheit ſich nur ſchwach
bemerkbar machte. Auch die Menge des gewonnenen
Heues ließ zu wünſchen übrig. Der durchſchnittliche
vom Hektar geerntete Ertrag in Kilogramm betrug
im Jahre 1904 (im Vergleich mit dem Durchſchnitte
ertrag der Jahre 1893 bis 1903) Winterweizen
2022 (1881), Sommerweizen 2304 (1765), Winter
roggen 1607 (1419), Sommerroggen 1023 (915),
Sommergerſte 1988 (1788), Hafer 1837 (1587),
Kartoffeln 13 016 (12 515), Klee und Luzernehen
5250 (4046), Wieſenheu 4056 (3452).
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e Herren-Zugstiefe! ſehr halkbar

Puppenköpfe, Porz. m. Haar, 32, 18, 15,10 Pf.

Ente mit Stimme 24 Pf.
Lokomotive mit Anhängewagen 45 Pf.

Automobil, ſelbſtlenkend 42 Pf.
Clown, laufend und fahrend 44 Pf.
Laufende Neger 45 Pf.Rotkäppchen mit Wolf

Salta 650, 350, 225, 125, 75 Pf.

Rex 88, 48 Pf.Bella 125 Pf.Ruſſiſchjapaniſches Kriegsſpiel 375, 185 Pf.

Timo (Neuheit) 98 Pf.Ruck un Kinnnn (Neit) 80 Pf.
StopStop

Schuh waren.
3

Herren Sohnurstiefel eben
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Damen ederschuhe h et
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6061.
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x Duhend Herren Kiagen 95 Pf.
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Unſere Rieſen Friehnoren Ausſtellung

165, 95, 75, 18 Pf.

Herren-Hosenträger

iſt nunerreight.
Maſchinen u. Laternamagica.

Dainpfmaſchinen 145, 95, 75, 42 Pf.
Dampfmaſchinen m lieg. Keſſ. 225, 125, 95 Pf.
Modelle neueſte Sachen 38, 28, 18, 15 Pf.
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Hamburger Engros- Lager
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Pferde und Ougen.
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Puppenwagen 350, 275, 165, 95 Pf.
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Schreibunterlagen 125, 75, 48 Pf.
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1. Beilage zum Merſeburger

Der Kaiſer in Bromberg.
Zur Feier des 200 jährigen Jubhiläums

des in Bromberggarniſonierenden dritten
Grengdier- Regiments zu Pferde, das im

Beiſein des Kaiſers an dieſem Freitag gefeiert
wurde, hatte die Stadt Bromberg ein feſtliches Ge
wand angelegt. Am Vormittag wurde von den
Damen des Vaterländiſchen Frauenvereins für die
alten Krieger ein Frühſtück arrangiert. Gegen
Mittag begännen die Kriegervereine des Regierungs
bezirks, andere Vereine, die Gewerke und die Schulen
mit Fahnen und Emblemen zum Spalier aufzuziehen.
Von ver proviſoriſchen Halteſtelle an der Danziger
Straße bis zum WeltzienPlatz bildeten außerdem die
Regimenter ver Garniſon Spalier. Auf dem Weltzien
Platz beim Kaiſer Wilhelm Denkmal nahm das
GrenadierRegiment zu Pferde Freiherr v. Derſflinger
Aufſtellung, und zwar zu Fuß, dabei auch alte
Herren des Offizierkorps ſowie ehemaligen Kameraden.

Rachmittags 2 Uhr traf der Kaiſer, der zum
erſtenmal in Bromberg weilt, guf der Halteſtelle
Danziger Straße ein, wo eine Ehrenkompagnie auf
geſtellt war, und begab ſich dann nach dem Weltzien
Platz

Auf dem Wieltzienplatze begrüßte der Kaiſer vie
direkten Vorgeſetzten des das Jubiläum ſeines 200-
jährigen Beſtehens friernden Regiments, den Diviſtons
kommandeur Generalleutnant Schulz und den Brigade
kommandeur Generalmajor Wagener, ſchritt die Fronten
des Regiments ab und ſprach einzelne alte Herren an.
Sodann hielt er mit weithin ſchallender Stimme
eine Anſprache an das Regiment, in welcher
er die Perdienſte des Regiments hervorhob, es zu dem
Jubiläum beglückwünſchte und ihm Säkularbänder
für die Standarte verlieh, welche ſogleich an den
Feldzeichen beſeſtigt wurden. Der Kommandeur des
Regiments, Oberſtleutnant v. Heuduck, antwortete mit
dem Gelöbnis unverbrüchlicher Treue und ſchloß mit
einem Hoch auf den Kaiſer. Die Muſik ſpielte die
Nationalhymne. Nachdem der Kaiſer ſodann den
Vorbeimarſch des Militärs abgenommen hatte, begab
er ſich zu Fuß nach dem in der Nähe liegenden
Zivilkaſino, wo ein Feſtmahl des Offizierkorps
mit alten Herren ſtattfand. Für den Kaiſer waren
im Kaſino einige geſchmackvoll ausgeſtattete Gemächer
bereit gehalten, vor denen die beiden älteſten Wacht
meiſter des Regiments als Chrenpoſten präſentierten
Bei der Tafel hielt nach einer Rede des Kommandeurs
Oberſtleutnant v. Heuduck der ſchwediſche nor
wegiſche Geſandte Graf Taube eine Anſprache
Ex überbrachte den kameradſchaftlichen Gruß und die
von Herzen kommenden Glückwünſche des Regiments
chefs Kronprinzen Guſtav, ber ſtolz auf die ruhm
reiche Geſchichte des Regiments und überzeugt ſei,
dasſelbe werde ſeinen glorreichen Ueberlieferungen treu
bleiben.

eine Bowle als Geſchenk des Regimentschefs teilte
eine Reihe von Ordensverleihungen an die Offiziere
mit und ſchloß mit einem Hoch auf das Regiment.
Der Kommandeur erwiderte mit einer Anſprache, in
der er den Dank des Regiments zum Ausdruck brachte
und die er mit einem Hoch auf den König Oekar
und den Kronprinzen Guſtav von Schweden und
Norwegen ſchloß.

Vom Kaſtno fuhr der Kaiſer zum Rathaus.
Die Garniſon bildete mit Fackeln Spalier. Das
Jnnere des Rathauſes war feſtlich mit Blumen-
guirlanden geſchmückt. Oberbürgermeiſter Knobloch
hielt eine Anſprache, in ver er zuerſt die Huldigung
der Stadt darbrachte. Er wies auf die Entwicklung
vom Fiſcherdorfe hin, als welches Friedrich der Große
die Stadt vorfand, zu einem IJnduſtriezentrum.
Dies ſei das Werk der Hohenzollern-
politik Die Stadt werde das entrollte deutſche
Panier an der Oftgrenze hochhalten. Der Redner
gelobte unverbrüchliche Treue und bot dem Kaiſer
einen Trunk deutſchen Weines aus einem Becher dar,
der ein Werk Bromberger Goldſchmiedekunſt iſt. Der
Kaiſer ergriff den Becher und hielt folgende Rede

Jndem ich von ganzem Herzen für die patriotiſchen Worte
danke, mit denen Sie mir die Huldigung der Stadt Brom
herg und ihrer hier verſammelten Vertreter ausgeſprochen
haben verbinde ſch zugleich damit die Bitte, meinen herzlſchſten
Dank der Bürgerſchaft zu verdolmetſchen. Die Stadt Brom
berg hat mich mit einem Jubel, mit einer Wärme einpfangen,
wie eine gute alte preußiſche Stadt ihren König zu empfangen
pflegt. Als ich mich entſchloß, zu der 200 jährigen Jubelfeier
des Grenadker Regiments zu Pferde zu erſcheinen, war auch
zu gleicher Zeit der Wunſch maßgebend, der Stadt Bromberg
meinen Beſuch abzuſtatten denn wenn auch die Stadt nicht
viel von Beſuchen der Herrſcher Preußens zu erzählen weiß,
ſo iſt mir doch ihr Eifer und jhre ſtſlle und raſtloſe Arbeit
wohlbekannt, und in nicht geringem Maße ruht mein Intereſſe
auf dem Feriſchritt und dem Aufblühen der Stadt. Jch habe
es mir deshalb angelegen ſein laſſen, aus eigenem Augenſchein
mich zu überzeugen, in welcher Weiſe deutſche Bürger hier
ihrer Pflicht genügen in dem Bewußtſein, daß ein jeder an
ſeiner Stelle und in ſeinem Stande und Gewerbe ein Stück
mit an dem Bau wirkt, den wir hier errichten müſſen zur
Erhaltung des Deutſchtums. Herrlich und groß iſt die Ge
ſchichte des deutſchen Bürgertums, wenn wir zurückblicken auf
die Entwickelung und die hohe Kaltur, die es erreicht hatte,
bevor der dreißigjährige Krieg uns zurückwarf. Ich hege das

Der Geſandte überreichte dem Offiſierkorps

r h
feſte Vertrauen und die Ueberzeugung, daß ſowohl die materfelle
wie die geiſtige Entwickelung dieſer Stadt durch die Tatkraft
ihrer deutſchen Bürger ſich entwickeln werde, daß ſie grünen
und blühen und ein Zentrum ſein werde deutſcher Arbett,
deutſchen Geiſtes, deutſchen Lebens. Daß es ſo ſein möge,
das walte Gott!

Dann ließ der Kaiſer ſich die älteſten anweſenden
Stadtvertreter vorſtellen und unterhielt ſich mit dem
Oberbürgermeiſter über den Bromberger Holzgroß
handel. Der Kaiſer begab ſich dann nach 5 Uhr
in der Kaſerne hinaus, wo in der Reitbahn des
Regiments ein Reiterfeſt ſtattfand. Nach dem
Aufziehen der Wachtparade in der Uniform von 1730
ſprach Leutnant v. Brockhuſen einen Prolog. Die
Herolde blieſen Fanfaren. Es folgten Quadrillen in
hiſtoriſchen Koſtümen des Regiments und Evolutionen
auf ungeſattelten Pferden, ein komiſches Jntermezzo
und ein Tandemreiten. Das Feſt ſchloß mit einer
Ovation für den Kaiſer. Um 6 Uhr begaben der
Kaiſer und das Gefolge und die Gäſte ſich nach dem
Stadttheater. Dasſelbe war dem Regiment
Grenadiere zu Pferde zur Verfügung geſtellt. Zur
Aufführung gelangte „Roßbach, ein Gedenkblatt aus
der Geſchichte des Regiments“, verfaßt von dem
Direktor des Theaters, Leo Stein. Die Muſik war
von Einödshöfer. Die Treppe zur Kaiſerloge war
mit Dragonern in der hiſtoriſchen Tracht beſetzt. Als
der Kaiſer die Loge betrat, brachte der Direktor ein
dreifaches Hoch aus. Die Muſik ſpielte die Hymne.
Das Stück zeigt im erſten Bilde in derben Reimen
das Biwakleben des 3. Dragoner Regiments am
Vorabend der Schlacht bei Roßbach und die mutige
Stimmung der Soldaten. Jm zweiten Bilde auf
dem Schlachtfelde am 5 November 1757 erſcheint
der König Friedrich II, wie er ſeine tapferen Reiter ehrt.

Um S8 Uhr verließ der Kaiſer mit dem Gefolge
das Theater. Der Weg zur Halteſtelle des Sonder
zuges gab der Feier einen glänzenden Abſchluß. Die
Straßen und Fenſter waren dicht von jubelnden
Maſſen beſetzt. Rot und Grünfeuer, Gaeflambeaux,
Lchterreihen und vie Fackeln der Spalier bildenden
Krieger verbreiteten Tageshelle.
Se. Majeſtät nach Wüdpark ab.

Um 8 Uhr reiſte

Provine und Amgegend.
Weißenfels, 16. Dez. Bei dem Verſuche,

ein junges Mädchen, das ſeinem Leben in der Saale
ein Ende machen wollle, zu ketten, ertränk der zur
hieſtgen Unterofſtzierſchule abkommandierte Leutnant
Simon vom Jafanterie Regiment Nr. 118. Das

Mädchen fand ebenfalls ben Tod.
Wichmar bei Camburg, 16. Dez. Auf dem

Grundſtück des Gutebeſtgers Thielemann ſtürzte Jeſu) nennen, und ſt großen Worten prelſen ſie das männig

lich an und ihre Verliebtheit in ihr eigenes Gemächteein Brunnenbauer 17 Meter tief in den Brunnen
ſchacht, wobei der Bedauernewerte ſeinen Tod fand.

t Gotha, 16. Dez Bei ver Wiederauf
nahme ver Arbeit in der Gothaer Waggonfabrik
hielt Direktor Kandt geſtern morgen gleich nach dem
Frühſtück im großen neuen Arbeitsſchuppen an die
ca. 350 verſammelten Arbeiter eine kurze Anſprache
in der er betonte, daß ein verartiges ſchweres Er
eignis im Intereſſe beider Teile nicht wieder ſtatt
finden ſolle. Er forderte beiderſeits zur Loyalſtät
auf und verſicherte, er werde beſtrebt ſein, den
Wünſchen der Arbeiter hach ſeinen Kräften gerecht
zu werden Da es nun einmal nicht anders ſei,
ſollten ſich die Wiedereingeſtellten und die Arbeits
willigen vertragen. Jede Ausſchreitung von beiden
Seiten werde er ſtreng verurteilen. Mit dem Wunſche,
friſch und freudig die Arbeit zu beginnen, beendete
er die Anſprache

88 Liebenwerda, 16. Dez. Jn ver heutigen
Kreistagsſttzung wurde die Einfuhrung einer Kreis
hundeſteuer in Höhe von 3 Mk. für einen Hund
beſchloſſen. Vorhanden ſind zur Zeit in unſerem
Kreiſe in den ländlichen Ortſchaften etwa 5000 Stück
und in den Städten 800 Stück Hunde.

t Calbe a. S, 14. Dez. Dem Bäckermeiſter
Bringezu im nahen Schwarz iſt vor einigen
Wochen das fünfundzwanzigſte Kind geboren
worden. Die Taufe ſoll in den nächſten Tagen in
der zu Schwarz gehörigen Kloſterkirche Goſtesgnaden
ſtattfinden. Die Patenſtelle haben übernommen Kron
prinz Wilhelm, Major Placke (Aken), Amtsrat von
e Setteegnaden und Fabrikbeſitzer Brückner (Calbe

G SMühlhauſen i. Th., 15. Dez. Die hieſtge
Kreisſynode hat in ihrer letzten Verſammlung be
ſchloſſen, die Provinzialſynode zu erſuchen, bei der
Generalſynode dahin zu wirken, daß den Geiſtlichen
geſtattet werde, beider Verbrennungvon Leichen
zu amtieren.

Römhild, 15. Dez. Leer aufgefunden wurde
im Walde unterhalb des Baſaltbruches die Geld
taſche, die am 29. Oktober d. J. von einem Un
bekannten dem Kaſſterer des hieſtgen Baſaltwerkes
entriſſen worden war. Von dem Räuber, dem ein
Betrag von über 2000 Mk in vie Hände ſiel, hat
man noch immer keine Spur.

Correſpondent.
nene

ſo ſelten iſt.

dieſelbe Einfachheit und Vornehmheit aus.
einmal den Jüngern Darwins und denen Luthers als ge

1904.
Torfhaus, 16. Dez. Geſtern abend entſtand

auf dem Forſthaus Oderbrück, einem der
älteſten und größten Forſthäuſer im Harz, Feuer,
dem die geſamten Wirtſchaftsgebäuve zum Opfer
fielen. Kurz nach 7 Uhr wurde das Feuer bemerkt,
und es gelang nur mit Mühe und Not, das Vieh
zu retten. Durch einen Boten wurde der Ausbruch
des Feuers nach Torfhaus gemeldet, und die Wald
arbeiter eilten von hier mit der Spritze dorthin
Dank ihrer Hilfe und infolge des günſtigen Windes
gelang es, das Wohnhaus zu retten, das allein übrig
geblieben iſt. Die telephoniſch benachrichtigten Feuer
wehren aus Braunlage und Andreaeberg trafen eben
falls in Oderbrück ein, jedoch kam letztere nicht mehr
in Tätigkeit, ſtellte aber die Brandwache. Das ge
rettete Vieh iſt einſtweilen im Torfhaus untergebracht,
das Inventar war verſichert.

Dresden, 15. Dez. Die Meiſter und Ge
ſellen der Dresdener Bäckerinnung werden altem
Herkommen gemäß am 2. Weihnachtsſeiertag vor
mittags dem König zwei Rieſenſtollen im Gewicht
von 36 Pfund überreichen.

Mylau i. S., 15. Dez. Der verſchwundene
Kaſſierer Ernſt Winkler iſt geſtern nachmittag
in einem Gehölz nahe der Göltzſchtalbrücke als Leiche
aufgefunden worden. Winkler hatte ſich durch Er
hängen entleibt.

Hokglnachrihten.
Merſoahurg, den 18. Dezember 1904.

W Ueber die letzten Vorträge des Herrn
Superintendent Bithorn: „Blide in Jeſu
Seelenleben“ äußert ſich die Tägliche Rundſchau
in Nr. 581 in einer ſehr anerkennenden Weiſe
Wir glauben unſeren Leſern einen Dienſt zu erweiſen,
wenn wir die Beſprechung hier abdrucken:

Blicke in Jeſu Seelenleben. Volkstümliche Vor
träge von Prof. Bithorn, Stiftsſuperintendent. Merſeburg.
Fr. Stollberg. 1904. 47 Seiten. Jn der Unterh Bell.
Nr. 48 d. J. wurde hingewieſen auf ein lleines Heft
„Religiöſe Lebensfragen“, Vorträge von M. Pithorn. Als
Vorzüge, durch die dieſe Vorträge ſich auszelchneten vor der
großen Menge „volkstümlicher“ Vorträge, waren hervorgehoben
die wirkliche Volkstümlichkeit der Darſtellung, und, um hier
einen gelegentlichen Ausdruck des Verfaſſers ſelbſt anzuwenden
die „vornehme Pädagogik in religiöſen Dingen“, die ja leider

Auch dieſe neuen Vorträge zeichnen ſich durch
G. Frenſſen wirſt

meinſame Sünde vor, daß ſie zu viel wiſſen, ein Vorwurf,
der in religiöſen Fragen beſonders ſchwer wiegt, aber leider

init vlel Recht erhoben wird. See
die Theologei, auch wo es ſich um Jeſus handelt, und mit
dieſem Zuviel ſchalten ſie rüſtig und konſtruferen willkürlich
etwas zuſammen, was ſie dann das Bild Jeſu (auch Leben

läßt ſie gar boshaft und unchriſtlich auf die ſchelten, die nicht
mit beiden Händen zugreifen. Uebrigens nicht nur „poſſtive“,
ſondern auch liherale Chriſten“ tun das häufig genug. Willkür
und Aufdringlichkeit ſind beiden gemeinſam: landlänſige Päda
gogik in religiöſen Dingen. Denen gegenüber laſſen dieſe Vor
kräge alles Zuylel Nebenſachen und Unſicheres mit Be
dacht weg, Vieles was man gewöhnt iſt, bei Behandlung
dieſer Fragen breit erörtert zu finden, iſt nur geſtreift ſo
wird der Stoff weiſe vereinfacht und ohne Umſchweife auf
das hingewieſen, was als „kontrollierbare Tatſache der
Kern des Weſens Jeſu iſt 1) Jeſus der Freie 2) Der Be
freier. Das ſind die beiden Teile des Heftes. Suchenden
will der Verfaſſer helfen, indem er ſie Blicke in Jeſu Seelen
leben tun läßt, „die Ausdeutung und Verwertung des Seelen
gemäldes bleibe der perſönlichen Entſcheidung jedes Einzelnen
überlaſſen.“ So tritt der Lehrer rechtzeitig zurück und läßt
den Schüler ſelbſtändig, d. h. wenn irgendwo auf dieſem Ge
biet: frei werden. Das kann er aber nur, weil er ihn auf
wirklich feſten Boden geſtellt hat. Das iſt, was vorhin vor
nehme Pädagogik genannt wurde. Jetzt zu Welh-
nach ten iſt beſondere Gelegenheits, auf Dieſe
Hefte hiuzuweiſen. Väter und Mütter I9nnen
für ihre reifere Jugend nichts Beſſeres gerade
zu dieſem Feſt ſchenken und es ſchade auch
keinem, der ſich fertig dünkt, ſich durch dieſe
Hefte noch einmal zu nachdenk lichen Prüfungen
anregen zu laſſen. Es iſt auch gut, vonseinem,ders kann, zu lernen, wie man Suchen den hitft

nicht jeder kann das kehren Die Heſte koſten
jedes 50 Pfg. in Geſchenkeinband 1 Mark. H. Pankow.

Der Piyiker Guſtav Dähne beabſichtigt am
6. und 7. Januar k. J. im Saale des Tivolz zwei
gloße Experimentalabende zu veranftalten. Am erſten
Abend will er die Radioktivität und alle damit zu
ſammenhängenden Erſcheinungen, am zweiten die
Wellentheorie des Lichtes und die Farbenlehre in
ihren Beziehungen zur Photographie in natürlichen
Farben behandeln. De Vorträge des Herrn Dähne
zeichnen ſich durch Klarheit und Anſchaulichkeit aus,
ſie ſetzen keinerlei Vorkenntniſſe voraus und ſind auch
für Damen verſtändlich. Erläutert werden ſie durch
ununterbrochene Reihen von glänzenden Cypermenten,
worüber Herin Dähr e die günſtigſten Zeugniſſe deutſcher
und ausländiſcher Profeſſoren Fur Seite ſtehen. Da
die Unkoſten ſür dieſe Voeführungen ſehr hohe nd,
ſo iſt eine recht rege Teilname zu erwünſchen. Jn
den nächſten Tagen werden, um die Beteiligung feſt
zuſtehen, Liſten zur Einzeichnung der Namen und der
Zahl der gewünſchten Karten in Umlauf geſezt
werden. Der Preis für beide Abende zuſammen
beträgt 2,50 Mk. nicht nummerierte Plätze i 50 Mk.



Bei der geſtern nachmittag im Sitzungsſaale
des Königlichen Schloſſes hierſelbſt anläßlich ver
diestährigen ordentlichen Vereinsverſammlung des
hieſigen Kunſt vereins ſtattgefundenen Verloſung
von Kunſtgegenſtänden ſielen auf nachſtehende
Herren Gewinne Reg. Aſſeſſor Dr. Knoblauch,
2) Landeshauptmann Bartels, 3) Tiſchlermeiſter
Abolf Malpricht, Rechtsanwalt Hündorf,

Zuchhändler Pouch, 6) Major a. D. Curtze,
Regierungs und Forſtrat Bothfeld, 8) Amts

gerichtsärat von Borck?e. Die hierauf ſich an
ſchließende Sonderverloſung verteilte vier weitere
Gewinne auf die Herren Buchhändler Stollb erg,
Brauereibeſter Berger, Stadtrat Zehender,
Reg Rat Dittmer. Einen ausführlichen Bericht
über den Verlauf der Verſammlung behalten wir uns
für eine der nächſten Nr. vor.

Unſer Weihnachtsmarkt hat ſich geſtern
etabliert und bietet auch in dieſem Jahre namentlich
in Spielwaren eine reiche Auswahl verhältnismäßig
billiger Sachen, die es auch den Unbemittelten mög
lich machen, ihren Kindern eine Freude zu bereiten.

Jn Benkendorfer Flur ſind am Freitag in
einer großen Treibfagd 2080 Haſen zur Strecke
gebracht worden.

Infolge Abgleitens der Leiter fiel der in der
Blancke ſchen Maſchinenfabrik hierſelbſt beſchäftigte
Sattler Heidrich geſtern vormittag ſo unglücklich,
daß er ſich einen Knöchelbruch zuzog. Er wurde
nach ſeiner Wohnung gebracht und hier in ärztliche
Behandlung genommen.

Auf dem ſchrägen Pftaſter an der Neumarkts
mühle rutſchte dieſer Tage eine junge Frau aus,
kam zum Sturz und zog ſich einen Beinbruch zu
Zwei mitleidige Paſſanten trugen die Verunglückte
in ihre nahe Wohnung

Wie Uns von gut informierter Seite mitgeteilt
wird iſt das benachbarte Vorwerk Werd er, zu
letzt den Erben des verſtorbenen Amtmanns Schutlen
hurg gehörig, geſtern an die Herren Max und Karl
Berger Dampf Brauereibeſther hier verkauft worden
Zu dem Vorwerk gehören etwa 725 Morgen Felder
und Wieſen.

Aus den Kreiſen Werſeburg und Enerfurt

S. öſſen, 16. Dez. Beim Abtrieh des Herrn
Dr. med. LangeHalle gehörigen Jagdgelaändes hier
wurden 60 Haſen erlegt. Von dem mit einge
kreiſten Rehwild kam nichts zum Abſchuß Der ver
bleibende ipbe ſtand iſt ein noch recht ne

Dehbr. Wie allfährlich imWinter, ſo iſt auch W beſen Jahre e der

arbetteloſen und meiſt auch arbeitsſcheuen
Bektler auf dem Lande überaus groß. Einzeln
ober Hagarweiſe ziehen ſte von Dorf zu Dorf und faſt
überall empfangen ſte ein Zehr reſp Drinkgeld, das
im Laufe des Tages u einem ganz hübſchen Betrage
anwächſt. Denn faſt nirgends werden ſie abgewieſen.
Nicht daß gerade immer barmherzige Nächſtenliebe
die Urſache iſt, meiſt iſt es die Furcht der Beſttzer,
die Abgewieſentn möchten ihnen aus Rache Haus
ober Scheune ahzünben. Ein hieſiger Einwohner hat
in vorigen Sonntag nicht weniger als zehn Fecht
brüber beſchenkt. Vielfach graſen dieſelben einen
und denſelben Bezirk immer wieder ab und erſcheinen
o regelmäßig wie das Schillerſche Mädchen aus der
Fremde, nur etwas häufiger Ein Unfug be
ſonderer Art pflegt ſich vor und zu jedem Feſte, be
ſönders auch zur Kirmes, einzußellen: Kinder
aus Merſeburg oder Weißenfels werden von
ihren Eltern zum Bettel auf das Land geſchickt.
Kiehenweiſe ſchleppen ſte Brot und Kuchen zuſammen.

Was nicht verzehrt wird, wird verkauft und ein Teil
davon vernaſcht. Solchen Kindern ſollte nie etwas
gegeben werden, da die Eltern, wenn ſie wirklich be
bürftig ſind, von ihren leiſtungsfähigen Kommunen
ohne Zweifel Unterſtützung erhalten Heute trieben
ſich hier drei Kinder aus Merſeburg herum, die jeden
falls ohne Erlaubnis die Schule verſäumt haben.
Kinder, die ſo von ihren Eltern gemißbraucht werden,
fallen ſpäter faſt ausnahmslos der Arbeitsſcheu und
dem Verbrechen anheim.

S. Collenbey, 16. Dez. Jn den Räumen des
Herrn Maurermeiſter Friedrich im nahen Radewell
wurde ein dreiſter Diebſtahl ausgeführt, indem
aus dem Kontor ein Herrn Architek Junghans ge
höriges, daſelbſt untergeſtelltes Fahrrad entwendet
wurde. Dem Diebe iſt man auf der Spur Hie
durch einen Revolverſchuß bei dem in Radewell ſtch
abſpielenden Liebesdrama verletzte Tochter der Ehe
leute Greye, welche in einer Halleſchen Heilanſtalt
untergebracht war, iſt durch ärztliche Kunſt ſoweit
wieder hergeſtellt, daß ſte als geheilt entlaſſen werden
konnte und ſich wieder bei ihren Angehörigen befindet

g. Burgliebengu, 16. Dez. Für ben Krieger
DenkmalFonds fand am Mittwoch in dem Lokale
des Herrn Max Schulze im nahen Lochau ein
Wohltätigkeits Konzert ſtatt, zu dem zahl
reiche Zuhörer von nah und fern erſchienen waren
und den geräumigen Saal bis guf den letzten Platz
füllten. Dem Krieger Denkmal Fonds konnte vaher

ein beträchtlicher Ueberſchuß über die Unkoſten über
wieſen werden. Der Il jährige Knabe Küſter
im nahen Bruckdorf wurde von einem Automobil
überfahren. Die Jnſaſſen überführten den ver
letzten Knaben ſofort nach dem Bergmannstroft, wo
durch ärztliche Unterſuchung ein kompligierter Bein
bruch feſtgeſtellt wurde und es dahin ſeht, ob das
Bein erhalten bleibt.

g. Modelwitz b. Schkeuditz 16. Dez. Auf
hieſigem Riitergute ſcheuten die Kutſchpferde und
ſtießen, indem ſte in ſchnellſter Gangart durch das
offene Tor raſten, gegen ein ankommendes Laſt
geſchirr. Dem einen Tiere bohrte ſich hierbei die
Wagenſtange in die Beuſt, ſodaß es infolge ſchwerer
Verletzungen innerer Organe zuſammenbrach und auf
der Stelle verendete.

g. Röglitz, 16. Dez. In der Röglitzer Feld
mark wurde am Mittwoch große Jagd abgehalten,
bei der im 1. Treiben von 26 Herren 65 Haſen
und im 2. Treiben 88, alſo zuſammen 153 Haſen
zur Strecke gebracht wurden. Jm vergangenen Jahre
betrug das Reſultat rund 100 Haſen mehr. Durch
niedergehende Erdmaſſen wurde in der nahen Zwint
ſchönger Kiesgrube ein daſelbſt beſchäftigter Arbeiter
ſchwer verletzt. Der Bedauernswerte erlitt eine
erhebliche Beinverletzung, vie eine ſofortige Ueber
führung nach einer Halleſchen Heilanſtalt notwendig
machte Die im land wirtſchaftlichen Betriebe be
ſchäftigte Arbeiterfrau Große im nahen Dieskau
hatte das Unglück, mit einer Schippe aus beträcht
licher Höhe zu Falle zu kommen. Durch vie ſcharfe
Kante wurde der Bedauernswerten die rechte Ober
lippe und Wange durchtrennt, ſodaß ärztliche Hilfe
notwendig wurde.

SpielplanEnkwurf des Leipziger Stadt- Theaters
vom 18. bis 27. Dezember 1904.

Aenes Theater. Anfang 7 Uhr. Sonntag
„Der Freiſchütz“. Montag: „Alma mater“. Dienstag
„Doktor Klaus Mittwoch Wilhelm Tell Donnerstag
Alma mater“. Freitag: „Precioſa Sonnabend 6 Uhr

„Der Vetter“ vorher Die Metſſterſchüſſel Sonntag:
Der Trompeter von Säkkingen Montag /27 Uhr

„Tannhäuſer“. Dienstag: Frühlingsluſt
Altes Theater. Anſang 28 Uhr. Sonntag

8 Uhr (zu ermäßigten Preiſen) „Chriſtkindlein im Walden
Abends Alma mater“. Montag „Die Fledermans
Dkenstag: Der Raſtelbinder“. Mittwoch 3 Uhr (zu er
mäßigten Preiſen) „Chriſtkindlein im Walde Abends
„Ftühlingsluft“. Donnerstag Der Zigeunerbaron
Freitag 8 Uhr „Undine“ Sonnabend geſchloſſen.
Sonntag 3 Uhr: (zu ermäßigten Preiſen) „Chriſtkindlein im
Walde Abends 7 Uhr. Der Familtentag Montag
3 Uhr. u ermäßigten Preſſen) Chriſtkindleln im Walden
Abends 7 Uhr Der Famſltentag Dienstag 3 Uhr (zu
ermäßigten Preiſen) Chriſtkindlein im Walde. Abends
„Alma mater“.

Wetterwarte.
Borausſichtliches Wetter am 18. Dezbr. Vor

wiegend wolkiges bis trübes, windiges, ſehr mildes
Wetter mit etwas Regen. 19. Dehbr. Wechſelnd
bewölktes, windiges, etwas kälteres Wetter mit etwas
Regen

Gerichtsverhandlungen.
Halle 16. Dez. (Strafkammer.) Um ſich aus der

Not zu helfen, ſchwindelte der Kaufmann Rudolf K. aus
Merſeburg am 25. Jult dem Stocgkfabrikanten B. hier
vor, ſeine Frau habe in Merſeburg ein ſchönes Geſchäft und
es werde öfters nach Spazierſtöcken gefragt. Da B. dies
glaubte und den Vater des K. als Prompten Zahler kannte,
kreditterte er ihm Stöcke im Werte von 65 Mk. K. verkaufte
dieſe für 15 Mk. und gab an, die Stöcke von ſeinem Vater
geerbt zu haben. K. iſt wegen Betrugs mehrmals vorbeſtraft
und verbüßt gegenwärtig ein Jahr Gefängnis Unter Ein
rechnung dieſer Strafe wurde der Angeklagte wegen Rückfall
betruges zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt

Vermiſchtes.
Geheimrat Dr. Hinzpeter,) der Erzieher des

Kalſers, erkrankte vor etwa 8 Tagen und unterzog ſich im
Bielefelder Krankenhaus einer gefährlichen Operatton. Dieſe
iſt gut verlaufen, und der Kranke befindet ſich auf dem Wege
der Beſſerung

S (GBeiſetzung Ohm Krügers) Die Leſche des
früheren Präſidenten der TransvaalRepuplik, Paul Krüger,
wurde am Freitage in Pretorig feterlich beigeſetzt. An der
Feler nahmen gegen 2000 Burghers teil. Drei holländiſche
Geiſtliche hielten Gedächtnisreden, in der ſie die Vaterlands
liebe und das muſterhafte religiöſe Leben des Dahingeſchiedenen
feierten. Der Hauptredner, Poſtor Bosman, führte dabei
aus, daß die Buren der neuen Flagge, dem Sympol der
Gleichheit und Freiheit, treu ergeben ſeien. Sie dürſten aber
niemals Krügers Grundſätze vergeſſen. Jhr Volk müſſe den
von Krüger vorgezeichneten Linſen der Entwillelung folgen

GSchiffs unf all Das Kriegsſchiff „Elſaß“ iſt am
Donnerstag während eines Manövers in der Eckernſörder
Bucht auf fretem Waſſer des Ruders verluſtig gegangen Das
Schiff wird zur Reparatur ins Dock gehen.

Gn den Pulverfabriken) des Kommerzienrats
Güttler bei Reichenſtein wurden Donnerstag, wie die
„Schleſiſche Zeitung meldet zwei Werke durch eine Exploſion
zerſtört. Acht Arbeſter büßten hierdurch das Leben ein

(Lerhängnisvoller Brückeneinſturz.) Das
„Reuterſche Bureau meldet aus Charlestown (Wiſt
virginien) vom Donnerstag Die Hängebrücke über den Fluß
Elk ſtürzte ein. 15 bis 25 Schulkinder ertranken,
Die Kinder fuhren gelegentlich eines Ausfluges in ſechs
Wagen über die Brücke, als die Kabel riſſen Die Wagen
ſtürzten 15 Fuß tief in den Fluß Viele Leichen liegen
wahrſcheinlich unter dem Eiſe. Die Brücke überſchlug ſich, ſie
war ſchon ſeit einiger Zeit unſicher.

entſtellt.

(Gum Andenken an die Schlacht bei Groß
be eren) ſoll an Stelle der abgebrochenen Mühle ein Obelist
aufgeſtellt werden. Der Magiſtrat hat weiter beſchloſſen, daß
an ihm eine Bronzetafel angebracht werden ſoll mit dem
Kopf des Generals Bülow von Dennewitz und der Jnſchriſt
wach einem Ausruf desfelben Unſere Knochen ſollen vor
Berlin blekchen, nicht rückwärts.“ Die Koſten des Denkmals
wurden mit 11800 Mk. vorbehaltlich der Zuſtimmung der
StadtverordnetenVerſammlung bewilligt.

Neueſte Nachrichten.
Frankfurt a. M 17. Dez. Der Frankfurter

Zeitung wird aus Tokio gemeldet Die Budget
kommiſſton genehmigte einſtimmig die Regierungs
förderung von 700 Millionen Yen zu Kriegs
zwecken. Aus Shanghai wird demſelben Blatte
telegraphiert, aus Tokio verlaute, daß ver Dampfer
„Koreg“ und der Dampfer „Kanagawa- Mar
mehrere Unterſeeboote gebracht haben. Bei
koſuku ſeien Verſuche mit den Booten ängeſtellt
worden. Die Unterſeeboote würden wahrſcheinlich
bei Formoſa, Buſhima und Hakovate (Kationtert
werben.

Buvapeſt, 17. Dez. Das ungariſche Ab
geordnetenhaus iſt durch ein königliches Refkript
bis Montag vertagt worden. Es wird im
Januar abermals zu einer kurzen Sitzung einberufen
und vann aufgelösſt werden. Die Neuwahlen
finden wahrſcheinlich im Februar Katt.

Rom, 17. Dez. Die Deputiertenkammer nahm
in geheimer Abſtimmung mit 204 gegen 30 Stimmen
den italieniſche ſchweizeriſchen Handels
vertrag an.

Berlin, 17. Dez. Die Begleitmannſchaften
für die außerordentliche Geſandtſchaft nach
Abeſſinien, die vom Regiment der Garde du
Corps in Potédam geſtellt wurden, haben bereils
ihre Garniſon verlaſſen und ſich auf dem Lloyd
dampfer Friedrich der Große in Bremerhaven ein
geſchifft. Am 27. d. Mts. wird der Dampfer in
Genug die Mitgliederſchaft ver Geſandtſchaft mit dem
Führer, Geh. Legationsrat Dr. Roſen, auſnehmen
und dann weiter ſeine Fahrt durch das Mittelmeer,
den Suezkangl und das Rote Meer bis zur Küſte
von Abeſſtnien fortſetzen.

Albersdorf (Holſt.), 17. Dez. Dem Jägd
pächter Uens wurde bei dem Ueberſteigen eines
Zaunes durch eine Schrotladung der ganze
Hinterkopf weggeriſſen; er war ſofort tot.
Er hinterläßt eine Witwe und drei Kinder

Breslau, 17. Dez. Jn Königshütte herrſcht
die Genickſtarre. Mehrere Todesfälle ſind vor
gekommen.

Breslau, 17. Dez. Zu der Pulverexploſion
in Maifritzdorf meldet der Breslauer „General
Anzeiger“: Die Exploſton war eine derart heftige,
daß die in der Nähe liegenden Wohnhäuſer völlig
abgedeckt, ſowie die Bäume ſämtlich niedergeriſſen
und alle Fenſterſcheiben eingedrückt wurden. Stuben
öfen ſtürzten ein, und Türen wurden herausgeriſſen;
mehrere Kinder wurden verletzt. Die bieher ge
borgenen ſeche Leichen ſind bis zur Unkenntlichkeit

Die Urſache der Exploſton iſt bieher noch
nicht bekannt.

Budapeſt, 17. Dez. Jm Epilal des Eliſabeth
Armenhauſes hat die dort in Behandlung ſchende
Pfründerin Ludovika Demeny den Spitalsarzt
Dr. Prattner durch zwei Meſſerſtiche ſchwer ver
wundet.

Paris, 17. Dez. Die von dem „Echo de Paris
eröffnete Subſkription für die Helben von
Port Arthur hat bereits eire Summe von
61000 Franks ergeben.

Vervier, 17. Dez. Zwei Erdarbeiter entdeckten
an einer entlegenen Stelle einen Korb, worin ſich die
Leiche einer ca. 35fährigen Frauens
perſon befand. Die Leiche war bereits ſtark in
Verweſung übergegangen Sputen von Gewalttätig
keit waren äußerlich nicht wahrnehmbar. Man weiß
noch nicht, ob es ſtch um einen Mord handelt.

c

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 16. Dezember. Weizen 1000 ke Dez. 178,25

Mat 183 00, Juſt 184 75, Mk. Roggen 1000 kg Dez.
142,25, Mai 147,75, Juli 148,75, Mk. Hafer 1000 e
Dez. Mat 142,25, Juli 14425, Mk. Mais 1000 e
runder loko Dez. 123 00, Mat, 118,765, Jull M.Rüböl 100 Ké Dez. 4480, Mai 45 60, Jult Mk.
Spiritn s 70er loco M.

Kleinere Zufuhren und unvorteilhafte Sagtenſtandsberichte
haben eine erneute Befeſtigung der amerikaniſchen Börſen her
beigeführt und auch hier die Tendenz günſtig beeinflußt, zumal
die Auslandsofferten etwas höher gehalten waren. Späterhin
war der Markt mangels Geſchäſtsbe teiliguug abgeſchwächt
Hafer Mais und Rübbt behauptel. en

Reklameteil
Halle, 17, Dez. Eine Automobil-Korſofahrt ſtellt die

diesjährige Weihnachtsfenſterausſtellung der Firma M. Bär,
Spezialgeſchäft für Haushaltungs- und Spielwaren, Gr.
Ulrichſtr, dar. Die kleinen Automobils, 10 12 an der Zahl
ſind mit allerlei bunten Blumen zierlich geſchmückt und werden
durch einen verdeckt liegenden elektriſchen Motor in Bewegung
geſetzt. Jnfolge des hübſchen Arrangements erregt dieſe
originelle Ausſtellung die Aufmerkſamkeit der Zahlreichen
Paſſanten der Ulrichſtr.
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r dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Wablinm gegenüber keine Verantwortung
Für die uns in ſo reichem Maße vewieſene

Teilnahme bei der Krankheit und dem Tode
unſeres lieben unverge lichen Kindes ſagen wir
Allen unſern tiefgefühlteſten herzlichſten Dank.

Richard Krause u. Frau
nebſt Angehörigen

Anläßlich unſeres letzten Trauerfalles ſind
uns auch hier von Freunden ſo viel Beweiſe
von Liebe und Teſlnahme zugegangen, daß wir
gllen Mitfühlenden auch hierdurch unſern herz

Aſchſten innigſten Dank ausſprechen.

Die Familien Steinecke
n Bettelbras gen.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeereeereeeerrere—eeeeeeeegeeeeazm—Steinſtraße 2
ift die Wohnung der 2. Etage, beſtehend in
Stuben. Küche nebſt Zubehör, Preis 420 Mk

bſofort u vermieten und 1. April 1905 zu
ziehen.

Kl. Kitkerstensse 19 Fernsprecher Ne. 364
empfiehlt ſein wohlaſſortiertes Lager guerkannt erſtklaſſiger Fabrikate in

Sigarren, Zigaretten ete.
Weihnachts rüſentparkungen

W

e

Wohnung, 2 St., 2 K., K, nebſt Zubehör,
zit vermieten und 1. April 1905 oder früher
zu beziehen. Näheres in der Exved. d. Bl.

a

in allen Größen u. Preislagen. 25 Stück von 0,75 Mk. an.

e Haus rn markt 268 e
zwei Stuben, eine Ka mer

und Stall für 42 Taler zu vermieten.
Eine Stube, zwei Kammern für 28 Taler

Zu vermieten.

e e
9 e S. d S 7v h

2 Stubert, Kammern,Wohnung, Küche, ſoſort zu ver
mieten und zu beztehen Wranhansſtr 1.

Na ghwrrf,
Dureh den Plötzlichen IIeimgang des

Schuſtheiss.

Grosse Ritterirasse 8
mit Garteibenußung ziünt April zit vermieten.

S Kleine Wohnung en
Am Grundſtück e zu Mark,I. und 2. Etage, per l ril zu ver ſeten
Näheres beim Zwangsverva ter Rum

Sonntag den 18. Dezember.Herrn Prof. Dr. Ferdinand Wjtte
De

Eine Wohnung 2 Stuben, Kammer Küche
nebſt Zubehör, T. April 1905 zu beztetzen.

Preis 150 Mk. Saud l.

Ritter pp- G UI-a r in tiefe n wersetzt. Unser ein verliert a Kuvert Mark.
in ihm einen treuen Berater, der von Apfang an mit Dggrkſchsvollstem Verständnis die weittragende Bedeutung des Markſchöberlſuppe
genossensehaftlichen Gedankens erkannt hatte und ihm Steinbutte m. holl. Sauce.

Die von Herrn Dr. Linke bewohnteEtage 6
iſt zu vermieten und 1. Januar zu beziehen.

ötthardtsſtr. 31 Jederzeit ein eifriger Ereund und Förderer gewesen ist.
Durch seinen liebens würdigen Charakter und sein ruhiges
und Klares Urteil, das ihm auch in den schwierigsten

Gefüllte Kalbsbruſt.

Kompoft Falat.
2 hefzbare Stuben, Küche und Zubehör zu

vermieten und 1. Januar zu beziehen
Blumeuthalſtraßze

Fällen treu blieb, hat er sich ein dauerndes Andenken
in unserer Mitte gesichert und sind wir ihm für seine Moccaſpeiſe.

Zwet alleinſtehende Leute ſuchen Dſſern 1905

G n eOfferten mit Preis urter R 50 in der
Exped. d. Bl Bl iederzulegen

Möbliertes Zimmer
event. mit e W vermieten. Zu erfragen in der Exped. dEskeller
hat zu verpachten

Paul Dorias, Fiſcherſtraße 7
S Neyuerbautes Wohnhaus

uilt Laden und Werkſtatt in induſtrieretchem
Vorort von Halle umſtände halber preiswert

S bei geringer Anzahlung zu verkaufen Off.

W unter s 7283 an Rudolf WieX Halle a S
Feldperkanf.

Den in der Pretzſch'ſcher Flur, Plan 14
und 15 belegenen, zur Lonis Trenſchel'ſchen
HKonkursmaſſe gehörigen Acker von 7 Hektar
86 Ar beabſichtige ich freihändig im ganzen
oder in einzelnen Parzellen zu verkaufen

Jch bitte Reflektanten ſich echt bald mit
mir in Verbindung zu ſetzen.

Faml Thiele, Konkursverwalter.

Ein Puppenwagen
iſt zu verkguſen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Violinunterricht
erteilt gründlich
Groseh, Konzertmeiſtr. des ſtädt. Orcheſters

Breiteſtraſze 20.

Achtung! AchtungSchützenhaus.
Heute von Nachmittags 4 Uhr und abends es Uhr in „Rülkes Hotel

3 ühr ab in meiner gut geheizten Kolonnade

große humoriſtiſche
Gesangs-Vorträge

unter gütiger Mitwirkung des Herrn Airseh.
Neues Programm. Entree fret

Carl Landgraf
S

G 5Cas im.
Sonntag den 18. Dezember von nachmittags

8 Uhr und abends 8 Uhr ab,

Kränzchen.
Es ladet freundlichſt ein derVerein der Merſeburger Bernfsmuſiker. Dultlungebucher bittet mitzubringen Geſellſchaftszimmer

Der Vorstand

mit freudiger Hingabe bis zu seinem Téde geubte treue
Wirksamkeit über das Grab hinaus zu besonderem Danke
erpflichte sDer Heimgegangene war ins ein leuehtendes Vor
bild treuer Pfſehterfüllung, Wir werden seiner stets in
Liebe und Verehrung gedenken Er vruhe in Frieden!

Merseburg, den 16. Dezember 1904

Der Vorstand und Aufsiehtsrat
des Vorschugsvereinszun Mersebarg, B. G. m. b. H.

Naſe n 7er t t rWelt Panoramg.
Neapel, Pompeji,

Jnſel Capri.
Die Serte nur bis Freitag abend.

Nächſte Woche: Schwarzwald, J.

WIVOILI.
Sonntag den 1I8. Dezember,

ghends S Uhr,
gr. Ertra- Konzert

der hieſigen Stadtkapelle
(Dir. Mr. Mertel).

Entree a Perſon 30 Pf.
Nach dem Konzett: WarlI.

Schützen haus.

Empfehle permanentPotelrippchen
mit eerektich und Kraut.

Gebe auch welche roh ab. Gleichzeitig empfehle

ſ. Schmeer, a d. 75 B.
u ſ. Würſtſett, a ſd. 55 V.

Carl LandgrafLntherſtiſtung. Ken Funkoenburg,
Dienstag den 20. Dezember, nachmittags Heute Sonntag nachmittag

in der Woche vom 12. bis 24 d. M. auf

ZAigaretten und Zigarren
bei Entnahme in Originalpackung und Barzahlung.

Morite Burinannmn,
13 Kl. Ritterstr. 13.

Sonntag den 18. Dezember, von nachm. 3Generalversammlung Pfannkuchenſchmans. Uhr und abends 8 Uhr ab, ladet zur

e Tanzmuſiknd e r worun e r Ball e be vollbeſetztem Orcheſter freundlſchſt einFaudswah l. Der Vorſtand Werther, P Dazu ladet freundlichſt ein M Neidholdt. Heto Rerfarch

Giwe verein der v Keule en rund Metallarheiter 9. M. rute zu 8 zlntragen
Merſeburg Heute nachmittag 3 Uhr Eſſen Le linMontag den 19. Dezember, nach Trebnitz fucht zu Oſtern h g

abends s Uhr, Kale Srhlö en. Aermann Sturrmn, Fleſſchermeiſter.
e J wei d ſchw ktMonatsversammlung r ringe mein Leakal hiermit in en e eneke r

in Menzels Reſtaurant. Wegen der
d rn der Tagesordnung iſt es notwendig,
daß ſämtliche Mitglieder zur Stelle ſind. Die

Er nnerung. Mache beſonders auf nein za 40 Ein gau und ſchwarzmelterterPerſonen faſſendes, mit Muſikinſtrument verſeh. Wolfsſpitz entlanfen.
Bitte gegen Belohnung um NachrichtDer Ansſchufz. aufmerkſam, Achtungsvoll G. Se S Oberburgſtragze 10.
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Mein diecſaheige graue

h

Die Vorteile, die dieſe günſtige Kaufgelegenheit bietet, v ganz nasgergewöhnlien und em

pfiehlt es ſich daher, hiervon den ansgiebigſten Gebrauch zu machen
Beſonders empfehle ich:

hervorragend ſchöne Damen Kleiderſtoffen ſchen
Bluſenſtoffe in Woalle, Baumwolle und Seide.

Teppiche, Gardinen, Vor rlagen, Angora- und Hiegenfelle.
Reiſedecken, Schlafde cken, Tiſch und Kommoden, Decken

Portiéren, WVitragen, Frieſe, Fenſtermäntel e.

e

Srosse Selegenſteitsposten in Fisch- und Safelgeugen, Randtückern.
Jaschentioher, alle Weiss u. Naumnren, fert. Wäsche aller Art.

Wollwaren, Srikotagen u. Strumpfwaren, wollene Strickgarne.

7 Die noch reichſortierten Beſtände in:Weit unter Preis: Damen-Mänte!, Capes, Paletots, Blusen u. Röcke

e Reſerviernug gekanfter Waren bis zum Fene e
Amtanſch auch nach dem Feſte enttet,

Gottes walten e ee s ScoreloWwar nUm meine Wohnräume lein zu leeren, verkaufe ich die G Ate er t 'apie Seh 1bwa en klane Mändarin anſahen Da n e Sc e empfiehlt als paſſende Welhn SPhotograhpie- und igarredetuis, z ßd iläderbücher undPoſtkarten -Albüums, Brief Banknotentaschen Jugendschriftenzu J ſehr pilligen Preiſen. n Iagebüeher, Poesie- I. Portemonnajss, Viskton- Malpüeher u. „Vorlagen,
Empfehle als paſſendes Weihnachtsgeſchenk ſämtliche 8Sohreibalbums, Kartentasohen, Handtaseh. Uawpensehſrme,

ne Sohreibmappen u.. GSoehmuek- Näh- und N. Jenel tikel in Hulz 5 e e an dbprüehe,jlderrahmon,ſowie Sohreibzeuge Holz, letan Anslohtsartikel. Nee
e o I Mausikmappen, Koohrerept Gesangbücher,et Bür m n. Kor waren henen Briefpapier in Kassetteu, Lichte

g M S e Einrahmungen aller Art werden ſauber aus

Ba KUetta e W ver in i m
beginnt mit ſeinem Unterricht am I8. Januar 1905. e S e Sgſn bitte bei Herrn RülkKe D. O. S C

e ſuſchu 9 cherS m n tn Anh. C erh. rreniberzie her Meſſerſcheniedemeiſter,
zu verkaufen Krautſtraße 4, 1 Tr. sv Klanuſentor 5. 7 F Oelgrube Nu 9 Oelgrube Nr. D.un et Ein Schankelpſerdmiſtand halber iſt ein gebrauchtes W W e S S pfe z 5 n z e rPianino zu verkaufen Leipzigerſtrafte 29. 4 n S h e n n 1 9 a

an ehe Ein Puppenwagen Löffel in allen Preislagenaufen f. u. S an d. Eed d. Buer b zu kaufen geſucht. Zu erfr. in der Exp d Bl d e 2453Haſt irtsehafts-Einriehtungs-Gegenständle,Ein Fahrrad Kanarien Hähme, enoch neu, Doppel gen lager, für 73 Hark zu auch Weibchen, gibt noch ab

verkaufen. Amtshäuſer 1. Halleſcheſtraßze Vorderhaus, 3 Tr.
Vargutworuſche Pedakttan. Mieg e Verlag von
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Lokalnachrichten.

Morſsaburg, den 18. Dezember 1804.
Auf Anordnung des preußiſchen Unterrichts

miniſters finden gegenwärtig eingehende Erhebungen
über die Lohnbeſchäftigung von Kindern
im Haushalte, ſowie in der Landwirtſchaft

und deren Nebenerwerben in allen Volksſchulen ſtatt.
Die Erhebungen erſtrecken ſich auf vie Zeit vom
15. November 1903 bis zum 14. November d. JSs.,
wobei der 15. November 1904 als Aufnahmetag gilt.
Feſtzuſtellen find die Geſamtzahl der Schüler unter
zehn Jahren, von zehn bis zwölf Jahren und über
zwölf Jahre; dann nach vieſen drei Kategorien die
mit häuslichen Dienſtverrichtungen ſowie mit land-

und forſtwirtſchaftlichen Arbeiten beſchäftigten. Bei
letzteren ſind außerdem ein und dieſelben Schüler in
den verſchiedenen Zweigen, wie Viehhüten, Jäten,

Heutrockgen, Rübenziehen uſw. jedesmal beſonders zu
zählen. Ferner iſt feſt. uſtellen, ob ſich die Dauer der
Beſchäftigung auf 4 Wochen und weniger, mehr als
4 bis 13 Wochen, mehr als 13 bis 26 Wochen
und mehr als 26 Wochen, ſowie innerhalb dieſer
Zeiträume bis drei Tage oder über drei Tage
wöchentlich und hier wieder bis drei Stunden oder
über drei Stunden täglich erſtreckt. Außerdem ſoll
ermittelt werden, wie viel von den Kindern außerhalb
der Ferienzeit mehr als ſechs Stunden täglich be
ſchäftigt waren, an wie viel Tagen vurchſchnittlich in
der Woche, in wie viel Wochen durchſchnittlich und
mit welchen Arbeiten vorzugsweiſe. Zu ven land
wirtſchaftlichen Arbeiten ſind auch Garten, Obſt,
Wein-, Hopfenbau und dergleichen gerechnet.

Ein milder Winter für Mitteleuropa
wird von den Wetterkundigen in Aueficht geſtellt.
So ſchreibt Herr H. Habenicht in Gotha, wir
würden in dieſem Winter vorwiegend weßliche Winde
erhalten und dieſe Ozeanwinde würden beſonders
warm ſein, weil weite Verſetzungen des warmen
Golfſtromes nach Norden ſtattfanden. Jm Norboſten
Europas dürfte der kommende Winter normal auf
treten, da bei Spitzbergen und Nowaja Semlja viel
Eis angetroffen wurde.

Für unſere Hausfrauen! Beim Einkauf
lebenden Geflügels achte die Hauéfrau darauf, daß

geſunde Tiere helle, glänzende Augen ohne kahle Ringe
haben, daß ihr Gifterer glatt anliegt und kein zer

zauſtes Ausſehen zeigt und daß die Bewegungen
lebhaft ſinv. Kauft man dagegen geſchſachtetes Ge
ſflügel, ſo muß die Tötungewunde vor allem auf

merkfam unterſucht werden klafft ſie nicht mit ihren
Rändern nach außen, ſo ſehe man vom Kinkauf ab.

Der Schnabel der Tiere darf nicht gefärbt, die Haut
muß weiß und das Fleiſch kernig ſein. Zeigt der
Schnabel ein grauweißes, vie Haut dagegen ein bläu
liches Ausſehen und eine ſchleimige Beſchaffenheit, ſo
ſollte ſelbſt bei billigſtem Preiſe keine Hausfrau ſolch
Geflügel kaufen. Sichere Kenneichen der Jugend der
Tiere ſind Hicht einzubiegende Biußknochen, Zartheit
und Weiße der Haut, Schlankheit des Koötrperbaues
und heller Schnabel, ſowie helle Beinhaut. Alte
Tiere nur der Puter macht eine Ausnahme
haben immer eine dunkle und ſehr harte Hornhaut an
den Beinen. Gelingt es ohne Schwierigkeit, einen
Stecknadelkopf durch vie Bruſthaut zu drücken, ſo kann
man der Jugend ſicher ſein

Vermiſchtes.

(Die Schneelawine im Schulhofe) Ein aufregender Vorfall ereignete ſich kürzlich in der Schule zu Quirl,
Kreis Hirſchberg. Als die unterſten Klaſſe ſich während der
Erholungspauſe im Schulhofe tummelten, gerſet plötzlich der
Schnee auf dem Schuldache ins Rutſchen und ſtürzte krachend
auf die Kinderſchar. Da man ſofort gedämpfte Hilferufe
vernahm, wurde nachgeforſcht, und man fand ſchließlich eine
ſtebenjährige Schülerin im Schnee vergraben, die alsbald befreit
wurde. Als der Lehrer nun die Kinder in die Klaſſe ſührte

7 D m ä

Damen Kontektionshaus,

Während des Weihnachts-Ausverkaufs
bewilligen wir trotz der billigen Preiſe

h

2. Beilage zum Merſeburger Correſpondent.
h e ähä äh he

und aufrief, wurde eine Schülerin vermißt. Man
entdeckte die Kleinr bewußtlos, dem Erſtickungstode nahe
unter dem Schnee verſchüttet. Die Hilfe kann indes
noch nicht zu ſpät, und die beiden Kinder dürſten wohl keinen
dauernden Schaden davontragen.

(Die Lawinenſtürze) haben in Tirol ſeit einiger
Zeit wieder begoynen. Jm Tauferer Tale wurde ein Hauſierer
von einer Lawine erfaßt und etwa 50 Meter weit forigeſchleppt
wobei er ſeine Habe verlor, ſelbſt aber unverletzt blieb. Eine
viel größere Lawine ging nach der „Voſſ. Ztg.“ im Raintale
von der Weißen Wand mit ſolcher Wucht nieder, daß die
gewaltige Schneemaſſe den Talgrund überſpraug und auf den
jenſeitigen Berghang fiel, wo ſie vier mit Heuſuhren beſchäftigte
Männer erfaßte und ſamt Pferden und Wagen eine Strecke
mit fortriß. Zwei Männer arbeiteten ſich wieder heraus
und holten dann auch die übrigen aus dem Schnee hervor.
Auch gegenüber dem Gaſthaus Brennerbad fuhr eine Lawine
nieder und lötete zwei Rehe. Jm Suganer Tale unweit
Perſen bei dem Orte Kantangel verurſachte eine kleine Lawine
einen Erdrutſch, durch den die Reichsſtraße verſchüttet wurde.
Die Verbindung mit Trient iſt unterbrochen.

(Ausgeliefert.) Der Leutnant Walter vom
Bezirkskomimando zu Ratibor, welcher nach Hintellaſſung einer
bedeutenden Schuldenlaſt und Unterſchlagung amtlicher Gelder
flüchtig geworden war und in Kroatien verhaftet wurde, iſt
nunmehr an die deutſchen Behörden ausgeltefert worden.

(Eine Nachwehe von 1866.) Ein alter Kämpe
von 1866 in Pollnow in Pommern namens Warinsky hatte
iu jenem Feldzuge einen Schaß in den Kopf in der Nähe des
Ohres erhalten, doch verheilte die Wunde ſchnell Nach Jahren
ſtellten ſich Schmerzen ein, die ſich in neuerer Zeit vermehrten
und neuerdings ſo heftig auftraten, daß zu einer Operation
geſchritten werden mußte. Dieſe hatte das Ergebnis, daß die
Kugel nach faſt 40jähriger Lagernng gefunden und entfernt
wurde.

Seltſame Frauenberufe.) Es gibt wahrſchein
lich keinen einzigen Beruf, meint eine engliſche Zeitſchrift, der
nicht an irgend einem Ort der Welt auch von Frauen ausge
üht wird, wenn er uns auch noch ſo ſehr als nur ſür den
Mann geeignet erſcheinen mag. Daß die Frauen ſich auch
als Soldaten auszeichnen können, lehrt gerade jetzt wieder der
Krieg im fernen Oſten, aus dem bereits von verſchiedenen

kühnen Amazonen berichtet wurde. Auch weibliche Seeleute
gibt es als Beiſpiel aus der Gegenwart wird eine Witwe
angeführt, die Beſitzerin einer Küſtenbrigg in Shields iſt und
ſie ſeit vielen Jahren ſelbſtändig führt. Neuerdings betätigen
ſich verſchiedene Frauen als Forſchungsreiſende, die den
Gefahren der Wildnis mit nicht geringe ein Mute trotzen wie
die Mänrer. Jn Frankreich und Holland gibt es mehrere
weibliche Rechtsanwälte. Jn Spezzia gibt es eine Frau, die
vorzüglich Kirchtürme und hohe Schornſteine ausbeſſert, und
als Maurer es mit jedem Manne aufnimmt. Jn London
erregte erſt kürzlich eine Stiefelputzerin Aufſehen weibliche
Barbiere, weibliche Pflaſterkünſtler und Frauen, die Schulden
einziehen und dabet durch ihre Hartnäckigkeit große Erfolge
erzielen, gibt es in London eine ganze Apzahl. Weibliche
„Feuerwehrleute“ und Schonſteinfegerinnen findet man in
verſchiedenſten Tellen der Welt, und ſie füllen ihren Beruf
ſehr zur Zufriedenhelt der Bürger jener Städte, die ſich
ihrem Schuß anvertrauen, aus. Die Stodt Armidale in Neu
Südwales B. iſt ſehr ſtolz auf ihre Feuerwehr von zwölf
geſunden, kühnen und kräftigen Mädchen, die ſich ſchon oftmals
beim Feuerlöſchen ſehr ausgezeſchnet haben. Sie machen ihre
Uebungen zuſammen mit der regelmäßigen Feuerwehr der
Stadt und leiſten beſonders bei Rettungsarbeiten mit dem
Sprungtuch wertvolle Dienſte. Schonſteir fegerinnen ſind in
St. Petersburg und Moskau nichts Ungewöhnliches; in beiden
Städten gibt es Gilden für Schornſteinfegerinnen. Begründet
wurde die Gilde von der Witwe eines Schornſteinfegers, der
bei ſeinem Tode ſechs unverſorgte Töchter hinterlicß. Die
Frau ließ die Mädchen den Beruf des Vaters lernen, und
dieſem Beiſpiele ſolgten andere Mädchen in ſo großer Zahl,
daß der Verein jtzt mehrere hundert Mitglieder hat. Nach
den Satzungen darf keine Schornſteinfegerin unter 14 und über
35 Jahte alt ſein Lehrlinge werden ſchon im Alter von acht
Jahren zugelaſſen. Heiratet ein Mitglied, ſo ſt das gleſchbe
deutend mit einem Austritt aus dem Verbaude. Alle Mit
glieder müſſen ſich zur Mäßigkeit verpflichten und regelmäßig
zur Kirche gehen. Jm ſüdöſtlichen Rußland gibt es ſieben
Dörfer, in denen alle Aemter von Frauen und Mädchen be
ſetzt ſind alle Gefchäſte werden von hnen gelektet. Jn Vol-
paraiſo in Chile gibt es weibliche Straßenbahnſchaffner, die
ihren Beruf mit großer Geſchicklſchkeit ausſüllen.

(DHer Frack jenes vielangefeindete Gala Kleidungs
ſtück der Herren der Schöpfung, hat, wie alles, auch ſeine
Geſchichte, und zwar keine unintereſſante. Die begonnene
Tan, ſaiſon, in der der Frack zu den unentbehrlichſten Dingen
der Herrenwelt gehört. gibt dem Frackſhema, das hier in
kurzen Strichen geſchichtlich behandelt werden ſoll, ein aktuelles

Intereſſe Der Frack iſt nicht, wie man allgemein glaubt,
ein P odukt ber franzöſiſchen Mode; er iſt vielmehr echt
deutſchen Urſprungs und verdankt, ſo ſeltſam es auch klingen
mag, der Soldateska ſeine Entſtehung. Sein Vorläufer war
das alte deutſche Wams, das im Mittelalter, noch zur Zeit
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des dreißigjährigen Krieges. die Tracht der bürgerlichen Stände
nicht nur in Deutſchland, ſondern in ganz Europa bildete
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18. Dez. 1904.
Durch franzöſiſche ModeEinflüſſe wurde dann ous dem
Wams die Schoßweſte. Es kam der ſogenannte Surtont
auf, und dieſer Ueberrock wurde bald bet allen Herren als
Uriform ſtück Mode, er war ſo lang, daß er die Waden ganz
bedickte. Franzöſſiſche Offizlere gaben dieſem Kleidunge ſie
erſt elegantere Form, indem ſie es engapſchließend mit Taille
trugen. Deutſchland ahmte dieſe Tracht nach; auch ins
Militär drang dieſe Mode. Aber die Kavallerie, der die
langen Röckſchöße beim Reiten unbequem und h nderlich war,
machte damit kurzen Prozeß und klappte die langen Rogk
ſchöße nach außen um, ſie dann mit Hoken befeſtigend. Eine
entſcheidende Neuerung ſührten dann 1720 die Oſſi,iere des
Potsdamer Dragoner- Regiments ein. Sie baten den damals
regierenden Friedrich Wilhelm J. um die Erlaubnis, die um
geſchlagenen Schöße ih'er langen blauen Röcke mit rotem
Tuch ausfüllen zu dürfen. Der König genehmigte das Ge
ſuch; ihm gefiel dieſe Neuerung ſo gut, daß er ſie in der
ganzen Armee einführte. Später ſand dieſe Sitte in ſaſt
allen europäiſchen Armeen Eingang. Aber nicht nur dem
Militär gefiel das neue Kleidungsſtück ausnehmend; auch
die Modearten in Zivil bemächtigten ſich der Sache, und
hald ſah man Röcke in allen erdenklichen Formen und
Farben mit buntgefütterten Umſchlägen. Ein ſolcher Rock
wurde damals Fractus (Umbrochener) genannt; ſpäter aber
wurde, infolge der Aenderung, die er durch die franzöſiſche
Mode erfuhr, das kurze franzöſiſche „Frac“ daraus Faſt ein
Jahrhundert blieb der „Frac“ jedoch das Kleidungsſtück der
Vornehmen, hauptſächlich wohl ſeiner Kofſtſpieligkeit wegen.
Erſt die franzöſiſche Revolution gab auch ihm ſefne Freiheit
die nämlich von jedermann getragen zu werden.

(Durchſchaut.) „Jch bitte, Herr Bankier, mir einen
Augenblick Gehör zu ſchenken „Sie wollen wohl Geld
haben 2!“ „Nein ſch wollte Ste um die Hand ihrer
Tochter bitten „Seh'n Sie Sie wollen alſo doch
Geld haben

Wörſenbericht.
Berlin, 16. Dezember 1904. Mitgeteilt von

Grünthal Hergt, Bankgeſchäft, Merſeburg.
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Preuß Conſols

Bayeriſche Staats Anl.
Oſtpreuß. Prov.Oblig.
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„Sachſ. M. Landeser.Oblig.
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4 „1901Merſeburger

4 Cröllwitzer Papierfabr.Obl.

4 n Oblig.örbisdorfer Zuckerf.Oblig.
Knappſchaftsberfg
Sächſ.Thür.
Waldauer
WerſchenWeißenfelſer

Pfandbriefe.
Berl. Hyp. Bk. 80 9/0 abg.
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D. Hyp. Bk. Berlin
Goth. Gr.Cr.Pf. U n. IV

Hamburger 1910er
Meininger VII
Mitteld. Bod.Grdrten
Nordd. Grd.-Cred.
Preuß. Bod.

Eentr. Bod.

Hyp. Bk.
Aktien.

Cröllwitzer Papierfabr.
Halleſcher Bankverein
Halle Hettſtedt. Eiſenbahn
Halleſche Maſchinenfabr.
Körbisdorfer Zuckerſ.
Neue Bod. Akt.Geſ.
Nordd. Lloyd
Riebeck ſche Montanw.

Sächſ. Thür. Brk.
Spar und Vorſch. B.
WerſchenWeißenfelſer

„Zeitzer Maſchinenfabr.
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a. S Leipzigerstr. 5, nahe am Markt.

ſerkauf
herabgeſetzten Preiſen.
Blusen, Pelzwaren, Kindermäntel, Kinderkleider

10 r Rabatt welcher Betrag ſofort an unſerer
Kaſſe in bar herausbezahlt wird.
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einackts- Offerte!

Photographiealbums Fern Wanddekorationen
Portemonnajes Galanterie- u. Leder waren. Bilderständer

Zägarren-Etuis Sohreibzeuge
Brieſtaschen e Raueohservice

Handtäschehen Billige Preise Zinnbecher
Nähkasten AscheschalenSohmüekkasten Nickelwaren. Nippsachen. Kafkeeservioe

Pompadoars Ansfehts- Artikel Rahmserrice,

L. Daumann, Purystrasse 29.

Die geeignetſten
Weihnachtsgeſchenke

finden Sie bei

E. Müller
Srifengeſchäft, Markt 14.

e Farfüm
in ganz verſchiedenen Geillchen, in Flarons,

Kartons und ausgewogen.
Parfümzerstäuber,
Toilettbürsten,
Toilettspiegol,
Toilettkämme,
Haarsehmuck f. Damen,
Seitenkämme,
Nacken u. Vorſteckkämme,
Haarpagen und
Haarnadeln i. div. Größen,

Weiter empfehle ich

Zahnbürsten,
Kleiderbürsten

einer geneigten Beachtung

a B. Müller, Markt I.
PrimaRgſt n

und Hammelfleiſch
a Pfund 50 und 55 Pfg

empfiehlt

Mürnberger.
ine reiche Auswahl

Ofenschirme
große Ausſtellung im ſeparaten Zimmer bietet

die Eiſenwarenhandlung
von

Otto Bretschneider,
kl. Ritterſtrafßze 2b,

neben der Recchskrone.

Reu eingetroſfen!

Damen Spangenſchuhe von 2,50 Mk. an.
Damen Knopfſchnhe 3560
Herren Stiefeletten 4,
Damen Vorcolſ r 50Damen Jutcut
Herren Vyrcolf“ et 830.

ſowie alle andeen Aatikel billigſt bei
R. Schwmicdht, Seitenbentel 2.

Halleſchen
Honigkuchen

in nur guter Ware mit üblichem Rabatt empfiehlt

L Guuis Albrecht.
Chriſthaumſchmuck

in Glas, Lametta, Walte, große Auswahl,zu Fabrikpreſſen

Albert unge,
Schmaleſträße 6.

Sthirmreharaturen
und er wird gut und billigſt aus
geführt Aug. Frall. Burgſtr.
Sofes i in Plüſch und Stoff,

alle anderen

I Möbelin ſauberer Ausführung unter Garantie empfiehlt
in großer Auswahl billic gſt

Bert z. Tiſchlermſtr., Breiteſtr. 2.
Garanttert reinen

Schlenderhonig
(auch Fenchel) a Pfund 1 Mr. etnpfiehtt

Lehrer Kuntesehn, Karlſtr. 7, II.

e ehe
29009900089900000000000000

e

Als nützliche
Weihnachts-Gesechenke

empfehle

an per Paar
Gummi Virhſchaſts Schürzen

Gummiſchuhe

von 125 Mk. per Stück

äLiſchläufer 50 Pf.
per Meter.

prima Ware,
Kinder von 1,30 Mark an,

für Damen von 75 Mark an.

Geannnmmniscehuelae

Markttaſchen.
Linoleum- Läufer 70 Pf. e

Gummi diſchdetten i in allen Größen

Gummi hsſenträger v. 25 Pf.

mit Wolle gefüttert für Damen und Herren.

Meter.
Linoieum. Teppiche 6,00

e mit Kante ohne Fehler

Halle a. S.,

6

e Nachtf.,
Hanptgeschäft: Gr. Ulrichstrasse 27,

2. Geschäft: Obere Leipzigerstr. 68, Nähe
Bahnhof.

600900909900090900000000

Seifen, Licht
und Parfümgeſchäft.

Praktiſche

WVeihnachtsgeſchenke

Alle Sorken Lampen mit beſten und
neueſten Brennern und

Spiritus-Glühlicht.
ff. Hängelampen.
Tiſchlampen.
Waundlampen.
Rüchenlampen.
Rlavierlampen.
Ampeln.
Reibmaſchinen.
Wringmaſchinen

neneſter Konſtruktion,
Fleiſchhack-Maſchinen,
Zrotſchneide-Maſchinen,
MeſſerputzMaſchinen,

vernickelte Spiritusplätten

vernickelte Zolzenplätten.
Zrotkapſeln.

f. Vogelkäfige
re H. Müller jun,,

Klempuermſtr Schmateſtr. 10.
Geſchäft f. Haus u. Küchengeräke.

Weihnachts

V

Poxthart
vorzügliche Neuheit

empfiehltE. Müller Markt 14,
Seiffengeſchäſt.

Cichener Fleiſchtlotz,
neu, für Reſtaurateure, Hausſchlächter paſſend,

zu verkaufen Menſchauerſtr. 2.

Aller Welts
Kerze

in allen Farben Rengaiſſanke-Form, für jeden
e Haushalt empfiehlt in

Vaheten, 6 Hkück, 50 f.
S E. Müller Markt

Seffengeſchäft.

Dreher
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FPerücken ete. in großer Auswahl.

empfiehlt als

praktisehe Weimnackts Seschenſe
NormalWäſche, Seidene, Feder und Pelz Voas, jeBarchendhemden, Herrenſtrickweſten. n ne Fertige Kinderkleidchen

Glacé-Handsehuhe
Große Auswahl ansgeſucht gutes Fabritat. Ueberzieh-Jäckchen,

Smdſchahe, Socer, Hoſcuſtiget, Hencuhüt, KReſetts Unlenhüe. Scürzen. luffen, Regenschirme,
Henen Wiſhhe wehen bunte Löſhemicher ſeid halbſeid. u. woll. Halstücher, Leihwärmer, Kniewärmer.

Kramwatten Damen -Strickweſten, Kapotten, enrnggchen,
letzte Neuheiten in großem Sortiment. Kopfe Shawls. Ballbſumen und Ball-GEcharpes.

Poppen und n Bekleidung. Pertige und vor gezeichnete Handarbeiten
V GSbpezialitä: Wertige Soſalküssen

von 50 Pf. an bis zum eleganteſten Genre in Seidenplüſch mit Handſtickerei.

Jnh. Curt berhbarcit, Buntenplan,

Mehrere 100 Reſter aller Wtennnttyngen,
die ſich durch den TotalAusverkauf angeſammelt haben, kommen

von Freitag den 16. d. M. gab zu Schlenderpreiſen zum Verkauf.
Paul Soeult. ersebarg., a. d. Geiſel 6,

Steckner's Grundſtück

Größte Merſevurger Puppenklitit. 08Ww. Bossberg,
WPuppen und FPappenartikeln Goldsehmied,

Markt 13, J. Etage, Golcl- u. Silherwaren,iſt eröffnet. Puppenkleider, Schuhe triüimpfe. WHandsehuhe, Silbenne u. versilh. Bestecke,

Perücken weiden auf Wanſch extra gefertigt. TrauringeReparaturen an Puppen werden gut und billig von mir ſelbſt ausgeführt. zUm gütigen Zuſpruch bittet Neuarhbeiten u. Reparaturen

A. D. a e
Entenplan e empfiehlt Man enplan 2Kleiderſtoffe, Bettzeuge Türher, Tiſchdecken,

HGardinen.
Sämmtliche Preise ermnässügüt.

Kussergewöhn lichen Gelegenheitskauf

Einoleum, Sreise unter Fabriſeliste.



im allen Abteilungen

billig
Wer empfehle ganz besoncders:

in Soide, gehwarz, weiss u. farbig für Braut

W

r eisen.

u. Gesellsehaftskleider, in Wolls, Halbwolls u.
Baumwolle für Strassen- u. Rauskloider von der

W einfaehsten bis hoehfeinsten Art, ebensso duftige
Stoffe für Ball- und Gesellschaftekleidsr.

Jodes Kloid auf Wansen in elegantem Karton

Moderne es nur aparte ANeuneiten, in grösster Auswalil.
Pelzmuffen,

Colliers, Stolas,
Garnituren,
Federboas.

Damengürtel
Pompadours
Täschehen
n

Lavalliers
Scehleifen

Cachenez.
Seidene Bänder

Schleiertüälle
Haarschmuck

Zierknöpfe

Kapotten
Kopfshawls
Kopftücher

Unterröcke
Strümpfe

Strumpfhalter
ander

Korsetts
Korsettschoner
Damen westen

Kinderschürzen
Kindermützen
Kinderschirme

Herren wäsche
Oberhemden
Manschetten
Viteurs n en

Krawatten
Knopfgarnituren
Nadeln Knöpfe
m x er

Normaljacken
Normalhosen

en

Normalhemden Iuche ePaletotstoffe
Jagdwesten

n

Ein dershawils

ahandennbe
Stoffhandschuhe
Ballhandschuhe

Balltücher.

Handarbeiten
Deckenstoffe

Deckenborden
Stickseiden u. Garne

Reisedecken
Schlafdecken
Fusstaschen
n

Gelegenheitskauf Cr Grosse Posen n Jisehtücher, Servietten

ung Randtücher.
Damen wäsche

Taghemden
Nachthem den

Beinkleider

Nachtjacken
Frisiermäntel
Untertaillen

Kinder wäsche

ſeuppenbettstellen

buppenmatratzen
Puppenmaäntel

en
Teegedecke

Kaffeedecken
Wischtücher

Bettbezüge
Bettinletts

Bettdecken

e e e. K.Wir bemerken, dass Wir nicht zu Gunsten der billigen Preise geringe Qualitaäten einge-

Metallbottstellen

Gardinen
Vitragen
Portieren

n es

Teppiche
Bettvorleger
Iischdecken
hienehen 4

Möbelstoffe

Sofakissen
S

Staubtucher

Hemdenflanelle
Barchenthemden

Walkjacken
Rockflanelle

Fensterschützer
Fellworlagen

Felle
Làuferzeuge

Aervortegenee Selegenkeitsſaufe-

Saletots, Jacketts, Abendpaletots, Gapes, Plusen, Rleiderrocke,
fertige Aleider, Morgenröcke, Matines.MNadeßen leider und Jacketts Knaben Angige und Faletots.

fährt haben, sondern nach wie vor unserer werten Kundschaft nur wirklich gute Waren
zu den denkbar niedrigsten Preisen bieten

e

v d
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Bermiſchtes

nach „National Ztg.“ Donnerstag filh ein Schläc
in Meppen in Unterſuchungshaft abgeführt worden.

(Ueber den baulichen Zuſtand der Markus
kirche in Venedig) lautet der Bericht der Ueberwachungs
kommiſſion nach der „Voſſ. Ztg.“ ſehr beunruhigend.
Eine ungleichmäßige Senkung der Grundmauern wärde feſt
geſtellt, und durch dieſe Senkung ſind zwei Wölbungen und
die große Kuppel ernſtlich gefährdet. Es wird der ſofortige
Beginn der Ausbeſſerungsarbeiten verlangt, die ungefähr
200000 Lire koſten dürften

(Mit 80000 Mark Vermögen verhungert.) Jn
einem der ſünfſtöckigen Häuſer in Paris lebte in einer Dach
ſtube ein alter Mann, deſſen Beſchäſtigung niemand kannte.
Da der Alte ſich ſeit mehreren Tagen nicht hatte ſehen laſſen,
öffnete man die Tür zur Wohnung gewaltſam und fand den
Eiuſtedler beſinnungslos am Boden liegend, zu einem Skelett
abgemagert nnd dem Tode nahe. Man brachte ihn in ein
Krankenhaus und unterſüchte unterdes die Wohnung mit dem
Reſultat, daß man 80000 Mark, darunter 24000 Mark
in Gold, vorfand. Als der Geizhalz im Kraänkenhauſe wieder
zu ſich gekommen war, erklärte er ganz energiſch, daß er eher
Hungers ſterben wollte, ehe er für ſeinen Unterhalt einen
Pfennig auszebe.

Eines reichen Kinderſegens) hat ſich, wie
bayriſche Blätter berichten, ein Bauer in Hilgen bei Troſt
berg zu erfteuen. Selne Frau beſchenkte ihn innerhalb zehn
Monaten zwelmal mit Drillingen.

Einen Denkſtein auf dem Schlachtfeld von
Leuthen) beabſichtigt, wie die „Schleſ. Ztg.“ erſährt, der
Kaiſer zum 150 jährigen Gedenktag der Schlacht, am 5. Dez.
1907 zu errichten, und zwar an der Stelle, welche als der
Altar von Leuthen bezeichnet worden iſt. Der Denlſtein ſoll
errichtet werden, an der vom Volksmunde „Altar von Leuthen“
genannten kleinen Lindengruppe beim Dorfe Saara, wo an
geblich am Stegesabend ein Grenadier den Choral „Nun danket
alle Gott“ arſtimmte, den dann das ganze Heer mitſang.

Hyänen der Wohltätigkeit.) Unter dieſer
Ueberſchrift ſchildert die Berliner Zeitung“ das Treiben ge
wiſſer Kreiſe im Weſten Berlins Kaum ein Tag bleibt frei
von Bazaren, Wohltätigkeitskonzerten, Hilfsvorſtellungen,
Rettungsbällen und wie die Namen immer lauten. Da gibt
es Tombolas, Lotterien, da werden Poſtkarten, Liköre,
Blumen, Sekt, Programme verkaupſt, Kinematogrophen,
Grammophone, Röntgenſtrahlen vorgeſührt, Brettlgeſänge ver
anſtaltet, und die jungen Damen aus „beſten Famillen“
drängen ſich um die Rollen der „Anrelzerinnen“ und ſetzen
beſonderen Stolz darein, ihre männlichen Bekannten für die

te Sache auszuplündern. Maler, Bildhauer, Verleger,
aufleute, Reſtaurateure werden um Gaben und Spenden

angegangen, Vortragskünſtler um honorarloſe Mitwirkung,
Schriſtſteller um Selbſtſchriften jedermann opfert nach
Kräften dem edlen Zweck. Seit einigen Jahren blüht das
Geſchäft freilich nicht mehr ſo wie früher Man hat Blicke

hinter die Kuliſſen dieſer Wohltätigkettsſfeſte getan, die
auf ſo arge, ja ſo abſcheuliche Zuſtände trafen, daß ſie
entſetzt wieder zurückflohen. Man wunderte ſich ſchon lange,
in welch' unbedeutendem Verhältnis die an ihre Beſt,mmung
abgeſührten Summe oft zu dem Beſuche des Feſtes ſtanden.
Der Rekord wurde wohl bei einem Feſte im Zooloßiſchen
Garten exreicht, bei dem die Bareinnahmen 12 000 Mark
betrugen und die betreffenden Wohltätigkeitsanſtalten im
ganzen 350 Mk. erhielten
Koſten aufgegangen, obwohl Garten und Saal dem Aus
ſchuß ohne Entſchädigung zur Verſügung geſtanden hatten.
Hier lag offenbar ein ungeheurer Un fung vor, der bei zahl
koſen Berliuer Wohltätigkeitsveranſtaltungen in geradezu
ſchrecklicher Weiſe von Perſonen verüdt wird, die noch die
Dreiſtigkelt haben, ſich als edle Menſchenfreunde felern zu
laſſen. Aufträge zu Arrangements, Beſtellungen werden an
Dekorateure, Drucker u. ſ. w. von Komiteemitgliedern an
Leute ver eben, die ihnen naheſtehen. Komiteedamen ziehen,
ohne Abrechnung abzulegen, Hunderte und Tauſende von
Mark von der Einnahme für die Toilette ab, in der ſie
glänzen. Zur Unterſchlagung geſellt ſich der Dieb
ſkahl. Die beſten und wertvollſten der zur Verloſung be
ſtimmten Kunſtwerke kommen gar nicht in die Maſſe, ſondern

Jn die Tombolg werden
Die Käufer, die Spender,

werden vorher beiſelte geſchafft
falſche Nummern gelegt u. dgl. m.
die Armen alle ſiad gleich betrogen. Es ſind zumeiſt
Damen und zum Teil glänzende Sterne des Potsdamer
Viertels, die dieſen ungeheuren Schwindel treiben.

(Folgender origineller Berich iſt kürzlich von
einem ſalzburgiſchen Gemeindevorſteher an ſeine vorgeſetzte
Behörde erſtattet worden „Löblicher k. k. Bezirkshauptmann
Hiermit mache ich die von tiefſtem Schmerze gebeugte Anzefge,
daß unſer 22 Jahre langer Förſter an der Kurzſichtigkeit ſeines
Herrn plötzlich geſtorben iſt und nach zwei Stunden bereits
tot war, da ihm der Herr Graf ungerechterwelſe angeſchoſſen
hat.

Jnhaber der
Goldenen Medatlle, Halle

Goldenen Medallle, Aſchersleben.
Stlbernen Medallle, Halle,

Silbernen Medaille Aſchersleben,
Bronzenen Medaille, Leipzig
Bronzenen Medaille, Dresden

uſw.

Gegründet 1868.
Aelliſte und leiſtungefahinte

Fahrſk der Provinz.

Legende erzählt Eine junge Frau, die ärm en

11655 Mk. waren auf angebliche

Der ſo ſchwer Getroffene, dem in ſeinem ganzen Leben

bermanente

e
ſichtigung ohne Kanfzwang ſtets gern geſtattet Weihnachtsgeſchenke in r
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ſo etwas nicht paſſiert iſt, befindet ſich nun im größten Elend,
der hinterläßt die Witwe von flinf unverſorgten Kindern,
wovon der älteſte beſtimmt iſt, ebenfalls Förſſer zu werden
und dem hohen Jagdherrn einſt in gleſcher Weiſe zu dienen

Ein japanitſcher Salomo.) Eine
v, mußte ihr

kleines Kind bet einer anderen Frau in Pflege geben, da ſie
in fremden Dienſt ging. Nach ein paar Jahren aber verließ
ſie ihre Stelle und wollte nun ihr Kind, daß ſie herzlich liebte,
wieder bet ſich haben. Zu ihrer großen Ueberraſchung erklärte
aber die Fran, bei der ſie das Kind in Pflege gegeben hatte,
das Kind für ihr eigenes und wollte es nicht zurückgeben.
Die Sache km vor einen berühmten und weiſen Richter,
namens Oka, der weithin im Lande wegen ſeiner Gerechtigkeit
und ſeines Scharſſinns bekannt war. Der befahl, jede der
beiden Frauen ſolle einen Arm des Kindes nehmen und daran
ziehen. Die, die ſich als die ſtärkſte erweiſe, ſolle das Kind
haben. Die wahre Mutter, obwohl ſie nicht zu widerſtreben
wagte, ergriff voll vorwurfsvoller Sorgſamkeit und Zärthchkeit
die Hand des Kindes, während das fremde Weib aus Lelbes
kräften an dem anderen Arm riß. Kaum aber hatte das
Kind einen Schmerzensſchrei ausgeſtoßen, als die Mutter ſeine
Hand losließ und ſich weigerte welter zu ziehen. Jhre Freunde
redeten ihr zu, das andere Weib ſorderte ſie laut auf, doch
fortzufahren. Der Richter hatte ſtill und aufmerkſam dageſeſſen,
nun erklärte er das grauſame Weib für eine ſreche Betrügerin,
die jedes mütterlichen Geſühls bar die Pein ihres angeblich
Kindes nicht anſehe, und vefahl ſie ſtreng zu beſtrafen. De
glücklichen Mutter aber gab er ihr Kind zurück.

(Gemütliches aus Niederbayern.) Die Nieder
bayern ſind nicht nur raufluſtig, nein, ihr gutes Herz kommt
gelegentlich unter der rauhen Schale doch auch zum Vorſche'n,
So begab ſich ein Kardenhändler aus Sachſen Karden
ſind Weberdiſteln kürzlich nach Niederbayern, um bei
Bauern deren Ware anzuſehen. Jn Walmering führte ſihn
der „Oekonom“ auf den Hausboden, während die Bauerstöchter
in der darunter beſindlichen Wohnung veſperten. Plötzlich
ein Krach, und der dritthalb Zentner ſchwere Händler fällt,
durch die Zimmerdecke brechend, mitten auf den Familientiſch,
zwiſchen die ſchreckenshbleſchen und keines Wortes fähigen
ländlichen Schönen. Merkwürdigerweiſe blieb der durchgebrochene
ſchwere Mann unverletzt. Er kroch gerade aus dem ihm von
oben nachgefolgien Trümmerhaufen hervor, als der Bauer die
Stiege herunter gekroxelt kam und ganz gemütlich meinte
„Biſt halt ſchneller Herunter g'wen als

(Der Druckfehlerkobold.) Wir leſen im „Zeitungs
verlag“ folgendes aus einem Bericht über eine Feſtlichkeit:
„Der Kommers wurde verherrlicht durch den tierſtimmigen
Geſang der Liedertafel.“ (Am nächſten Tage) Berichtigung
Es ſoll in der vorigen Nammer heißen, „daß der Kommers
durch den bierſtimmigen Geſang der Liedertafel verherrlicht
wurde. (Dritter Tag.) Selbſtverſtändlich muß es in der
vorigen Nummer heißen Der Kommers wurde verherrlicht
durch den vierſtimmigen Geſang der Liederteufel. (Am vierten
Tage „Wir bitten die geehrte Ludertafel, den geſtrigen
Druckfehler gütigſt zu entſchuldigen.“

(Jn der Satſon.) Wirt: „Für drei Perſonen hätte
ich noch Betten die übrigen Herrn müſſen guf dem Heuboden
ſchlafen (als die Fremden ſich zögernd auſehen) zu genieren
braucht ſich keiner es koſt Hrad ſo viel wie ein Bett!“

S S h T rn hh n

Fahrplan vom J. Oktober 1904.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Halle 5 U. 10 M. (D.-Schnellz. 1. 2. Kl.), 5 u.
15 M. (nur Wochentags), 5 U. 48 M. (Schnellz. 1. 3.
Kl), 6 U. 24 M. Kly, 8 U. 4 M. ESchnellz.

Kl. u. 32 M. (1.-4. Kl.), 10 u. 33 M
G l nen 58 M u. 3. Kl.), 12 42 M.2 9 M. Schnellz. 1. 3. Kl.), 3 U. 59 M.

Kl), u 58 M. ESchnellz. 1. 3. Kl.) Nm.,
u. GSchnellz 3. Kl) s U. 16 M. (2. 1. Kl.),
U. 14 M. ESchnellz 3. Kl.), 10 U. 21 M

4. Kl. l u 36 M. Kl. abends
(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)
Außerdem verkehrk von Halle bis Merſeburg noch fol

gender Lokalzug mit 2. 1. Wagentlaſſe
Ab Halle II U. 10 M. An Merſeburg 11 U. 29 M.

Anſchlüſſe:Halle-- Berlin. 12 U. 23 M., 5 U. 27 M. (0.-Zug), 4 U.
55 M. 6 29 M. (Schnellz), 6 U. 56 M. Zug
U. 3 M., 8 U. 58 M Schnellz.) 11 U. 5 M. m,, U.
5. M. 2 u 36 M. Zug), 2 45 M. (D.-gug), 8 U.
12 M. Schnellz.) 4 U. 42 M. (D.-Zug), 5 U. 38 M.
(Schnellz 5 U. 45 M., 8 U. 17 M. Schnellz.), 8 U. 52
M. (D.-Schnellz.), 9 U. abends

Halle-Leipzig: 2 U. 57 M. 4
M. u. 32 M. 7 u. 45 M. GSchnellz), 8
30 M Echnellz 9 u. 15 M., 10 32 MSchnellz.) 10 U. 44 M. Vm, I2 U. 45 M., 11. 40 M.
2 U. 29 M. Schnellzug, 3 23 Min, 5 U. 35 M
Schnellz) 5 U. 45 M. (Schnellz.) Nm., 6 U. 30 M. 7
5 M., U. 35 M. (Schnellz.), 8 U. 42 M., 9 81 M.
10 U. 30 M. (Schnellz.) 10 U. 54 M. (Schnellz.), 12 U. nachts

n h än T

U. 33 M. 5 U. 40

rechnet. Transport durch die

Du

S

vHalle a. S., Kleine
Kein Laden!

Lſeburger Correſpondent.
e

japantſche

Ulrichſtraßr
Alles in den großen hellen Möbel älen der Fabrikgebäude in kompletten Zimmern arrangiert.

Fh r
Halle Magdeburg 4 U. 55 M. 6 U. 55 M. 7

33 M. (Schnellz.) 10 U. 5 M., 10 U. 57 M. (Schnellz.)

u. 42 M U. M. u M. ShhnellzugU. 53 M. 7 U. 7 M. (Schnellz.), 8 U. 54 M. 10 U 47
M. ESchnellz.), 12 U. 22 M. nächts.

Halle--Sangerhauſen: 5 U. 30 M., 6 U. 57 M.
J u, 1I1 u GSchnellzy 12. u. 20 1 U. 15
Schnellzug), 2 10 M., u. 54 M. (D. Zag), 6 9
U. 31 M. 10 U. 40 M. (Schnellzug), 11 u. 49 M.

Halle Halberſtadt: 4 U. 47 M., 6 U. 37 M. Schnellz)
8 U. I1 u. 32 M., U. 41 M. (Schnellzug), 3 N. 44 M
6 U. 18 M. 7 U. 12 M. (Schnellzug), 10 u. 43 M.

Halle Cottbus Guben: 7 U. 45 M. Schnellzug)
T u. 55 M. 11 U. 40 M., 3 U. Schnellzug, 3 U 16
M., 6 U. 15 M., l U. (Schnellzug), 11 U. 45 M.

Halle Hettſtedt: 4 U. 25- M. (Wochentags bis Cöllme)
6 U. 40 M. 10 U. u. 10 M. (bis Collme) 2
U. bis Dölau), 4 U. 30 M. Wochentags bis Schwitters
dorf), 5 U. (Sonntags bis Dölau), 6 U. 30 M., 7 U. 50
M., 11 U. 30 M. Wochentags bis Cöllme), 12 N.
Sonntags bis Schwittersdorſ). Ferner verkehren zwiſchen
Halle und Dölau folgende Züge Halle ab 8 U, 4 N.
10 U. 40 M. und Dölau ab 4 U. 28 M., 11 U. 8 M.
und vom 1. bis 31. Oktober und 1. Februar bis 31. März
5 U 58 M.

Nach Weißzenfels: 3 U. 40 M. nachts (1.--4 Kl. 6 U.
9 M. (1.-4. Kl), 8 U. 4 M. (Schnellz. 1.-—3. Kl.), 10 N.
28 M. (2. u. 3 Kl.) bis Corbetha, 11 U. 5 M. (1.-4. Kl.
11 U. 49 M Schnellz. I.--8. Kl.) 1 u. 35 M. (1.-4. Kl.
2 32 M (.-4. Kl) 4 U. 16 M (Schnellz. 1.--3. Kl.
6 U. M. KD) nachm. 8 U. 11 W. Schnellz.
L 3. Kl.), 8 Uhr 24 M. (Schnellz. I.--3. Klaſſe, hält nicht
in Corbetha), 10 U. 24 M. (2.-4. Kl.) bis Corbetha, 12 U.

19 M. Kl.) abends
Anuſchläüſſe:

Corbetha Leipzig: 4 U 15 M., 6 U. 31 M., 8 u.
35 M. (Schnellz. 3. Kl.), 9 U. 25 M. 10 Y. 27 M.
vm., 12 U. 35 M., 2 U. 10 M., 4 n 30 M., Schnellz
L.--8. Kl.), 4 U. 38 M., 8 U. 24 M., 8 U. 59 M.
Schnellz. I. Kl.), 11 U. 21 M. (Schnellzug 1.9.Kl.), 11 U. 30 M. abends.

CorbethaDeuben: 5 U. 5 M. (bis RippachPoſerna), 6 U.
22 M., 8 U. 40 M. 12 U. 10 M., 4 U. 30 M., 8 U. 35 M.

Rippach--Lützen: 5 U. 35 M., 9 U. 2 M., 12 U. 30 M.)
4 U. 50 M., 9 U.

Weißenfels--Zeitz: 4 U. 10 M., 7 U. 10 M., 8 U. 38 M.,
11 U. 15 M. (Schnellzug) 12 U. 30 M. 2U. 3 M. 4U. 46 M.
6 U. 40 M., 8 U. 45 M. (Schnellzug), 12 U. 57 M.

Naumburg Artern: 5 U. 20 M., U. 5 M. 10 U.
35 M. (bis Laucha), 1. U. 19 M., 3 U. 30 M. (bi8
Laucha), 5 U. 5 M., 8 U. 56 M.

Merſeburg
ab Merſeburg 64

Niederbeuna
Frankleben
Wernsdorf
Neumark Bedra

„Lützkendorf
Mücheln

Mücheln Merſeburg
Mücheln 455 815 1200
Lützkendorf 503 826 1206
Neumark Bedra Hio 883 I
Wernsdorf 517 842 1217
Frankleben 525 851 1228
Niederbeuna 532 8581229
Merſeburg 54910 1287
Merſeburg Schafſtädt.

Merſeburg 645 1110 245
Knapendorf 659 1123259 834
Milzau 1182 306 gasLauchſtädt IIGroßgräfendorf Iits 90
Schafſtädt 7501206 3as 912
Schafſtädt Merſ eburg.

Schafſtädt 455 310 12
Großgräfendorf 503 819Lauchſtädt H. 8e5
Milzau 52 856Knapendorf 908Merſeburg 538917

Lauchſtädt Schlettau.
Lauchſtädt 530 883 1231
Delitz a. B. 550 843
Benkendorf GHolleben Beuchlitz 615 901 285
Schlettau 620 90810

Schlettau Lauchſtädt.
Schlettau 72 95 282 6
Holleben Beuchlitz 780 958

„Benkendorf 7221008
Delitz a. B. s 1017 25

an Lauchſtädt 931029

820

a

528

h n e ZD

Ausſtellung
Einrichtungen

36.
Be

eichhaltiger Auswahl



zu wirklich billig

alle a. S.Gr. Alxichſtraße 21.
Waäsceheſeahbril, Speziglhaus für

Vortrilhafte Weihnachtsgeſchenke

An K 8V e e G 88 f
Adolf sterm feld

en Preiſen im

alle a. S.Gr. Ulrichſtraſze el.
Leinen un Bann woll waren.

Mitgſied des Rabatt-Spav- Vereins 5 Erozent Rabatt-
r Zum beborſchenden Weihnachtsfeſte Vornehmer und praltiſcher Wandſchmntk.

ſelbe S re Schultorniſtern eun d d chentaſ ch em, e Am 10. d. e. eröffne ich Schmaleſtr. 27 eine
ſowie gutſortierte Hoſenträger und Portemonnaies, Handkoffer

und Markttaſchen, ſchwarzlackierte Handmanſchetten.
Prima wollene Pferdedecken und waſſerdichte Regendecken.

Fertige Geſchirre und einzelne Geſchirrteile hält ſtets auf Lager.

Geastav Wriüecdlrich. Sagttleret,
HOberbreiteſtraßze.

Die besten Seifen
berſenden direkt an Prwvate zu Fabrikpreiſen ohne Kiſtenberechnung franko einer jeden Bahn e

Aber ganz Deutſchland von Zenther ab.Zenlner ff. 5 Sorten Kern RiegelSeifen Mk. 6,40,
G Pfd. diverſe ToilettenSeifen per Poſt Mk. 5,00,

ff. Schmierſeifen in Eimern, Wannen u. Töpfen.

Winelm Heinrich &Schaller
Seifenßabrik und VerſandGeſchäft,

Spezialität: Verſand erſtklaſſiger Selfen in Federmann zu Fabrikpreiſen.
Man verlange Prefslſſte.

Figarren!

S

P päsentſistohen
in gnosser Auswahl empfehlt in allen Preislagen

Otto Marr,
Zigarren-Spezial-Geschäft,

Weissenfelserstrasse 14 a.

H

Markt 7. Markt 7.Zum Weihnachtsfeſte
empfehle mein bekannt reſchhaltiges Lager in:

Lupusmöheln. Wandbrettern, Rauchtiſchen, Etageren,
Serviertiſchen, Zigarrenſchränken uſw.

Regenſchirme für Damen u. Herren.
Spazierſtöcke, Pfeifen, Haarſchmuck.

Pronze- und NRickelwaren, Nippes, Lederwaren,
Zigarren Etuis, Portemonnd ies, Schmuckkaſten

Albums in Plüſch und Leder.
Damenbretter, Schachſpiele uſw.

Solide Qualitäten Billiaſte Pretſe.
Zu Weihnachtsgeſchenken

empfiehlt
Spazierſtöcke, Pfeifen, Zigarrenſpitzen, Schuupftabgkdoſen uſw.

Nenarbeiten und Reparaturen.

Weihnaehts-Ausstelſung
hervorragender Neuheiten in Paneelen, Konſolen,

S Wöadſchränken in feinſter Ausſührung, mit Handſchnſg
malerei in Jnterſiamanter nach Enttwürfen erſter Künſtler, und bitte

um gütige Unterſtützung dieſes Unternehmens. Hochachtungsvoll

Wilh. Borsdorf, Vſſchlermeiſter.
Nur gute Arbeit. Original-Babrikpreise.Die Beſichtigung dieſer eigenartig reizvollen Ziermöbel jedem Intereſſenten gern geſtattet.

Weihnachts Verkauf

in Puppen und Spielwaren

von Käther befindet ſich jetl

Rossmarkt 3 u. Schmalestr. II
Willige reiſe Große Auswahl.

kl. Ritterstr. 20 (neben der Reichskrone),
empfiehlt als praktische

Weihnachts Geſchenke:
Wivrtschafts- wud Küchenwagen, Reib-

masehimen, f. vernickelte Bolzenplätten,
Kohlen- u. Glühstoſſpliätten, Spfritus-

plätten, a. Wringmasehinen mit gelpst-
Schmierenden Lagern, Bleisch-Hackmaschinen-

Kaffee m. Preffermnühlen, F. Servüer-
bretter in Holz u. Nickel, f. Mickelmmenagen-

HObstimesserstäncdlev.
Grosse Auswahl

Kohlen- und Torfkasten, Ofenschirme,
Benergerätständer, Sehiriaständer,

Blumentisehe, Waschständer, Emaillewaren,
Brot- und Gebäckkasten, Brotschneide-

maschinen, Messerputzmaschinen, Messer- und
Sabeolleorde, Coldhörpe, hristkasten

Solinger Stahlwaren l
als Jisch-, Dessert- und Tranchirbestecke,

Cubaret- Brot- und Konfektgabeln, ITaschen- l
messer, Scheren ete., Hack- Und Miegemesser. l
FPhotographische Apparate

mal Vcenstlien.Werkzeugkasten u. -ehränke, Laubsagekasten,
Kerb- Und Grundsehnitzkasten, Brandmal-

Apparate unter Garantie, Gegenstände für Brand-
malerei und Kerbschnitt in reicher Auswahl.

Puppensportwagen,
Naethers Leiterwagen, Kinderschiebkarren,

Kinderschaukeln, Naethers Reform-Kinderstähle,
Turnapparate, Kindersehlitten.

Schlüttschuhe
Pewäbrter Systeme, „Kondor“, „Merkur“, „Normal-

Gourier „Pollux Ferner empfehle praktische
eis. Christbaumständer.

e S

S

Aug. Püätzaschlaer, Drechslermeiſter,
Diefer Keller 3. Christhaumschmuck.
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in eleganten Käſtchen und Flaſchen, ſowie

Jaoketts,

Capes

S bDanp
wud Warmhbad.

Damen- und Kinde
Jch hatte wiederum Gelegenheit, große Fabriklager hochmoderner Damen- Konfektion ganz enorm billig zu

erwerben und kommen dieſe, ſo lange der Vorrat reicht, zu folgenden Spottpreiſen zum Verkauf:
gefättert Wert 8 bis 12 Mk

Jacketts elegante Ausfülrung, Wert
9 12 bis 30 Mk jezt fürschwarz u. farbig, Wert 8 bis

25 Mk., jetzt für

200 Stüok Blusen e e
ohneicder, Halle a. S.

Die ruſſiſch iriſchrömfſchen Bäder für Dimen

Für Herren v. IIAhr vorm. b. 8 Uhr abends.

2,75 Mk. Paletots,
12 Mk.

3 12 Mk.

jetzt für

5 a Rabatt auf alle Waren.

gefüttert, prima Verarbeitung 6
Wert 12 bis 20 Mk, jetzt fürPaletots, e n n r 10 26 Mk.

Thee al tot nd Capes
Wert 20 bis 60 MK., jetzt für

Kinder- Jacketts und Paletots m

9 Mk.

10 35 M.

94
igerstr. 94.

Geöffnet von 8 Uhr vormittags
bis 8 Uhr abends Moorbäder.

Moorextraklhädervon 9 Uhr bis 11 Uhr vormittags

Lwntereterge
vüde 1.

Raſſag
Preiſe ermäßigt.

ne Damen werden pon

e. der Frau des
Weſihers bedient.

Parflmerlen
l. Tolletteveſfen

Parfüm, loſe,
zum Auffüllen alter Flacons in allen Wohl
gerüchen hält beſtens empfohlen die

NenmarktNrogerie.
8 Salemnnnen

Vereint die Wellendadschaukel D. R.-P.

30 000 Stück In
35 Jahren Verkauft.

e
Einzige praktise e e an welche ein Volſbac,

Kinderbad, Sitzbad und mit einem Dampf-
erzeuger ein Schwitzbad, sowie mit 2 Eimero
Wasser das erfrisohende nervenstärkende

Woellenbad bietet.
Vor wertlosen Hachahmungen wird gewarnt

Zu haben bei

X. Müller jun.,
Schmaleſtraßze 10

Schweineſchmah,

nur beſte Marke, ganz friſch empfiehlt

Louis Albrecht.

reine
Zur bevorſtehenden Feſtbäckerei empfehle

meine als ganz San bekannte

San
ritz Schanze.

Feinſte
Tafelmargarine,

im Geſchmack wie beſte Naturbutter, ſowie

alle Waren
zur Feſthäckerei

empfiehlt in nur guten Qualitäten

Louis Albrecht.
Darlehn. S eLeuten bis 500,00, ku
kante Bedingungen, Ratenrück zahlung
Sehlevogt, Berlin, Roſentalerſtr. 11/12

Viele Dankſchreiben.) Rückporto.

SGeretzlich geschützt Nr. 61878.

Rameel ar Scklafdecken
Rameelb ar Reioedecken
Rameel ſage lade
Reamee loco beickg aene
Rameelſrace- Ankegta len
Rameelſragr-Lunge nochrteer
Aameel lag Le b binden
Nanmeel ſraae- Sochen

Reaaneeliaoe Riniervägmer

Rameelſraare So
Rameelhaae- an
Ranmneelſraag- Seltochure

Romeel ſie Anterj
Rameel ar NAnkerescke
Aameelſraoe- Ja ken
Rameelſiage-Schlafgacken
Ramee lage Ilandochufre
Rameel ſage Nnkerkrooen

Rameel i a a äh leSanmeeliaae s keümpfe

Rameel ſage emne
Rameel lag Stameel ſage See et

findel man billigot
und in beoter Waare bei

F. B. Sarli 7
Lerpeig, rimmaioche Ste. 30.

S
e e n

Zum bevorstehenden

S Weihnachtsfest
onpfehle ich als

passen de

Geschenke
bin reich assortiertes

Wange in
tefnen

Tolletteseifen
in Kartons, zu billigen Preisen

in e rnAuch Nentkäanfern
empfehle ich mein Waren-
lager zur gefl. Besichtigung.

Samtliche gekaufte Waren
Werclen bereitwilſiget ins
Haus geschafft.

Um recht ragen Aheprueh
hittet

S. Müller
Markt 14,

Leipziger

v
eAigarren,

ger Lager, gute Sorten, ſchon von Z,00
n. 250 Mr. an per 100 Stück, beiLouis Alpreoht.
Gummiſchuhe
empfiehlt R. Schmidt. Sie ubeutel 2.
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7 5 59 ſ SSeinzel's Potert. Fournier Schirmn
iſt das beſte, das vollkommenſte, das ſolideſte
der Gegenwart dabe ſehr elegant und chie.

S Jeder Siock, weſcher der dieſem Schtrm
bricht, wird koßenlos erſ zt..

Halbſeid. Nr. 8 Mk. 6,50

10 7,50t

e

Reinſeid. 16

e 17re e 18u

Preislifte über Schirme,
Spazierſtöcke und Fächer gratis u. franko

M Schumſabik F. B. Heinzel,
e Halle a S 46. Leipiigerſtraße 98.

spotibillig aus ersten Fabriken zu Kanſen unel gelangen
nachstehende Keile z

miüe wiederkehrenden Preisen zum Verksuf.
Serie I. Amaiige, gegen bar Mk. auf Teilzahlung Mk. 16,
Jerie II. Anzüge gegen bar Mk. auf Teilzahlung Mk. I
Jerie III. Anzüge gegen bar Mk. auf Teilzahlung Mk. 22
Serie IV. Anzüge gegen bar k. auf Teilzahlung Mk. 28,
Jerie V. Anzüge gegen bar Mk. auf Teilzahlung Ak 32
Serie VI. Anzüge gegen bar Mk. auf Teilzahlung Mk.

Serie VII. Paletots gegen bar Mk. auf Teilzahlupg Mk. 17
Serie VIII. Paletots gegen bar Mk. auf Teilzahlung Mk. 20 nSerie I. Paletots gegen bar Mk. 22, auf Teilzahlung A. Ofen Zronze
derie J. Waletots gegen bar Mk. 25, aut Teilzahlung Ak 255 I Tee wen ne
Serie VI. Paletots gegen bar M. auf Teilzahlung Mk. 33, l e en
Jerie II. aletots gegen bar Mk. auf Teilzahlung A. Otto Jehsnreld, Chemitz,

Damen-Jacketts, Capes gegen bar Mk. G, auf Telzanlung Mk. 7 n e n eZu haben in allen beſſeren Drogen

e Jene vreiſe v. Fe enZei ninahme auf Teilzahlung beträgt die Kuzallung e
Mark und die Wochenrate Mark I. eine große

Zimmer Sinrichiungen l Weihnachts-c I. schon mit M. 7 Anzahlung. n usstellung
iſt eröffnet und empfehle

en Kinclerwagen, Schuhe, Stiefel, Sdpielwaren aller Art
5 Kleiderstoffe, Teppiehe, von den billigflen bis zu den feinſten

Puppen, Puppenwagen,

W o o S 9 IJischdeoken, Sardinen, Fortièren, Ahren, Ketten
Holz-, Plüsch- uncdh Fell-Pferde,

Kaufläcen, Pferdeställe Festungen,
Puppenstuben,

sowie sämtliche Holzwaren,
Küchenartikel, Kuchendecken,

Versendungskisten usw.
erapftehlt billigt.

An n Friedrich Bövnisch,awerkannt älteſtes gröſtcs und vornchuſtes Ware und Möbel haus Hohannisſttoße 18.

m 1 in Male a. S. 3 Schmidt PatentG S S U e e n s S S De g.Kingang Sehuilstrasse, 6 Läden im dem ICnisersälen. e WVaſchmaſchinen

e ſind weltbekannt, die einzigen Waſchmaſchinen,welche ſelbſt die ſchmutzigſte Wäſche, ohnene Amngerlnlurs z ſolche im geringſten anzugreifen, raſch undS h In g gründlich reinigen Ueber 138 000 Stück bereits
erhalten weine Kunden, sowie Kunden anderer Abzahlungsgeschäfte im. Gebrauch

Waren und Möbel aller Art R hin t tMeine Puhrwerke sind ohne e e b in n 9 l enIeferung nach auswärts fram es

mit ſich ſelbſttätig reinigenden und ſchmierendenWirkſame Mittel Manglschuhe a h enec, Wappa, Tricot, Pelz ete. auf dieſem Seht e e allen
gegen Froſt M rn atte ſchönſte und größte Auswahl. n W n e San Händen und Füßen kaufen Sie in der errerx- V s hn G l S U SCM60,

Neumarkt-Drogerie. Müte eG deutsche und engl. Pabrikate. neGrösste Auswahl n Spezial-Geschä 5Holzpantoffeln S An Bpezial-Gesehäfſt vom Hagenleidenden
in den feinſten Ouglitäten

dauerhaft und billig bei teile ich aus Dankbarkeit gern und nuentantoffel ch Je 7 S m. mee zait, was mir von jahrelangen,N. Zehmenn, Fantofelinacher. en steinn eee,
geholfen hat.Hilfe c e Halle a. S. Leipzigerstr. 6, vherhalh des Tutnes e e gedecherſen

b. Frankfurt a. M
Verunſworrtliche edottion, Druck gwd Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Provinz und Umgegend.
Hälle, 15. Dez. Die dier einzuführende

Kanalbenutzungsgebühr verurſacht in der Bürger
ſchaft große Erregung, da ſie nichts andres iſt als
eine neue Mieteſteuer. Betroffen ſollen von ihr
werden alle Wohnungen mit Ausnahme derjenigen,
deren Jnhaber Steuern überhaupt nicht zahlen, alſo
der ganz armen Leute. Jm Stadtverordneten
Kollegium wurde die Sache am Montag zum erſten
Male verhandelt, indeſſen nicht zu Ende geführt da
erſt noch Erhebungen in anderen Städten, in denen
eine ſolche Steuer eingeführt iſt, angeſtellt werden
ſollen. Bei der Beſprechung kam es zu erregten
Debatten zwiſchen dem zweiten Bürgermeiſter von
Holly und einigen ſozialdemokratiſchen Stadt

Ferordneten, die das unterdrückte Proletariat ver
traten und die Steuer als eine ungeheure Be

drückang bezeichneten. Sie mußten ſich von einem
Stadtverordneten ſagen laſſen, daß die Arbeiter
überhaupt zu Staats r Kommunalſteuern kein
Geld übrig hätten bezw. nicht dafür zu haben ſeien,
daß aber auf der andern Seite es koſten könne was
es wolle, wenn der ſozialdemokratiſchen Partei damit

gedient werde. e SNaumburg, 15. Dez. Das von der Stadt
Naumburg angeregte Zuſammengehen der mittleren

kleinen Städte Preußens zur Beſchaffung eines
ochzeitsgeſchenkes für den Kronprinzen
rfte ſich erübrigen, da der Vorſtand des Preußiſchen

Städtetages, dem die Städte mit mehr als 25 000
Einwohnern angehören, beſchloſſen hat, dem Kron
prinzen eine Städte Hochzeitsgabe darzubringen, und
ämtliche preußiſchen Städte einladet, ſich an der

abe zu beteiligen. Als n iſt eine
ſtlberne Tafelausſtattung für 5
von 500000 Mk. in Aueſicht genommen. Der
Beitrag der Städte wird ſich auf etwa vier Mark
für jedes Hundert der Einwohner ſtellen.

Genthin, 15. Dez.
Kilometer von hier entfernten Verſüchsſtation bei
Tucheim für die Waſſerverſorgung Magde

burgs werden über hundert Brünnen angelegt, von
denen etwa 60 vollendet ſind. Eine ganze Reihe
von Fuhrwerken iſt täglich vamit beſchäftigt, die
Ton Und Zementröhren von ganz gewaltigem Durch
meſſer von hier aus nach der Anlageſtelle zu ſchaffen,
wo auch eine Anzahl von Lokomobilen zum Heraue

pumpen des Waſſers Aufſtellung gang haben.t Ziegenrück, 15. Dez. Die Verme ungs
arbeiten für die hier geplante große Sagletal

ſperre ſind fertiggeſtellt. Jm Laufe des nächſten
Monats ſollen die Pläne den beteiligten Regierungen
der thüringiſchen Staaten zur Genehmigung vorgelegt

werden. Das Stauwerk wird etwa 50000000
Kubikmeter Waſſer faſſen und ſomit das größte in
Deutſchland werden. Die Staumauer erhält die be
trächtliche Höhe von 50 Metern. Von Eichicht her
wird eine elektriſche Bahn bis zum Stauwerke ge
plant; auf dem geſtauten See ſoll ein Dampfer vie
Paſſagiere hierher befördern. Eine große Anzahl von
Gemeinden hat ſich, wie gemeldet, durch Zeichnung
von Biträgen ſchon jetzt den Mitgenuß des großen
Unternehmens geſichert.

Herzberg, 12. Dez. Jn den alten Elfſter
gewäſſern hei Arnsneſta gelang es dieſer Tage dem
Fiſcher Kaiſer, an einer ziemlich tiefen Stelle zwei
Welſe zu fangen Es waren ſtattliche Exemplare,
der eine wog 85, der andere 47 Pfund. Der
größte war beinahe zwei Meter lang.

SchöffengerichtsSitzung zu Mücheln
am 15. Dezember 1904.

Angeklagt war der Kaufmann Bernhardt Helbig in
Zöbigker, die Beſtimmungen der Sonntagsruhe verletzt zu
haben. Da die Sache nicht genügend aufgeklärt wurde, erzielte

derſelbe Freiſprechung. 4
2) Mit einem Verweis beſtraft wurde der noch ſchulpflichtige

riedrich Schmidt und der 16 jährige Dienſtknecht Hermann
ebs aus St. Micheln, weil dieſelben verſucht haben, durch
kettiren Kaninchen zu fangen und ohne im Beſitz eines
klaubnisſcheines zu ſein.
3) Der Dienſtknecht Auguſt Schelle aus Schmirma hat

durch einen Jagdhund einen Haſen fangen laſſen und denſelben
dann verſchenkt. Daſür wurde er zu 3 Mark Strafe ver

teilt.
4) Die Arbeiter Rikatzkk und Wagner aus Apolda haben

Kaninchen frettirt, ohne Erlaubnis dazu zu haben. Dieſelben
wurden mit je 10 Mark beſtraft.

5) Der Landwirt Albert Apel aus Geißel Röhlitz hat
benkraut entwendet und zwar vom Ackerſtück des Landwirts

Vogel in Neumark 3 Kuhwagen voll und von einem Ackerſtück
er Zuckerfabrik Körbisdorf e Kuhwagen voll, wofür er im

Eiſteren Fall 30 Mark und im anderen Fall 10 Mark Strafe
en muß.M 6) e Dienſtknecht Paul Keck. aus Kalzendorf, gebürtig

aus Mücheln, hat auf der Straße Stöbnitz- Kalzendorf im
Vorüberfahren von einem Rübenwagen den Vorſtecker im

erte von 20 Pfg. abgemacht und ſich angeeignet. Nachdem
Wagen eine kurze Strecke gefahren, verlor derſelbe ein

Rad und mußte nun auf freier Straße abgeladen werden.
Für dieſe Ungezogenheit, welche noch ſchlimmere Folgen haben
Hunnte, wurde Angeklagter zu 2 Tagen Gefängnis verurteilt

Wegen Hausfriedensbruch und Bedrohung mit einem
Verbrechen wurde der Arbeiter Friedrich Dennſtedt aus Möcker
ling mit 15 Mark beſtraft.

Perſonen zum Werte

Auf der ca. 12 bis 14

wollten nicht umkehren.

biggin entfernt liegt.

e

8. Die Dienſtknechte Hermann Schmidt aus Wenden und
Otto Kaminskt aus Schafſtädt, beide zur Zeit in Schnellroda,
letzterer wegen Hausfriedensbruch und Körperverletzung mehr
fach vorbeſtraft, beteiligten ſich in Oechlitz an der Erndtefeſt
feker. Da ſich die beiden auf dem Tanzſaal ungebührlich auf
führten, wurden ſie zum Verlaſſen des Lokals aufgefordert,
mußten aber vom Gendarmerie-Wachmeiſter Altenburg von
hier mit Gewalt entfernt werden, welchen Vorhaben ſich die
ſelben energiſch widerſetzten. Schmidt wurde wegen Be
leidtgung des Wachmeiſters, welcher in Ausübung ſeines Be
rufs handelte, zu 3 Tagen Gefängnis und wegen Widerſetz
lichkeit zu 20- Mark, Kaminskt wegen Widerſetzlichkeit zu
2 Wochen Gefängnis verurteilt

Vermiſchtes.
Ein Nachtgefecht.) Eine furchtbare Schilderung

entwirft der Korreſpondent der „Rußkijg Wjedomoſti“ von
einem Geſecht, das kürzlich am ruſſichen linken Flügel ſtatt
fand. Von Udutun aus, einem Dorf am rechten Flügel des
Schaho, wurde ein Angriff auf die Japaner gemacht. Der
Ort iſt von einem Gehölz und einigen felſigen kleinen Hügeln
umgeben. Das Regiment mußte zum Fluß hinabſteigen,
zwei große, von Jnſanterie beſetzte Schluchten überſchreiten
und dann einen miedrigen, aber ſteilen Hügel angreifen, der
von einer Redoute gekrönt und von Gräben umgeben war.
Der Angriff wurde vom 19. Schützenregiment ausgeführt.
Wer im Kampfe ſiel, blieb bis zum Ende der Schlacht liegen,
wo er gerade hingefallen war. Die Ruſſen ſtürzten ſich un
geſtüm auf den Feind über die Schluchten, die Bräben und
die Redoute hinweg, ohne Halt zu machen. Die Mannſchaft
weſer Batterken wurde niedergemacht, und immer weiterſt man dem Feind nach, der, von einer Panik ergrfffen,

floh. Nur mit großer Schwierfgkeit konnte man die Sol
daten zur Rückkehr zwingen. Zum Glück eilte das 20.
Regiment von der Reſerve heranf. Das Dorf, in dem ſich
die Japaner hielten, wurde umzingelt und in Brand geſteckt.
Inzwiſchen war die Dunk(lheſt hereingebrochen: aber der
heftige Kampf nahm bei dem Schein dieſer Rieſenfackel ſeinen
Fortgang. Als die Japaner ſich umzingelt ſahen, verließ
ſie die Kraft zum Widerſtand. Die meiſten begingen Selbſt
mord. Viele zogen der Gefangennahme das Verbren nen
vor und ſtürzten ſich ins Feuer. Ein Unteroffizier zog zwei
Mann aus den Flammen, aber der eine riß ſich los und
ſtürzte wieder ins Feuer Oberſt Syſchewski, der
den Befehl führte ſchilderte den Verlauf des Kampfes
folgendermaßen Jch gab nur den Befehl zum Vor
tücken, und das Regiment marſchierte, als wenn es zur
Parade ginge. Als wir den überſchritten hatten, tief

ich „Hurra!“ und lief vorwärts Etwa zehn bis fünfzehn
Schritt vor dem Graben machten wir Halt. Es war ein
tragiſcher Augenblick. Ein falſcher Entſchluß und die
Dinge hätten eine andere Wendung genommen. Aber die
Entſcheidung brachte Leutnant Alexander, ein Mann von
tollkühner Unerſchrockenheit. Er ſtürmte vor und wurde vor
unſeren Augen von Bajonetten in Stücke geriſſen mit ihren
Gewehrkolben gaben ſie ihm den Reſt. Heulend, ſchreiend
und um ſich hauend, drangen nun die Angreifer immer weiter
vor. Als ich Halt kommandierke, murrten die Soldaten und

Der Befehlshaber des dritten
Bataillons, ein erfahrener Mann, hielt ſie aber zum Glück
in der Nähe der Fahne feſt. Das 19 Regiment verlor etwa
400 Mann, die alle mit ihren Waffen in den Händen ge
ſtorben ſind. Noch ſchlimmer erging es den Japanern Das
Dorf rauchte noch lange, und es verbreitete ſich ein ſchrecklicher
Geruch von gebranntem Fleiſch, den Leichen der Selbſtmörder

Goch klingt das Lied vom braven Mann
Eine furchtbare Tragödie ſpielte ſich am Freitag an der Küſte
von Northumberland ab, wo ſieben Fiſcher, ſechs darunter
aus einer Familie Armſtrong, ihr Leben bei dem tapferen
Verſuch, die Mannſchaft eines ſinkenden Schiffes zu retten,
verloren. Am frühen Morgen, als eben am Horkzont die
Dämmerung durch den Nebel brach, fuhr der Dampfer
„Anglia“, der von Hamburg nach Sunderland zurückkehrte,
bei hochgehender See auf eine gefährliche Klippenreihe auf, die
Spital Carr heißt und etwa zwei Seemellen von Mew.

g Die Mannſchaft entdeckte, daß dieFelsklippen ein großes Loch in den Schiffskörper geriſſen
hatten große Wellen ſchlugen über Deck. Die in höchſter
Gefahr ſchwebenden Männer gaben Notſignale, die in dem
kleinen Fiſcherort geſehen wurden. Der Ausgucker der
Rettungsſtation gab das Alarmzeichen, und bald ſammelten
ſich die Fiſcher am Strande. Das Rettungsboot ſollte vom
Stapel laufen, aber noch ehe es ſo weit war, waren acht
Fiſcher mit einem kleinen Fiſcherboot in See gegangen.
Tapfer ruderten ſie zu dem geſunkenen Schiff hin, den ſchweren
Wellen entgegen, die der Küſte zurollten. Sie waren nur
noch ein Bootslänge von dem Dampfer entfernt und konnten
ſchon die Rufe der Mannſchaft hören, als plötzlich eine große
Welle über ihr kleines Boot hereinbrach. Das Boot legte
ſich auf die Selte und war im nächſten Augenblick gekentert;
alle Jnſaſſen fielen ins Waſſer. Was nun folgte, er
zählt der einzige Ueberlebende, John Armſtrong: „Wir alle
klekterten auf das umgekehrte Boot, aber die See ging ſo
ſchwer, daß es ſaſt unmöglich war, uns daran zu halten.
Es war noch ziemlich dunkel, wir konnten nur die Umriſſe des
Schiffes ſehen wie es auf den Felſen ſchwankte, und dabei
hörten wir das Schreien der Matroſen. Einer nach dem
anderen wurden meine Gefährten fortgewaſchen. Das Waſſer
war bitterkalt, und auch ſich war faſt erfroren, als ich mich
an den Kiel klammerte. Schließlich waren nur noch John
Dent und ich oben. Ich hörte ihn rufen „Jch glaube nicht,
daß ich mich noch viel länger halten kann,“ bald darauf
war auch er verſchwunden Jch hielt mich noch eine kleine
Weile feſt, dann erſtarrten meine Finger, und ich fiel ins
Waſſer. Zum Glück kann ich ſchwimmen, was keiner der
anderen konnte, und ſo erreſchte ich ſchwimmend eine Rettung
boje, die ich umklammerte. Einmal berührten meine Füße
beieits die Felſen, aber die See trug mich wieder davon.
Ueber eine Stunde klammerte ich mich an die Boje, bis endlich
das Rettungsboot kam und mich aufnahm. Jch hielt mich
ſchon für verloren, meine Kräfte waren erſchöpft.“ Das
Rettungsboot, das wenige Minuten nach dem Fiſcherboot ab
gegangen war, hatte das gekenterte Boot bemerkt und ſuchte
ſogleich nach den Vermißten Nach einer Stunde etwa wurde
John Armſtrong entdeckt; von den anderen fand ſich keine
Spur mehr. Da die „Anglia“ nicht in unmittelbarer Gefahr
ſchwebte, kehrte das Rettungsboot erſt ans Ufer zurück und
landete Armſtrong. Am Ufer hatten ſich viele Menſchen an
geſammelt, und nun ſpielten ſich ſchreckliche Szenen ab, Fraueu
und Mädchen liefen ſchretend und händeringend umher Dann
wurde auch die Mannſchaft der „Anglia“ gelandet. Bis zum

Nachmittag ſuchte man nach den Vermißten, aber vergebens.
Bald wurden fünf Leichen ans Ufer geſpült, die beiden letztea
ſind noch nicht geborgen.

(Das Opfer des Kartenlegens) iſt die
32 jährige Frau des Muſikers Roſch, Prinvzeuſtraße 104
in Berlin geworden. Ste wurde Donnerstagmittag plötzlich
irrſinnig und drohte, in dem Hauſe alles zu demolieren.
Auch an der Droſchke, mit der ſie nach Herzberge übergeführt
werden ſollte, zertrümmerte ſie die Wagenſcheiben. Erſt nach
längeren Bemühungen gelang es, die U berführung der Kranken
nach der Jrrenanſtalt zu bewerkſtelligen. Einer Haus
bewohnerin gegenüber hatte die Bedauernswerte vor einigen
Tagen geäußert, daß ihr die Kartenlegerin geweisſogt habe,
ihr Mann, der Muſiker, liebe ſie nicht mehr und halte es mit
einer anderen. Frau R. glaubte ſich nun ſtets von der
angeblichen Nebenbuhlerin, welche überhaupt nicht exiſtierte,
verfolgt und trug in den letzten Tagen ein anfgeregtes Weſen
zur Schau, das ſchließlich in Jrrſinn ausartete.

(Der ehemalige Oberlentnant Rüger,) der
bekanntlich am Kaiſergeburtstag 1900 in Mörchingen den
Hauptmann Adams erſchoß und daſür vom Ober Kriegsge
richt mit ſechs Jahren Zuchthaus beſtraft wurde, wurde,
nachdem er zwet Jahre im Zuchthaus zu Enſesheim verdüßt
hatte, für den Reſt zu Gefängnisſtrafe begnadigt und in das
Straßburger Bezirksgefängis übergeführt. Am Katſergeburtsg
tage 1903 wurde er vollſtändig begnadigt. Er richtete damals
ein Geſuch an die Militärverwaltung und bat, als gemeiner
Soldat in de Schutztruppe in Deutſch Südweſtafrika ein
treten zu dürfen Da die Zuchthausſtrafe in Gefängnis um
gewandelt worden war, glaubte er auch damit von der mit
der erſteren verbundenen Entehrung befreit zu ſein. Dies
traf aber nicht zu, da der Eintritt in die Schutztruppe nicht
geſtattet wurde. Rüger ging darauf als Privatmann yach
Afrika, ſchloß ſich dort als Klankent äger einer Kolonne an.
Sein Verhalten dort ſoll ein vorzügliches geweſen ſein, und
er ſoll auch in mehreren Gefechten eine hervorragende Tapfer
keit bewieſen haben. Auf Grund dieſes Verhaltens ſoll nun,
wie den „Berl. Neueſten Nachr.“ zufolge Privatnachrichten aus
Deutſch Südweſtafrika nach Metz melden, ein Rehabllitations
perfahren eingeleſtet worden ſein.

(Ein ſeltener Orden.) Vor einigen Tagen iſt eine
Ordens Auszeichnung verliehen worden, die ſo ſellen iſt, daß
ein Hinweis darauf von Jatereſſe ſein dürfte. Es handelt
ſich um die Verleihung des Militär Verdienſt
kreuzes an den Feldwebel enſel unſerer braven
Kamekuner Schutztruppe. Dieſe Auszeichnung, die höchſte,
welche Perſonen des Soldatenſtandes erreichbar, iſt in der
Tat eine Seltenheit. Das MilitärVerdkenſtkreuz 1866
zuerſt verlichen wird nur ſür ganz beſondere Tapferkeit im
Kriege und meiſt erſt dann verlfehen, wenn der Betreffende
bereits durch das Militär Ehrenzeichen 1. und 2. Klaſſe aus
gezeichnet iſt, und zwar nur an Unteroffiziere und Mann
ſchaften. Ex hat alſo für dieſe etwa denſelben hohen Wert
wie der Orden Popr le merite für Oſfiziere. Vielfach wird
bas Militär Verdtenſtkreuz mit dem MilitärEhrenzeichen J.
Klaſſe verwechſelt; Anlaß zu dieſer Verwechslung gibt wohl
der Umſtand, daß beide ſich nicht nur ähnlich ſind, ſondern
auch in dem Ordens Verzeichnis der Rangliſte ähnlich darge
ſtellt ſind; beide ſind goldene Kreuze, aber im Wert doch rech
verſchieden. Iſt der Pour le merile dieſes OrdensJdeal
jedes Offiziers ſchon ſelten, ſo iſt es das Militär Ver
dtenſtkreuz noch mehr, und man verſteht es, wenn dieſe beiden
Auszeichnungen nicht nur nach der Anſicht ihrer mit Recht
ſtolzen Beſitzer ſondern wohl aller Soldaten zum mindeſten
an innerem Werte die anderen Orden übertreffen. e
Orden Pour le merite wurde während des Ching Feldzuges
einige Male verliehen, das Verdienſtkreuz ggr nicht. Während
des Feldzuges 1866 erhielten es im ganzen 16 Unteroffiziere
1870 wurde es wohl wegen der beſonderen Renſtiftung
des Eiſernen Kreuzes überhaupt nicht verliehen. 1879
erhielt es ein Unteroffizier der ruſſiſchen Leibgarde und
1870 weitere 16 ruſſiſche Unterofſtziere für Auszeichnungen im
ruſſiſch türkiſchen Heiege. 1895 wurde ein Sergeant der oſt
afrikaniſchen Schutztrupbe, 1898 ein Büchſenmacher derjenigen
von Kamerun und endlich 1900 ein Gefreiter des 3. See
bataillons mit dem Militärverdienſtkreuz ausgezeichnet. Jn
den faſt 40 Jahren ſeines Beſtehens iſt das Verdienſtkreuz
mithin an 17 ruſſiſche und 20 preußiſche Unteroffiziere ver
liehen, ſo daß man dieſes Ehrenzeichen wohl mit Recht als
die ſeltenſte Auszeichnung bezeichnen kann.

(Jn die Affäre Syveton in Paris) kommt
allmählich Licht. In einer Unterredäng, die der Schwiegerſohn
der Frau Syveton, Menard, mit dem Unterſuchungsrichter
hatte, gab er Anſſchluß über die Vorfälle in der Familie, die
zum Selbſtmord Syvetons führen. Danach hatte
Syveton, der ſeine Gattin, eine Witwe und Mutter einer
erwachſenen bild ſchönen Toch ter, vor ungefähr 10 Jahren
geheiratet hatte, dieſe Tochter bald nach ſeiner Hochzeit verführt.

Vor ungefähr einem Jahre zeigten ſich die Folgen dieſes
Verhältniſſes, ohne daß Frau Shveton von den Beziehungen
ihres Gatten zur Tochter etwas ahnte. Syvetou beeilte ſich,
die Stieftochter unter die Haube zu bringen. Er verheiratete
ſie an den Ahvokaten Menard. Gleichzeitig aber verleitete er
ſie zum Verbrechen gegen das keimende Leben,
an deſſen Folgen Frau Menard lebens gefährlich er
krankte. Während jhrer Krankheit ſah ſich die junge Frau
gezwungen, dem Gatten und der Mutter alles zu geſtehen
Dieſe zwangen nun Syveton zum Selbſt mord, der
von ſeiner und ihrer Seite mit kaltblütiger Grauſamkeit ſo
angedrdnet wurde, daß alle Welt an einen Unfall glauben
ſollte. Syveton hat ſich den Tod gegeben, indem er den
Schlauch der Gasleitung in den Mund nahm und das tödliche
Gift einatmete. Frau Syveton war während des Selbſtmordes
in der Wohnung und überwachte die Ausführung inſeofern,
als ſie dafür ſorgte, daß er ungeſtört bleibe.

Es lohnt ſich!) Die geſamten Fälſchungen der
amerikaniſchen Schwindlerin Chadwick erreichen die Summe
von 21 Millionen. Davon entfallen auf die Fälſchungen auf
Carnegies Namen 6/2 Millionen. Die Schwindlerin baut
augenſcheinlich darauf, die Sache weiter führen zu künnen,
bis Carnegie geſtorben ſet, und dann den Geſamtbetrag der
gefälſchten Noten von der Erbkaſſe zu verlangen. Außer der
Cleveländer und anderen kleinen Banken iſt auch ein Pite-
burger und, wie verlautet, ein New Yorker Jnſtitut geſchädigt
Die Frau trieb einen wahnſinnigen Luxus.

Ein franzöſiſches VerſuchsUnterſeebooh
hat, wie der „ReiniſchWeſtf. Ztg.“ aus Paris berichtet wird
bei ſeinen Uebungsfahrten in Breſt verſagt. Obgleich es ſchon
verſchiedentlich repartert worden war, erwieſen ſich die Apparate
für die Waſſerverdrängung aufs neue als unzureichend. Dieſe
Boot iſt eines der drei Modelle, die, von verſchiedenen
Jnugenieuren hergeſtellt zur Wahl des Typus führen ſollten
der die Vorteile des Unterſee und des Tanchbootes vereinigte



Waschstoffwesten

4, 5 6 7
Wollstoffwesten

Raäfahr- Jagd
Promenvaden-

Pellerimenm
6,50, H. 12, 15 Mk.

e Gamaſchen
für Radfahrer, Jagd u. Promenade

9

3 h

kiebränt à dies.

Vorzüglich
in Gehalt, Wohlgeſchmack und Willigkeit

Weihnachtsbaum-Behang
f. von 10 Bfg. an bis zu dem feinſten,

Nürnberger, Baſeler, Thorner, Halleſcher
namentlich Davidscher

Monigkuchem,
die vielbeliebten Mignonherzen und Spitzen

Aachener Printen.
Marziwanherzen und Corten,

ſowie Hochfeine Desserts.
Ferner

Reizende Neuheiten in

Atrappen, Bonbonièren.
Japan- u. Chinawaren

empfiehlt

Friedrich Lichtenfeld,
Jrhaher Gustav Benner,

2 Jede sparsame Hausfrau

Verlange eStern-Strickwolle
mit

Schutz Marke Elesem gesetzlioh gesohützten sterne.
Bestes Fabrikat von anübertroffoner Haltbarkeit im Tragen

Quaſitaten s
Blaustern, mit dlauem Stern

I. Prima, Rothstern, rothem Stern
l mwittlere, Violetstern violetem Stern

Lonsumwolle Grünstern grünem Stern S
V. Lonsumwoſle Braunstern, braunem Stern)

Jede gewünsckte Stärke und Drehung.

Zu beziehen durch die Handlungen.

L Beſte

Bestes Antlsoptiinm

für umd und Zähne.
Dies es Mund wasser ist den neuesten horschungen der Wiss enr
schaft entsprechend zusammengestellt, hat sieh ganz hervo-
ragend bewährt und wird ärztlich empfohlen.

Preis pro Wlasche M. 1,50.
Zu haben in allen Apoſheken und Drogerien.

Witz Scehulz, Leipzig. Chemische Fabrik.
Verkaufsstellen u. a. Kaiser-Drogerie, Hax Ha gen, Rossmarkt 3.

Central-Drogerie Rich. Kupper, Markt 16.
Neuwmarkt-Drogerie FaniBerger, Nachf. Br. Hermann Müller.

F. Weihnachtsgeſchenke.
Hohenzollern-Veilehen wnd Maiglösckehen

von Schwarzlose, Berlin,
KRiviera-Veilehen, Kaiser-Linde,

von Jünger Gebhardt, Berlin,
TWheerose, Reseda, Heliotrop, Glamz, ete-

in hocheleganten Fläſchchen und Käſtchen,

r. Blumen- Toilette- Seifen 4040
von Gust. Lohse, Schwarzlose,. Jünger Gebhardt, Berlin
und Monſon in Frankfurt Kölniseh Wasser gegenüber dem Jülichsplatz,

Liebigs Hleischextrakte in s Pfd., foinste aromatſsche Thees, i
und Pfö., deutsche Kakaos und V. Houten u Bloeker, Düsselderfer Puns
Essenzen: Kaisor-, Erdbeer- Burgunder-, Ananas-, Rotwein-Punsch. in I und 2 Fl
alten Bum, Arak, Kognak. Giſka, echten Boonekamp, Aromatique empfiehlt

Oscar Leberl.,

Divan, Schreibtiſch,
Wetkvorlagen,

Drogen, Tee, Parfümerien, 16 Burgstrasse I6G.

Angorafelleé,
Chinesische Diegenfelle
àLinoleum- Teppiche erlen Liſte

Cummi-Tischdechen -Wischlänfer.
reizende Neuheiten.

Kokosmatten, Japanmatten, Puppentapeten
in größter Auswahl bei

Richard Kupper,
Telephon 382. Central-Drogerie. Markt 10.

Theodor Ebert, Rehauiker u. Miier,
fl. Ritterſtr. l. Mersehburg a. S., l. Ritterſtr.

empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein reichhaltiges Lager aller in Mechanik und

Optik einſchlagender Artikel, als:

Brillen Lupen Wetterhäuser Holzbrandapparate
Klemmer Kompasse Hygrometer Stereskope
Lorgnetten Fernrohre Barometer Reisszeuge
Lünetten Theatergläser Thermometer -Schienen und
Lesegläser Krimmstecher Thermometographen Broetter,

Jnfluenz Maſchinen Nebenapparate, Erperimentier
Raſten, Geißlerſche Röhren etc.

unck auch zu behalten:

lurgens Prinzen's berühmte

Solo-
NMargarine ist unerreicht, da sie in jeder
Beziehung bester

Butter
Ueberall erhältlich!

gleicht.

Verlangt überall

„„Solo im Karton
(Originalpackung mit Garantiedatum und Stegelverſchluß).

Adolf Schäfer
Grosses Lager geeigneter

Weihnachtsgeschenke:
Weisse Herrenoberhemden,
Bunte Herrenoberhemden,

Herren-Nachthemden, v. I, SO am,
Militärhemden, Barchenthemden,
Trikothemden, Trikothautjacken,

Kragen, Manschetten,
Servitenrs, weiss und bunt,

Gestickte Rips- u. Valtenansätze,
elegant und solide gearbeitet,

modernste Fassons in
weissen und bunten Krawatten,

Herren-Cachenez, Kragenschoner,
Herrentaschentücher

in Seide, Leinen, Weiss und bunt,

Namenstickerei.n en



Günſtige Gelegenheit

PF zuEin größerer Poſten Bettzeng, Bettſatin, weiß
Leinen und Halbleinen, Handtücher, Tiſchtücher,

Schlafdecken, beſte wollne Flanelle,
gibt bedeutend unter Preis ab.

K. Günther, Markt 1718.

Damaſt,
Bettdecken,

2
S S

Buckskin-Rester
für einzelne Anzüge, Hoſen, Paletots

e

außerordentlich billig.

S AMAildebrandt Aulſfes,
Tuchhandlung Maßgeſchäft für feine Herrenkleider.

e

Zur Feſtbäckerei:
Vollmilch, Magermilch, ſanre und ſüße Sahne,

bitte vorher beſtellen,

e

Butter, Sehmelzbutter, Margarine, Sehmalz, Palmin,
Rosinen, Mandeln, Zitronen, Bier.

Garantiert reine

PF Getreide-Preßhefe l
von bekannt beſter Triebkraft

Carl Rauch. Markt.
Praktiſches u. ſchönes

Weihnachtsgeſchenl

Waagen aller Art
empfiehlt

empfiehlt

c

S

SA. Dresdn

Hugo Boecher,
an der Geiſel, Merſeburg, Nghe dem Markte,

Spezialgeſchäft in Muſikinſtrumenten,
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte als paſſende Geſchenke in großer Nuswahl

bei billigſten PreiſenPolyphon, Symphonion, Troubadour um Drehben und Selbstspielen, Hrohwerke,

Herophon, Phönix, Ariosa, Indona, Helikon, Lucia,

Nickel-Chriſtbaumſtänder
mit Auſtß und drehbarem Wanm, 2 Skücke ſpielend, 20 Mark

Peht italienische Mandolinen. Konzert-, Prim-, Guttarrezither.
en Mandolinzither. VKeul Tromweln, Irommolflöten, Piceolos,

Trompeten, Blasaccordions, Zugharmonſkas, Kundharmonikäs v. Koeh, Weiss u. Kohner

Saiten und Bestandteile für alle Inſtrumente. Haiken nur die beſten Jabri
ßale am Jager. Reparaturen fachgemäß und b llig in eigener Werßſtakt.

Weilhnachtseinkäüufen.

e

Preusserstrasse I

h T eJ Valetots
er Amin unerreichter Auswahl

ſowie

Damen Jacketts, Koſtümröcke und Damenpaletots
Kleiderſtoffe, ferner

Möbel
jeder Art

Spezig litätganze Ausstattungen
auf

Abaluung
zu den denkbar leichteſten Bedingungen im großartigen neu eröffneten

Waren und Möbel Kredit Haus

M. Fuchs,
ur Halle a. S.Grosse Ulrichstrasse 58, I. und II. Ftage,

neben Warenhaus Nußbaum.
Strengſte Diskretion. Freundlichſte Bediennng.

h Bis Weihnachten
J Sonntags bise I 7 Uhr geöffnet.

Hauptmann's Nachfolger,
Preusserstrasse 1I8

empfiehlt ſein reich ſortiertes Lager in

c

S
S

2

9

33
2

F

e

2

S
S

53
s

s

s

2.
2

S

2
s

F. Tiſch und Hängelampen
bis zu den feinſten Genres.

Wirſſchaftsgegenß ände emgilliertes Kochgeſchirr

in nur beſter Qualität. Ferner empfehle

Nürnberger Spielwaren
(tumpfkautig) als

Kochmaschinen, Rlechschacnteln
und einzelne Teile zu billigſten Preiſen.

Wilhelm Schmieder, Klempnermeiſter.

e e J

Weihnachtsausstellung

Dom r. 5.
T Staunenerregend iſt bie enorm große Auswahl in wirklich hübſchen u. praktiſchen

Weihnachtsgeſchenken,
welche von der Firma

August Perl
in der Dom Nr. 5 neu eröffneten Filiale ausgeſtellt ſind.

F. Jeden Sonntag abends nach 7 Uhr
Ausſtellung bei erleuchteten Geſchäftslokalitäten!

Beſichtigung auch während der Geſchäftszeit ohne Kaufzwang

gern geſtattet. e

Passende Weihbnachtsgeschenke
in Momentbelenchtungen, Taſchenlampen,

kleinen Elektro Motoren, Dynamomaſchinen,
Elektriſterapparaten, Modell Dampfmaſchinen

mpfehlen in großer Auswahl zu billigſten Preiſen

Mempel Liebmnanm,
Burgſtraße 5.

Beſichtigung der Weihnachtsausſtellung jederzeit geſtattet.



HALLB 3. S.

Leipzigerstr. 21

W eisse Damasthezüge m feinen Biumenmustern, 6, 7 Mark.
Bezüge in Dimity, 4, 5, 6, 7 rBezüge ün Louisianatuei 4, 6 Makk.Bunte Bettbezüge, 83, 4, 5, 6, 7 Mark.

Kattunvezüge. 350 4, 5, 6, 7 MarkI Gebett Inlett, Héeice, Unterbett, 2 Kissen, 11, 12, 15,
18, e

empfiehlt zu paſſenden Wolhnachis Gesehenhen éeßet billig:

HALIB a. S.
Leipzigerstr. 21

Bettueh ohne Naht, 1,50, 2, 2,50 Mark.Leinene Teegedecke von 275 Mark an.
TWischtücher, 4 Peſſonen, 1, 150, 2, 2,50 Mark.

6 Perſonen, 2, 3, 3 50 MarkTischgedeeke, 6 Perſonen, von 7 Mark an.
12 Perſonen von 12 Mark an.

nei 5. 6, S nen
eigenes Fabrikat

55

m n nee

Zu paſſenden

Weihnachts-Geſchenken
empfehle mein Lager in nur guten

Solinger Stahl waren,

Tiſch u. Taſchenmeſſer in allen

Sorten,
ſowie alle Arten Scheren,

Raſiermeſſer, Fleiſcher, Hack-und Wie gemeſſer,
Wirtſchaſtewage Reibmaſchinen

Serpentin-Wärmſteine
und viele andere Gegenſände. Fernerfeine Alpaka und Britannia Eß

und Kaffee-Löffel.
Auch verleihe zu Feſtlichkeiten Tiſchmeſſer

und Löffel Jh Alle Reparaturen u. Schletereien
werden in meiner Dampſſchleff rei prompt und
billig ausgeführt.

O. Stegew,
Meſſerſchmiedemetſter,

Burgſtraße No. 17,
Eingang Mälzerſtraße 6.

re c cZägarren
u. Zigaretten-

Spezialgeschaft
Ioritz Burmann,

kleine Rilterſtraße 13.

S

2
S
S

S

09
2
S

25
de

D

2
S

c h cher c

werden ſauber gewaſchen und billigſt berechnet

Aug. Prall, Burgſr. J.

Pate merene
Besorqung 2 er werfung

Chriſtbäume
in allen Größen ewpfiehlt

Gustav Hegsel bare
Oelgrube 4.

Gr. Ober Unterbett u. Kiſſen zuſ. 12
17 Mk., Ausſt Betten 22

gratis.
Mk., Hotelb.
Mk. haſt Betrag retour Preisl.

irsehberg, Leipzig.
Grimmaiſche Str. 24 I.

e

Carl Sei

Merseburg,
empfiehlt zu paſſenden Weihnachtsgeschenken-

Virlſchaſs Schürzen,

TändelSchürzen,

ſchwarz-ſeſdene

und wollene Schürzen,

KinderSchürzen,

Jabots, Damenſchleifen

und Lavalliers,
moderne Neuheiten,

ſeidene Gachenez

für Herren, Damen u. Kinder.

Hcrhleier,
e

gefüllt, ſehr beliebtes
Geſchenk.

Manſcheltenknöpfe,

Chewiſettkuöpfe,

Radeletnis

J g

en Il
Große Auswahl!

Glacéhandschuhe,

richt Handſchuhe

bunt geſtrickte

Handſchuhe,
Ball- Handschuhe.

von tadelloſem Sitz und

exakter Ausführung

Muffketten,
Ahrketten.

Cürte
moderne Neuheiten in Leder

und Seide.

Fertige

Tapieere-

e Redattion, Druc nd Verlag von Th. eier in e

Marſeiler-Handſchuhe,

Leinen Kragen

Manſchetten,
Serviteurs,

Taſchentücher,
Rormal und Reform

hreu. Beinkleider
in Wolle, Halbwolle und

Baumwolle,

echte Prof. Jäger ſche

Normallhemden
echte Dr. Lahmann'ſche

Refarmhemden
Jagdweſten,
Strümpfe,
Socken,

G maschen,
Rosenträger.

Lehie erbeten



Nr. 297. 5. Beilage zum Merſeburger Corr
Vermiſchtes.

(Die Frauenfrage bei Naturvölkern.) Das
ſtarke Geſchlecht hat bei manchen Naturvölkern nach dem eng
liſchen Anthropologen A. E. Brawley einen ſchweren Kampf
um die Herrſchaft zu führen. Die Jndianer Braſiltens z. B.
haben eine lebhafte Furcht vor ihren Weibern und beſolgen
deren Ränken gegenüber den Grundſatz des laissez-falre. Die
Weitaweita lehren ihre Frauen nicht die Feuererzeugung, weil
ſie nach ihrer Meinung ſonſt unter deren Herrſchaft leben.
Die Mixis in Bengalen erlauben den Frauen nicht, Tiger
fleiſch zu eſſen, damit ſie nicht zu geiſtesſtark werden. Die
Feuerländer feiern ein Feſt, das Klag, zur Erinnerung an
ihren Aufſtand gegen die Weiber, die ſrüher die Gewalt
hatten und die Geheimniſſe der Zanberei kannte. Bei dem
Dieriſtamm in Auſtralten bedrohen die Männer ihre Frauen,
wenn ſie etwas Unrechtes tun, mit dem „Knochen“, dem
Zaubergerät, das, wenn es auf das Opfer gerichtet ſt ge
wiſſen Tod bringt. Die Pomo Indianer von Kalifornfen
haben oft große Schwierigkeit, ihren Macht über die Weiber
aufrecht zu erhalten. Der Gatte bringt oft ſeine Frau da
durch zur Unterwürfigkeit, daß er ſich als ihr Währwolf dar
ſtellt; hierauf iſt ſie gewöhnlich einige Tage gefügig. Bei
den TatuIndtanern Kalitforniens haben die Männer eine
geheime Geſellſchaft, die ab und zu dramatiſche Aufführungen
zu dem Zwecke veranſtaltet, die Frauen in Ordnung zu halten.
Die Frauen bilden aber auch ihrerſeits Vereinigungen, in
denen ſie die erlittenen Unbilden erörtern und Rachepläne
ſchmieden. Die Mpongwe Frauen haben eine Einrichtung
dieſer Art, die von den Männern tatſächlich geſürchtet wird.
Aehnlich iſt es bei den Bakalagis und anderen afrikaniſchen
Stämmen. Jn gewiſſen Fällen haben Machtdeſtrebungen des
ſchwächeren Geſchlechts zu Erfolgen geführt. Der Schauplatz
des Steges iſt natürlich das Haus. Jn Nicaraguag wurden
die Ehemänner als Sklaven behandelt und mußten alle Haus
arbeit tun. Die Balonda Frauen üben eine ſö mliche Tyrannei
über ihre Männer ans und nehmen an den Raksverſammlungen
teil. Bei den Kunama (m Sudan) hat die Frau einen
Sachwalter, der ſie gegen ihren Mann ſchützt und
ihn bet ſchlechter Behandlung mit Geldſtrafe belegt. Sie
genießt im Hauſe beträchtliches Anſehen und dieſelben
Rechte wie ihr Mann. Hat bei den Bent Amer (gleſch
falls im Sudan) der Mann gegen ſeine Frau harte Worte
gebraucht, ſo muß er ihr ein wertbolles Geſchenk machen und
oft ganze Nächte vor der Haustür im Regen zubringen, bis
er bezahlt. Die Frauen haben bei manchen Stämmen Afrikas einen
ſtarken Korpsgeiſt; wenn eine von ihnen ſchlecht behandelt
wird, ſo kommen ihr die andern zu Hilfe, und ſelbſtverſtändlich
hat der Mann immer Unrecht ſie legen Zroße Verachtung
gegen die Männer an den Tag und betrachten es als eine
Schmach, Liebe zu den Ehegatten zu zeigen. Bei den
Doayaken führen die Frauen zuweilen die Männer in den
Krieg und üben über ganze Stämme die Machtvollkommenheit
von Häuptlingen aus.

m Heltratsbureaun.) Da hab' ich eine
Witwe, die gerne ihre vier Töchter verheiraten möchte. Die
jüngſte, 18 Jahre alt, hat 20000 Mark; dann kommt, eine
mit 22 Jahren die hat 30000 Mark, dann eine mit 30
Jahren, 50000 Mark und die älteſte, 40 Jahre, hat 100000
Mark!“ Kunde: „Und die Witwe

Ueberſicht der Benutzung
der Eiſenbahnzüge zu Poſtbeförderungen
beim Kaiſerlichen Poſtamte zu Merſeburg

vom I. Oktober 1904 ab.
Richtung von Merſeburg nach Halle.

Zug 6093: 3 U. 5 M. vorm. Poſtwagen. Bringt nur Pakete
ohne Wertangabe

Zug D. 1 5U. 10 M. vorm. Poſtwagen. Bringt und nimmt mit
nur gewöhnliche, eingeſchriebene Briefe, Zeitungen und Poſtanweiſnngen.

Zug 215: 5 U. 15 M. vorm. Ohne Poſtbeförderung.
Zug 31; 5 U. 48 M. vorm. Ohue Poſtbeförderung.
Zug 205: 6 U. 24 M. vorm. Poſtwagen. Bringt und nimmt

Poſtſendungen jeder Art mit.
Zug 7 8 U. 41 M. vorm. Ohne Poſtwagen. Bringt und nimmt

nür geſchloſſene Briefbeutel mit gewöhnlichen, eingeſchriebenen Briefen,
Zeitungen und Poſtanweiſüngen durch das Eiſenbahndienſtperſonal mit.

Zug 211: 9 U. 32 M. vorm. Ohne Poſtwaägen. Nimmt nur ge
ſchloſſene Briefbeutel h e e eingeſchriebenen Briefen, Zeitungen
und Poſtanweiſungen durch das Eiſenbahndienſtperſonal mit.

Zug 207: 10 U. 33 M. vorm. Ohne Poſtbeförderung.
Zug 229: 11 U. 58 M. vorm. Ohne Poſtbeförderung.
Zug 241. 12 U. 42 M. nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt

Poſtſendungen jeder Art mit.
Zug 9: 2 U. 9 M nachm. Ohne Poſtwagen. Nimmt nur

in geſchloſſenen Briefbeuteln gewöhnliche, eingeſchriebene Briefe, Zeitungen
und Poſtanweiſungen durch das Eiſenbähndienſtperſonal mit.

Zug 201 U. 59 M. nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
Poſtſendüngen jeder Art mit.

ug 3: U 58 M. nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt nur
gewöhnliche, eingeſchriebene Briefe, Zeitungen und Poſtanweiſungen mit.

Zug 33. 8 U. o M. nachm. Nimmt nur geſchloſſene Briefbeunte
mit gewöhnlichen und eingeſchriebenen Briefen, Zeitungen und Poſtanwei
ſungen durch das Eiſenbahndienſtperſonal mit

Zug 209. 8 U. 16 M. nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
Poſtſendungen jeder Art mit.

ug 103:; 9 U. 14 M. nachm. Nimmt in geſchloſſeuen Briefbeuteln
nur gewöhnliche eingeſchriebene Briefe, Zeitungen und Poſtanweiſungen mit

Züg 339. 10 U. 21 M. nachm. Ohne Poſtbeförderung.
Zug 203. 11 U. 36 M. nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt

Poſtſendungen jeder Art mit.
Richtung von Merſeburg nach Weißenfels.
Zug 208. 12 U. 19 M. vorm. Poſtwagen. Bringt und nimmt

Poſtſendungen jeder Art mit
Zug 210: 3 U. 40 Min. vorm. Ohne Poſtwagen. Bringt

nur in geſchloſſenen Briefbeuteln gewöhnliche, eingeſchriebene Briefe, Zei
tungen und Poſtanweiſungen durch das Eiſenbahndienſtperſonal mit

Zug 2100 Poſtpäckereizug 5 U. 30 M. Vorm. Poſtwagen.
Bringt nur Pakete ohne Wertangabe mit.

Zug 202: 6 U. 9 M. vorm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
Poſtſendungen jeder Art mit z

Zug 186. 8 U. 4 M. vorm. Ohne Poſtwagen. Bringt und
nimmt nur in geſchloſſenen Briefbeuteln gewöhnliche, eingeſchriebene Briefe,Zeitungen und Poſtanweiſungen durch das Eſenbahndienſtgerſongt mit.

Zug 230: 10 U. 28. M. vorm. Ohne Poſtbeförderung.
Zug 204. 11 U. 5 M. vorm. Poſtwagen. Bringt und nimmt

Poſtſendungen jeder Art mit.
ug 11 U. 49 M. Vorm. Poſtwagen. Bringt und nimmt mit

nur gewöhnliche, eingeſchriebene Briefe, Zeitungen und Poſtanweiſungen.
Zug 212. 1 U. 35 M. nachm. Ohne Poſtwagen Bringt nur an

Werktagen in geſchloſſenen Briefbeuteln gewöhnliche, eingeſchriebene BriefeZeitungen und Poſtanweiſungen durch das Liſenbahndienſgegſonar mit.

2 U 32 M. nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmt
r Art mit.
4 U. 16 M. nachm. Bringt und nimmt in geſchloſſenen

Briefbeuteln gewöhnliche, eingeſchriebene Briefe, Zeitungen und Poſtanwei
ſungen durch das Eiſenbahndienſtperſonal mit.

Zug 206. 6 U. 7 M. nachm. Ohne Poſtwagen. Bringt täglich
und nimmt an den Werktagen in geſchloſſenen Briefbeuteln gewöhnliche,
eingeſchriebene Briefe, Zeitungen und Poſtanweiſungen durch das Eiſenbahn

e mit. uZug 8: 8 Uhr 11 M. nachm. Poſtwagen. Bringt und nimmtPoſtſendungen jeder Art mit ß
Zug 348 U. 24 M. nachm. Ohne Poſtbeförderung.
Zug 6092. 10 U. 24 M. nachm. Poſtwagen. Bringt und

nimmt ſannlnnn gewöhnliche und eingeſchriebene Briefe, Zeitungen
Und Poſtanweiſungen in geſchloſſenen Beuteln mit

Zug gPoſtſendungen jede
Zug 10

eſpondent. 18. Dez. 1904.
Richtung von Merſeburg nach Mücheln

Zug 522; 6 U. 42 M. vorm. Poſtwagen. Befördert jede Art von
Poſtſendungen.

Zug 524. 11 U. 10 M. vorm. Ohne Poſtwagen. Befördert
nur geſchloſſene Briefbeutel mit gewöhnlichen, eingeſchriebenen Briefen
Zeitungen und Poſtanweiſungen durch das Eiſenbahndtenſtperſonal

ug 526: 1 U. 38 M. nachm. Ohne Poſtwagen. Befördert nur
an den erktagen geſchloſſene Briefbeutel mit gewöhnlichen, eingeſchriebenen
Briefen, Zeitungen und Poſtanweiſungen durch das Eiſenbahndtenſtperſonal.

Zug 528: 6 U. 10 M. nachm. Poſtwagen. Befördert Poſtſen
dungen jeder Art.

Zug 530: 8 U. 20 M. nachm. Keine Poſtbeförderung.

Richtung von Mücheln nach Merſeburg.
Zug 521: 4 U. 55 M. vorm., an Merſeburg 5 U. 44 M. vorm.

ohne Poſtwagen. Befbrdert nur an den Werktagen einen geſchloſſenen
Briefbeutel von Mücheln mit gewöhnlichen und eingeſchriebenen Briefenſowie Zeitungen und Poſtanweiſungen durch das ſahen gen

Zug 523: 8 U. 15 M. vorm., an Merſeburg 9 U. 10 M. vorm.
ohne Poſtwagen. Befördert an den Werktagen geſchloſſene Briefbentel
mit gewöhnlichen und eingeſchriebenen Briefen, Zeitungen und Poſtanwei
ſungen von Mücheln, Lützkendorf, Neumark (Bez. Halle), Körbisdorf, Frank
leben und Niederbeung. Vermittelung durch das Eiſenbahndienſtperſonal.
An den Sonntagen Poſtwagen. Befördert alsdann Poſtſendungen jeder Art.

Zug 525: 12 Uhr vorm., an Merſeburg 12 Uhr 37 M. nachm.
Poſtwagen. Nur an Werktagen. Befördert Poſtſendungen jeder Art

Zug 527: 2 Uhr 50 M. nachm. an Merſeburg 8 U. 43 M. nachm.
Ohne Poſtwagen. e nur an den Werktagen durch das Eiſenbahndienſt
perſonal geſchloſſene riefbeutel mit gewöhnlichen, eingeſchriebenen
Briefen, Zeitungen und Poſtanweiſungen mit

Zug 529. 7 U. nachm., an Merſeburg 7 U. 43 M. nachm. Poſt
wagen. Befördert Poſtſendungen jeder Art.

Richtung von Merſeburg nach Schafſtädt.
un 841: 6 U. 45 M. vorm. Poſtwagen. Befördert Poſtſendungen

eder Art.
Zug 843: 11 U. 10 M. vorm. Poſtwagen. Nur an Werktagen.

Befördert an den Werktagen Poſtſendungen jeder Art. An den Sonntagen
werden durch das Eiſenbahnperſonal Briefbeutel nach Lauchſtädt und
Schafſtädt mit gewöhnlichen, eingeſchriebenen Briefen 2c, Poſtanweiſungen
und Zeitungen befördert.

Zug 845: 2 U. 45 M. nachm. Poſtwagen.
Befördert Poſtſendungen jeder Art.

Zug 847: 8 U. 20 M. nachm. Keine Poſtbeförderung.
Richtung von Schafſtädt nach Merſeburg.
Zug 842: 4 U. 55 M. vorm., an Merſeburg 5 U. 38 M. vorm.

Ohne Poſtwagen. Bringt durch das Eiſenbahndienſtperſonal nur ge
ſchloſſene Briefbeutel aus Schafſtädt mit gewöhnlichen, eingeſchriebenen
Briefen, Zeitungen und Poſtanweiſungen mit

Zug 844. 8 U. 10 M. vorm., an Merſeburg 9 U. 17 M. vorm.
Poſtwagen. Befördert nur an den Werktagen Poſtſendungen jeder Art.

Zug 846: 12 U. 30 M. nachm., an Merſeburg 1 U. 25 M. nachm.
Poſtwagen. Befördert Poſtſendungen jeder Art.

Zug 848 6 U. 31 M. nachm., an Merſeburg 7 U. 28 M. nachm
Poſtwagen. Befördert nur an den Werktagen Poſtſendungen jeder Art

Bei den Eiſenbahnzügen ohne Poſtwagen können nachAnmerkung. den Beſtimmungen der Poſtordnung vom 20. März

1900 loſe Briefſendungen einſchl. der Bahnhofsbriefe und dringende Pakete
nicht befördert werden. Die in den Bahnhofsbriefkaſten niedergelegten
Sendungen worauf man zur Vermeidung von Unzuträglichkeiten gefälligſt
ſichten wolle werden bei ſolchen Zügen nach dem Poſtamte geſchafft.

Nur an Werktagen.

Gang der Landpoſten des Kaiſerlichen Poſtamts
in Merſeburg.

Landpoſtfahrt mit Perſonenbeförderung nach Zöſchen um 7 U.
vorm. aus Zöſchen um 12 U. 20 M. Nachm., Ankunft in Merſeburg 1 U.
50 M. nachm. a einen er rund 11/2 Stunden Nur an Werktagen.

2) Botenpoſt nach Zöſchen (nur an den Werktagen) 1 U. nachm. aus
Zöſchen 6 U. 45 M. nachm. Ankunft in Merſeburg 8 U. 45 M. nachm.
Sonntags nach Zöſchen 7 U. vorm. aus Zöſchen 1 Uhr nachm., An
kunft in Merſeburg 3 U. nachm.

Es wird dringend gebeken, auf obige Anmerbung
gan; beſonders zu athten.

Jedes
Angebot

ohne

Konkurrenz!

Kleiderstoffe

e,Zibeline, Reine Wol

Angora, eine Wo

Zibeline- Tuch-Karos,

Natte, Reine Wolle

Cheviot, Reine Wolle,

Cheviot:-Beige, Reine Wolle,

Sonntag
bis abends 7 Uhr

geöffnet!

é,

reine Wolle,

schwarz, vorzügliche
Kostümware,

schwarz, 110 cm
breit, gediegene
Qualität, das Atr.

besonders schwere
Elsasser Qualität

Extrapreis

75 pt.
Extrapreis

lungen
75 p.

das Meter
Extrapreis

75 pt.
Extrapreis

75 pt.
Extrapreis

75 pt.
Extrapreis

75 p.

in neuen Me-
langen

das Meter

in modernen
Parbenstel-

das Meter

das Meter

Damen-Bluge,

Damoen-Paletot

das Meter

Geschäftshaus

Pelzwaren:
Pelz-Kragen, schwarz, 120 em lang,
Pelz-Stola, schwarz, 140 em lang,
Pelz-Stola, schwarz, 220 em lang,

Pelz-Kragen, Nutria, u5 en ieng,
Pel2z-Stola, Nutria,
Pelz-Stola, Vutria,

Konfektion.
Kostüm- Rock e e e e Extrapreis I. 2,75
Lostüm. Rock a e en e Ganer Bxtrapreis I. 3, 50

in modernen Angora-Karos,
geschmackyolle Ausführuvng,

aus Japon-Seide mit reicher Entre-Damen-Bluse, deux-Ausstattung, ganz gefüttert,

Extrapreis N. 1,75
Extrapreis I. 3,25
Extrapreis I. 5,50
Extrapreis I 2,50
Extrapreis I. 4,50
Pxtrapreis I. 6,75

Vorzügliche
Qualität,

extra lang und
breit,

Extrapreis I. 8,75
Extrapreis M. 5,50

e en e Antraprets I. 6,60 1. 960
Abend- Paletots e runden Pxtraprefs II, 0,00, 6,50, 9,00

Halle aS. Marktplatz 2 u.



eine Wohnung befindet ſtch zetzk
Golthardtoſtraße 30, 2 Tr.

Medwig Oehin,
Hchneiderin.

Stottern
heilt ſchnell und grüudl. Dir Denhardt,
Loſchwitz bei Dresden. Aelteſte Anſtalt
Deutſchl, KRaatlich ausgez. durch S. M. Kalser
Wilhelm Proſpekt mit amtl. Zeug gratis.

Drehrollen
in beſter Ausführung lkefert

Neubaner, Veipzig,
Sidonienſtraßze 29. Gegr. 1852

Petersburger
Gummiſchuhe

ſind die haltbarſten und empfehle ſelbige unter
Original Fabrikpreiſen

Kugust Prall,
Jnh. I. Grothe, Burgſtraße

Regenſchirme
in großer Auswahl und haltbaren Stoffen
empfiehlt billigſt

August Wrall,
Jnh. Grothe, Burgſtraße.

Meine Spielwaren
Ausſtellung

S e e e e e e e e

befindet ſich zum Cheſſtmarkte am Hauſe des Jagd mnnffen, Felldecken,
Herrn Bäckermeiſter Güesel berg

mache auf meine billige und ſolide
Ware aufmerkſam, beſonders auf

Holzpferde,
aus einem Stück geſchnitzt.

Hugo Hartung

Fil

Zerren- und Jamenpelze, Stohla,

Kragenſchoner, Krawakten,
Stulpen, Chemiſett u. Manſchettenknöpfe, ferner

Pantoffeln mit und ohne Lederſohle
uſw. Alles in größker Auswahl zu billigſten Vreiſen.

Filzſchuh u.

Die größte Weihnachtsfreude

bexeiten Sie Jhren Kindern, wenn Sie Ihren Bedarf in

e Zun bevorſtehenden WVeihnachtsfeſtee empfehle ich in ganz vorzüglicher Qualität

Moſelweine.
Obermoſeler a Fl. Mk. 0,75

c r O, 95a 1,00Zelting. Schloßberg 1,50
Rheinweine.

S Nierſteiner a Fl. Mk. 1,15
Oppenheimer Herrenberg

a Fl. Mk. 1,50
Rauenthaler a 1,75

in meinem Speztalgeſchäſt decken.
Dasſelbe bietet Jhnen Gewähr für denkbar beſte Ware bei

unübertroffen billigen Preiſen.

Spielwarenhaus

kl. Ritterſtraſze G.
Heute Sonntag bis 7 Ahr abends geöffnek

Richard Hippse,
Gotthardtsstrasse 34,

empfiehlt als praktiſche und ſchöne Weihnachtsgeſchenke

Rlapp-, aZandſchuhe, Hoſenträger,zhüte, Regenſchirme,
Chemiſetts, Kragen,

St. Julien
Chat. Angludet

W JDresd. Fettgänſe,

Aluffen, Fußſäcke,
Seiden-, Faar- u.

Bordeauxweine.
g. Fl. Mk. 1,00

1,40
175

GOilhelm Schumunn,
Unteraltenburg 20.

Zum Weihnachtsfeſte empfehle:

St. Julien-Cabanus

hieſige Fett
und Bratgänſe,

fette Enten,
Suppenhühner

Hähnchenn Tauben
Ferner friſchgeſchoſſene

ſtarke Haſen,
feiste Pasanenhähne
und wilde Kaninchen

Gänſe und Haſen bratfertig, auch geteilt.

Marie Grunow,
Auf Wunſch mache ſämtliches Wild und

Geflügel unentgeltlich poſtfertig.

Für Wiederdetkäuſer und Wirte

Ralher
Rlappſlühle

bieten die größte Bequeml'chkeit und empfehle
ſolche als ſchönſtes Weihnachtsgeſchenk in ver
ſchiedenen Preislagen

Ernst Bernhardt,
Markt 26.

Als paſſende Welhnachtsgeſchenke empfehle

Visiten-
und Gratulationskarten
in geſchmackvoller Ausführung zu billigſten
Preiſen.

Br. Kariämus, WVrühl 17.
re

Ia. Wachsstöcke
in allen Größen,

Parfüm's
in verſchiedenen Gerüchen hat noch billig
abzugeben

Frau M. Gläser,
Gotthardtsſtraße 11, II.

e

Glaccchandſchuhe

(Karlsbader) und

Militärhandſchuhe
in Leder und Trikot empfehle zu billigſten
Preiſen

Kugust Prall,
Jnh. Groie. Bur ſtraße

Montag und Dienstag

friſche Rindslaldaunen

R. RBeller mann.

n er liiſtogungn e Bewig, Hamburg,
Etſa ſtraße 73.

Off
Rum
F. O6864.

r n
Die

photographiſche Anſtalt

von

Franz Rerrfurih,
will 4,iſt jetzt nach vollſtändiger Jnſtaudſetzung derſelben

wieder für Aufnahmen geöffnet.

empfiehlt als ſchönſtes Weihnachtsgeſchenk

Franz Seyffert, Merseburg,
Handlung feiner Schreib, Leder

und Luxuswaren,
W

Geſchäfts-Eröffnung.
Mit dem heutigen Tage übernehme ſich den

Sastlkof eum gold. Böwen,
Neumgikt 6364

Es ſoll mein eifrigſtes Beſtreben ſein, den mich Beehrenden in jeder
Hivſicht gerecht zu werden und bitte ich alle Freunde und Bekannten,
mich gütſgſt unterſtützen zu wolſen.

e GOuten dbüſgerlichen Milkags iſch. n
Gutgepſlegte Biere

Empfehle gleſchzeltig mene freundl ſchen Lokalitäten ſowie auch

e den und Geſellſchaftszimmer.

Sochachngeel Heer o

t Cheſtbaumkonfelt für Kinder

DHaſenſelle

Aus einer eintreffenden Waggonladung

Fiſchkonſerven:
Bratheringe, Rollmops,
Bismarck u. Delikateß

heringe e.
gebe jeden Poſten allerbilligſt ab. u.
DoſenPackung. Stets friſche Bücklinge zu
villigſten Tagespreiſen.

Carl Siebert,
Oberbreiteſtraße 16.

Marzipanſachen und
Baumlonfekte

täglich ſriſch.

Nürnberger, Thorner n.
Schleſiſche Lebkuchen,

Liegnitzer Bomben
empfiehlt gut uud billigſt

Hermann Budig,
Burgstrasse 13.

Haſlesche Honigkuchen.
auf 3 Mark 2 Mark Rabatt.

Künstlerölfarben,
Malutensilien,

Malleinen
mpfiehlt die
Neumarkt-Drogerie.

Empfehle

ff. Kölner
Speenlatius,

BäckermeiſterE. Bauermannv, Breiteſtr. 20.

kauft und zahlt höchſte Preiſe.

Grunow.
Preißzelbeeren,

mit Zucker eing kocht, a Pfund 35 Pfg. bei
10 Pfund 30 Pf. empfiehlt

h J W. SchumannUnteraltenburg 20.

e e
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Er. 5l.

S SSeoeee S.
Beilage zum „Merſeburger Correſpondent.“

Verlag von Th. Rössner in Merſeburg.

Ich ſah dein ſtolzes Auge oft
Jn Bangigkeit ſich neigen,
Ich hört aus deinem Herzen oft
Verſtohl'ne Seufzer ſteigen

Ich ſah dein ſtolzes Auge oft
Die Perle hat man dich benannt,
Und Perlen deuten Tränen,
Und deine Augen Perlen ſind,
Die ſich zu weinen ſehnen.

e

Ich hab es mir geſchworen,
Und weil ich geſtern Knabe war,
Heut ward der Mann geboren.

Kurt von Rohrſcheidt.

Dein eigen bin ich hier und dort,

e Die Millionen- Erbin. e
(Fortſetzung.)

S Her Kapitän ſchwieg eine Sekunde.
S 22 Dann fuhr er fort: „Damals

war es, daß ich mit Warner be
kannt ward und auf den Blick herauszufin
den glaubte, daß er mir gewachſen war. Jch

ſ

Kriminalroman von Ed m. Yates.
du jetzt noch, ihn zu denunzieren

Sie ſeufgzte.
„O Vater,“ hauchte ſie. „Wenn das alles

ſo Wahrheit, begreife ich, daß ich verzichten
muß auf die Rache.“

„Du biſt mein liebes Kind, Anna.“ Er

Nachdruck verboten.

zählen,“ ſagte er leiſe. „Ebenſo wie ich
gezwungen bin, dir einige Verhaltungsmaß
regeln zu geben. Jch habe der Lizzie ge
ſagt, daß du krank biſt, und ihre Mutter wird
kommen, und du wirſt dich alſo krank ſtellen

„Ja,“ hauchte ſie. „Jch weiß zwar nicht,

Die Kindker des italientſchen Königspaares.

täufchte mich. Er war mir turmhoch über.
Ich war der ältere, aber er bekam mich als
bald vollkommen unter. Jch war jahrelang
nicht ſo ſehr ſein Komplize, als ſein Sklave
Er befahl umd ich führte aus, er winkte,
und ich gehorchte. Und nun wirſt du meine
Lage begreifen, und ich frage dich, gedentſt

beugte ſich vor, um ſie zu ſtreicheln.
„Fort! Rühre mich nicht an!“ wich ſie

zurück. „O, bitte, Verzeihung Ich wollte
das nicht. Indes alles, was ich gehört
o Gott O Gott! Was ſoll nun aus mir
werden

„Jch war gezwungen, dir das alles zu er
401

warum, aber ich werde es tun.“
„Das iſt hübſch von dir. Doch da klingelt

es ſchon, alſo du weißt, was du zu tun
haſt.“

Es war Lizzies Mutter, die ſich zum
Pflegen einſtellte. Jhre Tochter hatte ihr
lang und breit von der Herzensgüte ihrer



jungen Herrin erzählt und die alte mütter
liche, gutmütige Frau ſetzte ſich an ihr Bett
Und war lieb zu ihr wie zu einem eigenen
Kind. Der Augenblick des guten alten rung
ligen Geſichtes war Anna ein wahrer Troſt
in ihrem furchtbaren Schmerz
S Späterhin am Nachmittag kam auch Dok
tor Blatherwick in ſeiner alten gelben Ka-
leſche, die jedes Kind drei Meilen in der
Runde kannte, angefahren.

Er krat, den Goldknopf ſeines Stockes
an die Lippe gehoben, in das Krankenzimmer.

„Schau, ſchäu,“ ſagte er zu der Patientin,
„was machen Sie denn für Geſchichten. Was
fehlt uns, mein Kind?“

Er legte ſeine Hand auf ihre Stirn.
Ach meinte er. Eine Hitzel!“
„Sie hat Fieber?“ fragte Studly.

„Natürlich Fieberl Und was für wel
Jch werde die Medizin, die ſie braucht,

herausſchicken. Und dann Ruhe, hören Sie,
Ruhe! Vollkommene Ruhe! Aber ſonſt
durchaus nichts Gefährliches, mein lieber
Kapitän. Nicht die Spur von Gefahr. Und
Morgen, wenn ich wiederkomme, vielleicht
alles ſchon wieder in Ordnung, gute Beſſe
rung alſo. Adieu, liebes Kind. Und Sie,
Kapitän, ſagte er, wie er ſich von dem
Vater der Kranken an die Tür bringen ließ,
„Sie laſſen ja gar nichts mehr von ſich hören.
Hoffe, werden uns doch aber im Winter wie
der mit einem Vortrag bedenken, kann den
letzten nicht vergeſſen. War auch zu kapital!
Der Sturm einer halben Kompanie auf ein
ganzes Regiment. Das iſt auch echt eng
liſch

Als der Doktor fort waär, ging Studlys
Beſtreben dahin, die Pflegerin aus dem Haus
zu bekommen. Die brave Alte war bereit,
die gange Nacht zu wachen Doch der Kapi
tän ließ es nicht zu. Wenn Anna länger
krank bliebe, würden an ihre Kräfte noch ge
nug Anſprüche geſtellt werden!

„Du haſt deine Rolle brav geſpielt ſagte
der Vater, ſobald die Frau fort war, zu ſeiner
Tochter „Und nun bitte ich dich, ſie noch
ein paar Tage weiter ſo zu ſpielen. Das
„Waärum“ überlaß mir. Morgen mußt du,
wenn möglich, etwas ſchlechter ſen, als heute
Hörſt du

Sie ſtöhnte.
„Ja, ja, ſagte ſie. Ich, ich will ja alles,

alles tun, Vater Nur eines verſprich mir.
Was ſoll ich dir verſprechen
„Daß di mich aus dieſem furchtbaren

Hauſe nimmſt. Gehen wir beide fort, gleich
weit von hier. Jrgendwohin, wo dieſer Mann
uns nie erreichen kann, wo ich leichter ver
geſſen kann. Willſt du es, Vater?“

„Wenn es geht, Anng, ja,“ antwortete der
Kapitän langſam. „Eine Weile möchte ich
ſelbſt von ihm fort.

„Nein, nein, für immer!“
Nun ja, ich will ſehen.

ſuche zu ſchlafen
„Daran iſt garnicht zu denken, brummte

der Kapitän, als er ſich vergewiſſert, daß
Anna in ihrer Erſchöpfung eingeſchlafen war
„Das könnte mir übel bekommen, wenn
Damby vermißt wird und ſeine Spuren auf
dies Haus herweiſen. Nein, von hier darf
ich nicht fort.

ches!

Jetzt aber ver

9.
Khig und geſchickt

Zwar ganze Tage lang änderte ſich nichts
in dem kleinen Haushalt von Loddonford,
nur daß Anna Studly ifangs nur ſimu-
ierter Zuſtand ſich zu ei r richtigen Krank

weiß, daß Sie mit Herr

in Jhrem Bureau

heit verwandelte, was nach alledem, was ſie
ausgeſtanden, nicht zu verwundern war. Der
Kapitän fand Tag und Nacht keine Ruhe
und auch wenn die Pflegerin an ihrem Bett
ſaß, konnte er kein Auge zutun. Er lief un
aufhörlich zwiſchen dem Sofa in ſeinem
Zimmer und dem Krankenbett hin und her.

Eine weitere Quelle der Unruhe war es
für ihn, daß er, gebannt an das Haus, nicht
twußte, was draußen in der Welk vorging.
Was hatte Wärner angefangen? Und wurde
Walter Damby vermißt? Dem Schweigen
der Zeitungen darüber entnahm er, daß dies
nicht der Fall ſein konnte.

Am dritten Morgen erhielt er einen Brief
Der Brief war in ruhiger kaufmänniſcher
Art auf einem blauen Geſchäftsbogen ge
ſchrieben. Er lautete:

„Middlemans Bank, Mittwoch.
Geéehrter Herr!

Bei meiner Rückkehr von einer kurzen
Reiſe nach Paris erfahre ich, daß einer der
Angeſtellten der Bank, Herr Dambh, der be
reits an Tage meiner Abreiſe, wie ich ver
mutete wegen Krankheit, von dem Geſchäft
fern blieb, ſich noch nicht eingefunden hat.
Erkundigungen in ſeiner Wohnung ergaben,
daß er am Sonntag fortging und nicht
wiederkam. Da aber Herr Damby ſtets ein
ſolider Menſch war, fange ich an, geſtehe ich,
über ſein Schickſal unruhig zu werden. Ich

Damby bekannt
waren, und nahm mir daher die Freiheit
Sie zu fragen, ob Sie mir irgend einen An
halt über ſein merkwürdiges Verſchwinden,
das nunmehr polizeilich gemeldet worden,
geben können. Sollten Sie dazu im ſtande
ſein, würde ich Sie bitten, am Freitag im
Bureau der Bank vorzukommen.

Hochachtungsvoll und ergebenſt
Georg Warner.

Der Brief war von einem Kommis ge
ſchrieben, die Unterſchrift aber von Warner.

Der Kapitän ſtieß einen Seufzer der Er
leichterung aus.

„Ein feiner Kopf,“ murmelte er. „Ein
richtiger Geſchäftsbrief, im Kontor ge
ſchrieben und kopiert, der mir doch genau
ſagt, woran ich bin und daß alles in Ord-
nung iſt. Schreibe ich ihm alſo, da ich natür
lich nicht von hier fortgehen kann, was er
auch gewiß nicht erwartet, in gleichem Stil
die Antwort.

Er ging aus dem Garten, wo er den Brief
geleſen hatte, in ſein Zimmer und ſchrieb

„Loddonford, am Donnerstag
Geéehrter Herr! Jm Beſitz Jhres werten

Geſtrigen, der mich in die größte Unruhe
verſetzt hat, da ich Herr Damby in der Tat
lebhaft zugetan war, glaube ich Jhnen leider
zur Aufklärung des betrübenden Falles kaum
dienſtlich ſein zu können, da ich von Herrn
Damby ſeit etwa drei Wochen nichts mehr
gehört, auch kann ich leider Jhrer freund
lichen Aufforderung nicht nachkommen und

vorſprechen, da meine
Tochter ernſtlich erkrankt iſt und ſtündlicher
Pflege bedarf. Sollten Sie ſich gleichwohl
von einer perſönlichen Unterredung mit mir
irgend welchen Nutzen verſprechen, ſo möchte
ich Sie bitten, mich hier aufzuſuchen. Anzu
treffen bin ich zu einer jeden Stunde des
Tages

Jhr gehorſamſter Diener
Eduard Studly.“

„Und nun,“ meinte der Kaäpitän, als er
den Brief faltete und ihn fertig machte, um

e

Geſicht nicht ſehen konnte.

ihn mit erſter Gelegenheit zur Poſt zu be
fördern, nun denke ich, wird er ſelbſt
kommen.

Am nächſten Tag läutete es an der Tür.
Der Kapitän ging ſelbſt aufzumachen, drau
en ſtand Warner und an ſeiner Seite ein
unterſetzter breitſchultriger Herr mit glatt-
raſiertem Geſicht und kalten, blauen Augen.

„Ah, ſieh da, Herr Warner,“ ſtellte ſich
der Kapitän erſtaunt und erfreut. „Sie
ſehen, ich bin mein eigener Porkier und
Diener. Alles davon gelaufen, in meinem
Haus aus Angſt, daß die Krankheit mei
ner Tochter eine anſteckende ſein könnte.“

„Habe zu meinem Bedauern gehört,“ ent
gegnete Warner. „Hoffentlich wird Jhre
Tochter bald beſſer. Jn der Tat hätte ich Sie
auch unter allen Umſtänden nicht beläſtigen
mögen, indes Sie wiſſen, die Angelegenheit,
in der ich Jhnen ſchrieb, wird immer dunk
ler und ernſter. Es ſcheint ein richtiger Kri
minalfall daraus zu werden. Darf ich Jhnen
Herrn Kommiſſarius Francis vom Kriminal
gericht vorſtellen deutete er auf ſeine Be
gleitung.

„Sreut mich,“ ſagte Studly, ſich leicht
verbeugend. Wollen die Herren nicht ein
treten Nicht wahr, ein hübſcher Tag
heute nach all dem Nebel, den wir hier
wenigſtens hatten. Bin von dem Leben auf
dem Lande gar nicht erbaut. Lobe mir, für
den Winter wenigſtens, nein London oder
Paris.

„Das ſieht ja hier wie in einem kleinen
Urwald aus,“ meinte der Beamte, den Gar
ten und den Teich mit einem Blick überflie
gend. „Jhr Gärtner ſcheint auch aus Angſt
vor der Krankheit Jhrer Tochter davonge-
laufen zu ſein.

„Das nicht, meinte der Kapitän, dem
es kalt über den Rücken zu laufen begann
Er war froh, daß er voranging und man ſein

„Das nicht. Jn
des das Haus iſt nicht mein, Sie wiſſen nur
ſo auf kurze Zeit mit allen Möbeln darin

gemietet. Und wäre meine Tochter nicht
erkrankt wären wir vielleicht heute garnicht
mehr hier. Hier entlang, wenn ich bitten
darf, meine Herren,“ führte er ſeine Gäſte
in das Haus. „Hier iſt ein ſogenanntes Ka
binett, hielt er die Tür auf. „Hier finden
wir Tinte und Feder und alles, was wir
vielleicht brauchen werden. Auch ein Gläs
chen Wein, wenn es Jhnen nach der Exkur
ſion gefällig.“

Der Beamte dankte und Warner begann
„Nach Jhrem letzten Brief, mein lieber

Kapitän, hätte ich es perſönlich für voll
kommen überflüſſig gehalten, Sie hier zu be
läſtigen Jndes der Herr Kommiſſar war
anderer Meinung, aber mag er Jhnen ſelbſt
ſagen, was er weiß.

Der Kommiſſar nahm das Notizbuch her
vor.

Wie ich aus Jhrem Schreiben an Herrn
Warner erſehe,“ wandte er ſich an den Kapi
tän, „erklären Sie, uns über den vorliegen
den Fall in keiner Weiſe mit einer Aufklä
rung dienen zu können.
Vermißten ſeit drei Wochen nicht geſehen zu
haben.

„Vollkommen,“ nickte der Kapitän, dem es
innerlich gar nicht recht geheuer war.

„Jch komme trotzdem fuhr der Kom
miſſar fort, „weil ich Gründe habe, anzu
nehmen, daß Jhre Tochter uns über das,
was Herr Damby zuletzt tat und trieb, beſſer
Aufſchluß als Sie geben kann

Sie behaupten, den
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Abb. 1.

„Was meine Tochter!“ rief der Kapi
än.

„Jawohl, Fräulein Studly,“ beſtätigte
der Kriminaliſt

„Wie kommen Sie darauf, Herr?“ ver
ſetzte der Kapitän. „Meine Tochter hat ihn
höchſtens ein paarmal hier in dieſem Hauſe
geſehen. Jhre Bekanntſchaft iſt eine durch
aus flüchtige geweſen.

„Darin glaube ich eben, daß Sie ſich
irren,“ erklärte ihm der Kommiſſar, meine
Nachforſchungen wies er auf ſein Notig

buch, „führen die Bekanntſchaft der beiden
jungen Leute bis in das Penſionat der Da
men Griggs zurück in dem Fräulein Studly
gelebt.“

„Sie ſetzen mich in Erſtaunen,“ ſagte der
Kapitän. Ich weiß davon nichts.

„Wie Sie auch nicht wiſſen werden, daß
und miteinander

korreſpondierten.“

„Herr Kommiſſar,“ ſprang Studly in
ſchön erkünſtelter Entrüſtung auf, „ich hoffe,
Sie werden Beweiſe für Jhre Ausſagen
haben.

„Jch weiß nicht,“ meinte er, ohne ſich in
ſeiner Ruhe ſtören zu laſſen, „aber ich denke.
Jn einem Schreibtiſchfach der Dambyſchen
Wohnung fanden wir nämlich die Schnipſel
eines in neueſter Zeit geſchriebenen Briefes,
vielmehr eines Briefbrouillons mit Strichen
und Korrekturen. Aus der Zuſammenſetzung
der leider nur bruchweiſe vorgefundenen Pa
pierſtückchen ergab ſich, daß er jemand ge
beten, ihm irgendwo und irgendwann ein
Rendezvouz zu gewähren. Wen, ging aus
dem Brief, da er als Brouillon natürlich
keine Aufſchrift hatte, nicht hervor, indes auf
einem Löſchblatt, das wir in demſelben
Kaſten wie den Brief fanden, entzifferten wir
deutlich die Adreſſe: Fräulein Studly in
Loddonford. So liegt angeblich der Fall.“

„Und was iſt nun Jhr Begehr?“ wollte
der Kapitän wiſſen. x

„Mein Wunſch iſt, Fräulein Studly in
Verhör zu nehmen.

„Wenn ſie vernehmungsfähig iſt,“ fiel
nun Warner ein.

„Natürlich,“ erklärte der Kriminaliſt

Die Bohrmaſchine des Simplontunnels.

Der Kapitän zuckte die Achſeln.
„So leid es mir tut,“ ſagte er. „Jndes

ihr Zuſtand, mein Herrl! Jn der Tat er
wartete ich, als Sie vorhin klingelten, den
Arzt. Er muß jeden Augenblick kommen.
Gedulden wir uns alſo ein Weilchen. Wenn
er Jhnen erlauben will, Sie zu verhören,
wohlan, ſo will ich auch nichts dagegen haben;
indes glaube ich kaum, daß er die Genehmi-
gung erteilen wird, und das um ſo weniger,
als, wenn Jhre Annahme betreffs der nähe
ren Bekanntſchaft mit Herrn Damby Wahr
heit wäre, die Kunde von dem Verſchwinden
des jungen Herrn ſie in einer Weiſe aufregen
könnte, daß in ihrem Zuſtand das Schlimm-
ſte zu befürchten wäre. Jndes, da klingelt
es ſchon,“ unterbrach ſich der Kapitän, da
kommt der Doktor ſchon Sie ſollen ihn
ſelbſt um die Erlaubnis bitten, Herr Kom
miſſor

Kapitän Studly blinzelte Warner, der

ihn unruhig anſchaute, heimlich zu. Er wußte
genaut, was er tat. Dr. Blatherwick war ein
ängſtlicher Mann, der ſicher keinen Fremden
an das Bett der Kranken heranlaſſen würde.
Jndes, die Frage, an den Doktor verſchaffte
ihm eine herrliche Gelegenheit, ſeinen Gleich
mut zu zeigen.

„Es tut mir leid,“ ſagte er, als der Kom
miſſar ſich den vorausgeſehenen Beſcheid des
Doktors abgeholt, „als alter Diener Jhrer
Majeſtät hätte ich Jhnen natürlich Jhre Be
rufspflicht nach Möglichkeit erleichtern wollen
doch Sie werden begreifen gegen die Vor
ſchrift des Arztes

„Schon recht“, meinte der Beamte und
ſtand auf. „Sie haben getan, Herr, was Sie
tun konnten. Jch hoffe jedoch, daß Sie mich,
ſobald die junge Dame beſſer wird, davon in
Kennknis ſetzen werden.

Aber ganz gewiß,“ verſetzte der Kapi
tän mit Wärme „Sobald der Doktor es
erlaubt, werde ich Jhnen ſchreiben Und nun,
Herr Kommiſſar, nur einen Schluck. Jch
habe meinen Whisky von einem Freund aus
Jrland. Probieren Sie ihn nur. Sie wer
den mir ſagen, daß er nicht ſchlecht iſt.“

Er nahm ein Glas.
„Und Sie, Direktor,“ wandte er ſich an

Warner, „kommen Sie nun mit mir zurück?“
Aber nicht doch,“ fiel der Kapitän ein.

„Sie bleiben noch ein Stündchen bei mir
Jch habe die ganze letzte Zeit niemand, als
mein krankes Kind und ihre Wärterin zu
Geſicht bekommen. Sie müſſen mir eine kleine
Abwechslung verſchaffen und mir noch eine
Weile Geſellſchaft leiſten

„Muß ich ihm den Gefallen nicht tun,
Herr Francis?“ lächelte Warner.

„Bitte, ſich nicht zu genieren,“ entgegnete
der Kriminaliſt

„Nun,“ meinte Studly, als er mit ſeinem
Freunde allein war, „was halten Sie von
der Lage?“

„Was ſoll ich ſagen? Hauptſache wäre
es, in den Beſitz des Briefes zu gelangen,
von dem der Kommiſſar ſprach.“

Der Kapitän wiegte ſchweigend
Haupt.

„Wenn Francis den Brief richtig beſchrie
ben, war es ein Liebesbrief, und wenn es ein

ſein

Abb. 2.
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Liebesbrief war, hat ihn Jhre Tochter auf
gehoben Das iſt ſo Art junger Mädchen.
Verſuchen wir es und ſuchen wir einmal nach
ihm in ihren Taſchen, in ihrem Pult

Sie fanden ihn richtig
„Potz Kuckuck“, ſtieß Warner hervor, „der

Kommiſſar iſt ein Spürhund, vor dem wir
auf unſerer Hut ſein müſſen.“

Sie verſchlangen beide den Brief
„Der Teufel!“ rief Warner. „Gut, daß

der Wiſch uns noch rechtzeitig in die Hände
gefallen. Das hätte ein Spaß werden kön
nen, hätte die Polizei geleſen, wie da ſteht:
„Jch hoffe mir die Antwort von Jhren eige
nen Lippen zu holen Jch komme Sonntag
nach Loddonford heraus

„Das hätte uns an den Galgen bringen
müſſen,“ gab Studly zu. „Vernichten Sie
alſo den Wiſch.“

„Das werde ich nicht unterlaſſen,“ meinte
Warner. „Wenn ſie nur nicht noch die von
dem Briefbrouillon fehlenden Schnipſel aus
findig machen. Das wäre noch einmal. Dann
holten ſie ſicher Jhre Tochter zum Zeugnis
heran.

„Meine Anna?“ rief der Kapitän er
ſchreckt.

„Jch weiß nicht. ob Sie noch mehr
Töchter haben, aber die eine die ich kenne,
könnte uns ſchön in die Tinte hineinbringen.“

„Jch habe mit ihr geſprochen meinte
Studly. „Sie wird nun in Schutz nehmen,
ihrem Vater zuliebe verſchweigen

„Bah,“ lachte der andere. „Wenn ſie in
rechte Hand kommt, wird ſie ſich im Kreuz
verhör tauſendmal widerſprechen.“

„Dann ſteht die Sache allerdings ſchlimm.“
„Aber ich weiß einen Rat, erklärte War

ner nach einer Weile. „Es iſt ein verzwei
felter Ausweg Jndes was hilft's. Für eine
verzweifelte Lage iſt ein verzweifelter Ausweg
nur zu natürlich. Wenn Jhre Töchter gegen
mich ausſagt, bin ich verloren. Es muß meine
Aufgabe ſein, ihr dieſe Ausſage unmöglich zu
machen. Sie muß

„Warner“, fuhr der Kapitän in neuem
Entſetzen hoch. „Sie wollen

„Setzen Sie ſich hin“, ſtieß ihn Warner
auf den Stuhl zurück. „Denken Sie, daß ich
Luſt habe, noch jemand umzubringen? Jch
will ganz wo anders hinaus. Ehe die Krimi-
naliſten uns auf die Spur kommen, muß v
Tochter meine Frau ſein.„Jhre Frau! Anna Jhre Frau! Was ſoll

uns das helfen?“
„Es muß geſchehen entſchied Warner

kalt. „Jhre Kenntnis von den Geſetzen ſcheint
eine begrenzte zu ſein, oder Sie müſſen wiſ
ſen, daß die Prozedur der Heirat den Herren
Poliziſten ein arges Schnippchen ſchlagen
wird, da nach dem Geſetz die Frau eines An
geklagten nicht gezwungen werden darf, gegen
den Gatten auszuſagen Begreifen Sie
nun?“

Aber der Kapitän ſchüttelte noch immer
den Kopf. „Ueber das Geſetz mögen Sie im
Recht ſein, doch ſie wird es nicht wollen
nie wollen

Sie muß,“ erklärte Warner. „Das iſt
meine einzige Rettung. Sie muß meine Frau
werden, und zwar ſogleich. Der Mund des
Mädchens muß verſchloſſen werden. Da hilft
kein Zittern und Zagen. Sie müſſen die nö
tigen Schritte auf der Stelle dazu tun.

„Sie wird lieber ſterben wollen
melte der Kapitän.

„Sie wird es ſich überlegen.
ihr beibringen,

mur

Sie müſſen
daß ihre eigene Sicherheit

von dem Schritt abhängt. Es wird keinem
auffällig erſcheinen können, daß ſie mit dem
Freund ihres Vaters längſt auf dem beſten
Fuße geſtanden. Die Häufigkeit meiner Be
ſuche bei Jhnen kann zu gleicher Zeit damit
erklärt werden.

„Bedenken Sie, Warner, ſie ſoll ſich ver
heiraten und mit einem Mann, von dem ſie
weiß, was ſie weiß,“ klagte der Kapitän.

Darüber müſſen Sie ſuchen, mit ihr einig
zu werden. Machen Sie init ihr ab, was Sie
wollen, ſagen Sie, daß ich ſie einfach aus
Notwehr heirate, daß ich mir nicht das ge
ringſte aus ihr mache und daß ich ſie, wenn
die Gefahr vorbei iſt, mit Vergnügen frei
laſſen werde. Aber meine Frau muß ſie
binnen vierzehn Tagen ſein, da hilft ihr kein
Gott!“Damit nahm er ſeinen Hut, nickte ind
zog ſich zurück.

Ein Geſchäft
Kapitän Studly erhob ſich am nächſten

geſtern hier und mit ein Kriminal
beamter.“

„Vater!“ ſprang Anna Studly hoch in
ihrem Bett auf.

„Beruhige dich, Kind. Noch iſt keine Ge
fahr, wenn auch die Polizei bereits auf eine
recht gefährliche Spur gekommen. Es ſcheint
nämlich, daß daß dieſer junge, unglückliche
Menſch dich geliebt hat, und dir einen Brief
geſchrieben hat, in dem er dir ſeine Neigung
geſtand und dich bat, ihm an dem Tage, an
dem er hierher kommen wollte ine Be
ſcheid zu geben

„Woher weißt du das?“
„Es hat ſich ein Brouillon dieſes Briefes

in ſeinem Schreibtiſch in ſeiner Wohnung ge
funden. Und nun werden ſie wahrſcheinlich
eines Tages herkommen und dich nach allem
fragen.“„Vater“, rief ſie, ſich auf ihren Ellbogen
ſtützend, „und wenn ſie mich fragen, kann ich
nicht anders, als Wahrheit zu geben.“

Der Kapitän beugte ſich vor.

ihm

Mazedoniſche Flüchtlinge in Russlancd.

Morgen mit ſchwerem Herzen
Aufgabe erwartete ſeiner Eine Art weicheres
Gefühl hatte ihn letzthin für ſeine Tochter
erfaßt, deren Leben von Anfang an kein
überglückliches war und jetzt für immer von
dem furchtbaren Geheimnis, deſſen Mitwiſ
ſerin ſie geworden, verdüſtert wurde. Jedoch
konnte er der Klugheit Warners für dieſen
genialen Ausweg ſeine höchſte Verwunderung
nicht verſagen

Sein erſtes war, als er in aller Frühe in
das Zimmer ſeiner Tochter trat, die Wär
terin daraus zu entfernen. Dann ſetzte er ſich
an ihre Seite und begann nach ein paar kur
zen Eingangsworten: „Höre, mein Kind, ich
habe über eine dringliche Sache mit dir zu
reden. Herr Warner war geſtern hier.

„Ach, Vater“, rief Anna, „der furchtbare
Menſch! Nenne mir nicht ſeinen Namen

„Jch würde nicht von ihm anfangen,
liebes Kind, wenn es nicht ſein müßte. Jndes
bin ich dazu gezwungen Herr Warner war

4

Eine bittere „Anna,“ ſtieß er heiſer hervor, „haſt du
vergeſſen, was du mir verſprachſt, auf deine

Rache zu verzichten? Willſt du mit deinem
Zeugnis deinen Vater ruinieren?“

„Nein, Vater, nein Aber du biſt doch an
der Schreckenstat gar nicht ſchuldig. Jch kann
doch beſchwören, daß alles ſo ſchnell ging, daß
du garnicht zu Hilfe kommen konnteſt. Und
was ſoll ich denn, wenn man mich ins Ver
hör nimmt, auch ſagen? O, könnken wir fort
von hier, Vater, ſoweit fort, wo niemand
uns findet!“

„Von Fortgehen von hier kann keine Rede
ſein“, erklärte der Kapitän. Lieber könnten
wir gleich ſelbſt auf das Gericht gehen und
uns anzeigen. Nein, nein, es gibt für meine
Sicherheit nur einen einzigen Ausweg, und
den haſt du in der Hand.

„So nenne ihn, Vater.“
(Fortſetzung folgt.)
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Gemma.
Erzählung von Qutda.
Deutſch von A. Roehl.

Nachdruck verboten.
Es war in einer grünen Alle von Devon,

wo ſich Gemma in das blumitge Gras warf
und zu ihrem Großvater ſagte:

„Jch bin müde zum Umfallen, Nonnd,
ruhen wir erſt etwas aus und eſſen wir
etwas. Jch bin hungrig.“

„Carina mig,“ war die Antwort des
Alten. „Eſſen möchte ich auch. Aber wenn
wir nichts haben. Das Ränzel iſt leer.“

Gemma, die der Länge nach auf dem
Raſen lag, ſeufzte Sie war dreizehn Jahre
alt und ein ſo ſchmuckes Kind, daß es ihrem
alten Großvater, wenn er ſie anſah, manch-
mal bitterweh ums Herz ward bei dem Ge
danken, was einmal aus ihr werden ſollte
wenn er ſie, und er war alt genug und das
konnte alle Tage möglich ſein, verlaſſen
müßte, und ſie dann ganz allein in der Welt
ſtünde Bindo, ihr kleiner Bruder, rechnete
für nichts, der war noch nicht ganz Zehn
Jahre. Sie aber war wirklich eine kleine
Schönheit, zart, ſchlank und grägiös, ein
Lockenkopf, wie für einen Maler geſchaffen
Aber ſie war erſt dreizehn, und tanzen war
das einzige, was ſie verſtand. Sie und
Bindo, ſie tanzten den Saltarello oder die
Tarantella zuſammen, und er, der Alte, den
ſie Großvater nannten, verſtand ein paar
Zauberkünſtſtücke und ſagte daneben währ,
ein Geſchäft, das aber mit der wachſenden
Intelligenz der Bauern auch immer mehr
und mehr in Rückgang geriet

Sie ſtammten alle drei aus Jtalien, aus
Neapel. Die Kinder waren in einer Hütte
an dem ſonnigen Strand gegenüber von
Jſchiag auf die Welt gekommen. Splitter-
nackt hatten die Kleinen ſich auf dem Strand-
ſand getummelt und glücklich wie junge Del
phine hatten ſie in dem hellen, blauen Waſſer
geplätſchert. Aber da waren ihre Eltern
geſtorben ihr Vater auf der See, ihre
Mutter am Fieber Und ſie waren in Non
nos Pflege gekommen. Nonno war ein alter

eisgrauer Mann, der ſein Leben lang vor
Kindern ärmſter Leute Puppentheater ge
ſpielt und dabei auch ſo wenig erübrigt hatte,
daß er kaum für ſich ſelber zum allerdürf
tigſten Eſſen und Trinken beſaß Und wie
er nun auch noch die Kinder auf den Hals
bekommen, ließ er ſich, weil er ſottſt gar
nicht wußte, wie alles weiter gehen konnte
zuſammen mit den Kindern von einem Mann
dingen, deſſen Geſchäft es war, Jtalienerkin-
der in fremde Länder zu ſpedieren und dort
mit ihnen Geld zu verdienen Nonno war
ſelbſt eine ſolche brave, ehrliche Haut, daß
er gar nicht denken konnte, daß jemand an
ders ſein konnte, als er um ſo ungkücklicher
war er, als er, wie er nun nach England
kam, merkte, daß der böſe Menſch ihn hier
auf jede Weiſe loszuwerden verſuchte und
mit den beiden Kindern allein in die Welt
ziehen wollte. Nur dank einem Zufall ge
lang es Nonno, deſſen richtiger Name Epi-
phania Santo war ein ſchnurriger Name,
aber er war ſelbſt ein Findling die Pläne
der böſen Menſchen zu durchkreuzen, ſo daß
er ſeine Enkelkinder behielt. Nun aber

kamen zit eſſen und zu trinken und Schlaf

in England. Sie waren geblieben, weil ſie
nicht wußten, wie ſie nach Hauſe kommen
konnten und dann auch, weil Nonno ſolche
große Angſt vor der Seekrankheit hatte. Es
war ihm auf der langen Reiſe von Neapel
durch die Bat von Biscaya und den Kanal
ſo ſchlimm ergangen, daß er faſt lieber ſter
ben als noch einmal auf ein Schiff zurück
gehen wollte. Und ſo waren ſie geblieben,
waren kreuz und quer durch das Land ge
zogen hatten zuſammengehalten, geſehen,
wie ſie ſich einen Penny verdienen konnten
und hatten gehungert und gefroren und hat
ten ſich doch immer glücklich gefühlt.

Manchinal war es ihnen aber auch gar
nicht übel gegangen. Die ungewöhnliche
Schönheit der Kinder und ihre neckiſche
fremde Ausſprache rührten die Leute, ſie be

gelegenheit, ohne daß man einen Heller von
ihnen verlangte. Sie hatten den ganzen
ſüd weſtlichen Teil des Königreichs zu Fuß
durchzogen, ihre Augen waren längſt an die
grünen Jnſellandſchaften gewöhnt, aber die
ſonnige Heimat im Süden lag ihnen doch
noch immer im Sinne. Sie konnten ſie nicht

vergeſſen, und wenn ſie beieinander waren,
erzählten ſie ſich von ihr. Sie ſprachen

überhaupt nur von ihr, von ihren Kaſtanten
und Feigen, den Orangenhaginen, wo man
nur die Hände ausſtrecken brauchte, die gol
dige Frucht des Südens zu faſſen. O ja,
es ſtand ihnen alles noch vor den Augen und
des Nachts weinten ſie danach. Hier war
alles grün und in ſeiner Art auch vieles gar
gut und ſchön, aber es war nicht die negpo-

litaniſche Heimat

ſtanden ſie alle drei in dem freinden Lande
ohne einen Heller in der Taſche.
Reichtum waren ein paar Puppen, ein paar
Zauberapparate und die Stelzen, auf denen
der böſe Mann die Kinder laufen gelehrt
Und nun waren ſie ſchon ſeit vier Jahren

Jhr ganzer

Gemma ſehnte ſich leidenſchaftlich
Jhr hatte die Seereiſe gar nichts
Bindo war es dagegen nicht beſſer als
ergangen. Er konnte noch heute zu zittern
anfangen, wenn er bloß ein Schiff zu ſehen
bekam Bindo war für ſeine zehn Jahre
überhaupt noch ſehr kindlich. Dafür war
ſie, ſeine Schweſter, mit ihren dreizehn wie
eine Alte

Sie hätten nun jetzt gewiß alle drei recht
unglücklich ſein können und kraurig. Kein
Penny war mehr in Nonnos Ränzel und
keine Kruſte Brot und alle drei waren hung
rig und es war Mittag Doch anſtatt träu
rig zu ſein, lachten und ſcherzten ſie und
küßten ſich, wie es in ihrer Heimat aber-
tauſende mit leeren Magen ebenſo tun. Sie
waren nicht mehr gar zu fern von Dart
mouth, wo ſie zu dem Marktplatz hinwollken
und wo die Fiſcher und Schiffersleute es
noch immer mit ihnen gut gemeint. Hatten
ſie auch nun heute zu faſten, ſo würden ſie
es morgen micht brauchen Verhungern wür-
den ſie bis dahin nicht.

Plötzlich machte jedoch Nonno ein merk
würdig ernſtes Geſicht. Er blickte nachdenk

zurück.
getan.

Nonno

lich guf Gemma, die mit dem Geſicht nach
unten und den Füßen in der Luft in dem
feuchten Gras ſchwamm

„Wenn ich morgen ſtürbe, pinicotta,“
ſagte der Alte, ſich erinnernd, daß er an
die Achtziger war, „was würdeſt du dann
nun tun?“ Und Gemma richtete ſich auf,
aber ſie ſagte kein Wort.
großen Augen wurden traurig und feucht.

„Jch würde ſchon für Bindo ſorgen,“
ſagte ſie endlich. „Hab keine Angſt.

„Aber wie? Sagen läßt ſich das leicht.
Aber wie?“

„Jch denke, ich könnte tanzen in einem
Theater,“ meinte ſie nach einigem Beſinnen.
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Nonno ſchüttelte den Kopf.
„Für ein Theater müßteſt du ganz an

ders tanzen können. Das iſt alles Verren-
ken und Verdrehen und muß einſtudiert
werden. Du tanzeſt wie eine Blume im
Wind. Das iſt nichts fürs Theater.“

„Dann weiß ich nicht,“
„aber etwas wird ſich ſchon finden.
wird nicht verhungern.“

„Du biſt ein gutes Kind,“ ſtreichelte ſie
der Alte. Sie warf ſich wieder ins Gras

„Du mußt nicht ans Sterben denken,“
ſagte ſie. „Es iſt, wenn man tot iſt, alles ſo
dunkel.“

„Nicht, wenn man zu den Heiligen
kommt verſetzte der Alte Er malte ſich
das Paradies ſtets wie ſeine Heimat, wie
Amalft aus, wo er gch, wie lange war s
her als glücklicher Knabe in den Azur
fluten nach glitzernden Seemäuſen gejagt

So und nicht anders als Amalfi
mußte das Paradies ſein. Die Zuverſicht
tröſtete ihn, wenn er auf ſeinen müden Bei
nen über die ſteinigen Landſtraßen Englands
dahinzog.

Der Regen hatte aufgehört und die
Sonne war wieder vorgekommen und ſchien
verdroſſen vom Himmel, grade, als ob ſie,
obgleich es ſchon Mittag war, noch nicht recht
wach und munter geworden. Dichte Hecken
begrenzten von beiden Seiten die Straßen
Und dahinter erſtreckten ſich Wieſen und Ge
treidefelder hin. Es war die Zeit, da in
England der Weizen reif wird, und Schnitter
und Schnitterinnen ſaßen allerwegen auf den
Feldern beim Mittagbrot und aßen und
tranken.

Der kleine Bindo, der ihnen durch eine
Lücke in einer Hecke zuſah, fing an zu weinen

„Die eſſen, fammerte er. „Die eſſen

Und wirGemma ſprang in die Höhe.
„Weine nicht, Bindo,“ bat ſie ihn. „Weine

nicht, ich werde ſie auch bitten, dir etwas zu
geben.

Sie ſchlüpfte durch die Heckenlücke hin
durch und lief über das Feld, in ihrem kur-
zen, weißen Rock, mit ihrem roten Leibchen,
ihrer bunten, ſtreifigen Schärpe und den
Korallenringen in ihren Ohren, eine gar
fremdartige Geſtalt für ſolch ein engliſches
Kornfeld. Sie war baarhaupt, ihr goldfar-
biges Haar von der Nüance, wie es alle
Maler geliebt, war kreuzartig rund um ihr
Köpfchen geflochten.

„Ach, ſeien Sie ſo gut,“ bat ſie in ihrem
hübſchen, fremdartigen Tonfall „ſeien Sie
doch, bitte ſchön, ſo gut Mein Brüderchen
iſt gar ſo hungrig. Wenn Sie etwas übrig

ſagte Gemma,
Bindo

alle

haben, vielleicht daß Sie ihm eine Kante
Brot ſchenkten.“ Sie ward dabei rot wie
eine Klatſchroſe. Sie war ſtolz und betteln
ward ihr ſchwer.

Schnitter ſtarrten ſie an, dann
grinſten ſie, und dann reichten ſie ihr in
ihren großen, braunen Händen, die einen
ein Stück Brot, die andern ein Stück Fleiſch.

Die

„Jch danke, ich danke, ſagte ſie mit
einem Lächeln wie Sonnenſchein. „Mögens

Jhnen die Heiligen im Himmel lohnen, ich
Nur ihre ſchönen werde beten.

Dann knixte ſie artig, als wie eine kleine
Prinzeſſin und flog mit ihren Schätzen davon.

„ne kleine Zigeunerin oder ne Jtalie
nerin, oder ſo was,“ meinten die Leute bei
ſich. Und dann fügten ſie zu: wehe ihnen,
wenn ihr Herr ſie dort auf der Straße ab
faßte, denn der konnte grade ſolche Land-
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ſtreicher leiden. Aber Gemma, die keine
Ahnung von der Geſinnung des Herrn auf
dieſen Feldern hatte, war ſtrahlend vor Glück
zu den Jhrigen gelaufen und hatte geteilt,
was ſie hatte und biß frohgemut mit ihren
Mäuſezähnchen in das, was ſie ſich ſelbſt
gönnte, hinein

„Bis Dartmouth wird es uns nun nicht
mehr ſo lang werden,“ ſagte ſie, und Bindo
nickte und ſtopfte ſich eifriger ſein Mäulchen
mit dem kräftigen Schwarzbrot und Speck
voll.

Inzwiſchen aber ſchritt das Verhängnis
herauf. Der Mann, dem der Weg und alle
die Felder gehörten, kam auf das Land her
aus, um nach den Arbeiten zu ſehen. Er
war ein reicher, hübſcher, junger Herr. Phi
lipp. Cavey war ſein Name Seine Vor
väter ſaßen ſeit Jahrhunderten auf dieſer
Scholle. Er war der Amtmann in dem Be
zirk und ſtolz war er wie ein Prinz.

Zufällig kam er auf ſeinem großen Brau
nen grade den Weg herauf, wo Nonno und
Gemma und Bindo mit ihren Bündeln am
Wegrand hockten, und als er ihrer anſichtig
wurde, zogen ſich ſeine Brauen drohend zu
ſammen.

„Wer hat euch erlaubt, euch da breit zu
machen,“ fuhr er ſie an, ſein Pferd zügelnd.

Nonno lächelte und verbeugte ſich tief
Aber er konnte nicht antworten. Die eng
liſche Sprache war ihm ein Buch mit ſieben
Siegeln geblieben. Er blickte auf Gemma
und nickte: ſie ſollte antworten

„Ach, gnädiger Herr,“ ſagte ſie. „Wir
ruhen uns nür etwas aus. Wir dachten,
wir ſind hier auf der öffentlichen Straäße.“

„Das ſeid ihr nicht. Der Weg iſt mein,“
erklärte der Reiter „Seid ihr Vagabunden?“

Die Kleine ſah ihn an Sie kannte das
Wort nicht.

„Ob ihr Landſtreicher ſind
„Wir ſind Künſtler,“ ſagte Geinma.
„Was treibt ihr? Wovon lebt ihr?“
„Wir tanzen,“ antwortete ſie. „Nonno

da zaubert und veranſtaltet auch mal ein
kleines Lotto. Aber das nur, wenn wir mal
etwas Geld haben. Jetzt haben wir gar
nichts.

„So! Alſo Lotterie!“ rief, Caveh und
finſterer wurden ſeine Züge „Das iſt, was
ihr ſeid, Landſtreicher ſeid ihr, wie ich geſagt
habe!“

„Nein, nein, Herr. Wir verdienen uns
ehrlich, was wir eſſen und trinken.“

„Du ſcheinſt mir eine kleine, ganz helle
wie alt biſt du?“

„Jch bin dreizehn, Bindo iſt zehn und
unſer Großvater iſt er weiß ſelbſt nicht
wie alt.“

Gemma kannte den Reiter Sie waren
in der Gegend ſchon ſo oft geweſen. Seine
Hausverwalterin hatte Bindo ſchon einmal
übergelegt, weil er ſich auf ihrein Hühnerhof
ein Ei in die Taſche geſteckt. Und aus ſei
nem Obſtgärten waren ſie auch ſchon heraus-
getrieben worden. Der Cavey ſche Gutshof
ſtand den Kindern nicht grade in guter Er
innerung.

„Schämen ſollt ihr euch, fuhr der Reiter,
nachdem er die drei eine Weile gemuſtert,
fort. „Den Plunderputz, den ihr anhabt!
Sah ich je ſolch Geſindel!“

„Wir ſind kein Geſindel,“ gab Gemma
aufgebracht zurück. „So wenig wie Sie.
Und was wir anhaben, kümmert Sie gar
nichts Sie kaufen uns nicht unſere Sachen.“

„Du biſt eine freche Kanaille.“

Gemma bebte in Wut.
„Was? Was?“ fuhr ſie auf, wie von

einer Natter geſtochen, „Geſindel! Geſindel
Und wie der Blitz flog die lange Haſelnuß-
rute, die ſie in der Hand hielt, durch die
Luft und klatſchte die Kleine war in ihrer
Wut die reine Tigerin geworden über
des vornehmen Reiters ſtolzes Geſicht.

Und ſo plötzlich kam das, daß er nicht
auszuweichen vermochte. Und ſein Pferd
war erſchreckt, daß es ſich zu bäumen und
auszuſchlagen anfing. Dazu das Gejohle
vom Feld her, das ihm zZeigte, daß ſeine
Leute die Mißhandlung geſehen. Er fauchte,
aber ehe er ſein Pferd wieder in die Zügel
bekommen, hatte ſich Gemma mit allem ihrem
Geplunder und mit Bindo und dem Alten,
der ſie mit Gewalt mit ſich mitzog, aus dem
Staube gemacht. Sie waren den Weg hin
untergelaufen und längſt, ehe Philipp Cavey
ihnen hätte nachjagen können, verſchwunden.
Und er war mit ſeinem Pferd und ſeiner
Stkrieme im Geſicht allein auf dem Feldweg.
Er raſte, aber was konnte er tun?

Als er endlich ſein Tier und ſich ſo weit
beruhigt hatte, daß er weiter und auf das
Feld hinaufreiten konnte, ließ von allen den
Leuten nicht einer es ſich anmerken, daß er
irgend etwas geſehen. Sie machten ihre
Arbeit und machten ernſte Geſichter. Sie
hatten alle vor Philipp Cavey einen Heiden
reſpekt.

Den ganzen Nachmittag über blieb er
auf dem Feld. Und dann ritt er nach Hauſe.
Er lebte wie ein Einſiedler allein. Er war
unverheiratet und Verwandte hatte er nicht.
Aber er gefiel ſich in ſeiner Einſamkeit. Er
war mehr Gelehrter als Landwirt. Sein
Wohnhaus, das noch aus der Tudorzeit
ſlammte, war ein alter, eckiger, aber komfor
tabler Bau mitten zwiſchen himmelhohen
Eichen und Eiben und zwiſchen grünen Mat-
ken und Wieſen, die ſich bis an den breiten
Dart hinunterzogen. Dichter Epheu um
wucherte von allen Seiten das Haus Es
war ein ſtattlicher Sitz, aber Philipp Cavey
führte ein ernſtes und einfaches Leben. Er
ſtudierte alte lateiniſche und griechiſche
Schriftſteller, ſaß am Abend nach getaner Ar
beit unter ſeinen Eiben und las, freute ſich
über den Nachtigallengeſang, ſang in ſeinem
Park und hielt ſich von dem Getümmel der
Außenwelt, wo ein Mann mit ſeinen Mit
teln, wenn er gewollt, ſo leicht eine Rolle
hätte ſpielen können, fern, und fühlte ſich
glücklich in ſeinem Heim.

Heute Abend jedoch war er raſtloſer als
ſonſt. Die Strieme, die ihm die Haſelrüte
des Landſtreichermädchens auf dem Felde
geſchlagen, brannte ihm im Geſicht. Seine
Lieblingsſchriften vermochten ihn nicht zu
feſſeln. Kein Philoſophieren verfing. Wa
rum hatte er ſich auch eingelaſſen mit dieſem
Geſindel?

Jnz wiſchen waren die Jtaliener nach
Dartmouth gekommen und gleich vor der
arſten Vorſtadts-Arbeiterſchenke hatten ſie
ihre Arbeit begonnen. Gemma tanzte mit
ihrem Bruder. Sie drehte ſich, wie ſich die
Mädchen in Sardinien unter den Korkbäu
men und in den Marken unter den Stein
eichen drehen, und animierte die Burſchen
mit ihrer Grazie und mit ihrem Feuer, daß
die Pennys dutzendweiſe in ihr Tamburfn
rollten und die Wirtin der armſeligen
Schenke zu ihr meinte: „Na, Kinder, wo ihr
das alles nun hier in meinem Hauſe ver
dient habt, müßt ihrs auch hier wieder bei
mir verzehren.“

Und Gemma ließ ſich auch gleich für die
Nacht von ihr eine Schlafſtelle anweiſen und
dann ließ ſie ein kleines, beſcheidenes Abend-
brot kommen ſie hatten doch gleich zum
Beginn gar ſo gute Geſchäfte gemacht
und als ſie vor Schlafengehen in ihrem Käm-
merchenn im Mondſchein ihr goldbraunes
Haar über ihre kindlichen Schultern auf
ſchüttelte, mußte ſie, wie ihr der feine
Herr vom Nachmittag auf dem Felde ein
fiel, ſie konnte nicht anders, lachen. „Dem
hab ich's gegeben,“ dachte ſie.

Jm Jnnerſten wußte ſie genau, daß ſie
eine rechte Bosheit begangen. Nonno hatte
auch auf ſie zur Genüge geſchmält. Jndeß
warum hatte der Mann ſie auch ſo gereizt
Sie waren kein Geſindel. Jm ganzen Leben
nicht! Nein. Und darum glaubte ſie auch,
daß, wenn ſie ſich wirklich vergangen, die
Madonning es ihr nicht anrechnen würde
„Er hat zu uns gar nicht Geſindel zu ſagen.
Das war ihr letzter Gedanke, ehe ſie auf
ihrem harten Lager einſchlief. „Und darum
hat er's gekriegt.“

(Fortſetzung folgt.)

Zu unſeren Bildern
Die Kinder des italſemſchen Rönigs-

paares.
Der kleine Prinz von Piemont hat ſehr früh

zeitig den Lieblingsſport ſeines Vaters kennen ge
lernt. Wie ein römiſcher Korreſpondent berichtet
konnte man kurz vor der Abreiſe der königlichen
Familie von Racconigi den kleinen Prinzen und
ſeine Amme im Park in einem Motorwagen ſitzen
und auf das Kommen der Königin warten ſehen
Der Prinz iſt wie ſeine beiden Schweſtern der
Mutter wie aus dem Geſicht geſchnitten. Die
Königin war immer eine gärtliche Mutter; aber
man kann ſich denken, daß ſie in ihren Jüngſt
geborenen wie vernarrt iſt, und man erzählt auch
manchen ſpaßhaften Zug darüber So hat ſie
ſchon mehrere Wärterinnen entlaſſen, weil ihre
übermäßige mütterliche Sorgfalt Anlaß zu Zwi
ſtigkeiten gibt. Jedes Kleidungsſtück, das dem
Kind angezogen wird, befühlt die Königin erſt,
um ſicher zu ſein, daß es auch gut getrocknet iſt

Die Gefährdüung des haules des
Simwplon-Cupnels.

Bei den Durchſtich Arbeiten des Simplon
tunnels, des neuen Verbindungsweges zwi
ſchen der Schweiz und Jtakien, iſt man auf
Ungeahnte Schwierigkeiten geſtoßen, die die
Ausführung des Projektes ungemein ver
zögern, wenn nicht ganz unmöglich machen:
Man entdeckte plötzlich in den Bohrgängen
heiße Quellen von unüberſehbarer Ausdeh-
nung und Tiefe Soſort wurden natürlich
rieſige Pumpen und Kühlapparate beſtellt,
mit denen man nun die Quellen auszutrock
nen verſucht und das Gelingen dieſes Planes
wird die Fortſetzung der ganzen Arbeiten
möglich machen. Es iſt zu hoffen, daß ſich
alles zum Guten wendet und daß die moderne
Technik aus dieſer Not ſiegreich hervorgeht
Die ganze Rieſenarbeit und das große auf
gewandte Kapital von beinahe 100 Millionen
wäre ſonſt vergeudet. Unſere erſte Abbildung
zeigt die rieſigen Bohrmaſchinen, welche jetzt
ſtill ſtehen, während uns die zweite Ab
bildung einen der jetzt in emſiger Tätigkeit
befindlichen Pumpapparate vorführt.

ſſazedowmiſche Flüchtlinge.
Die kleine Landſchaft am nordweſtlichen Winkel

des Aegäiſchen Meeres iſt ſozuſagen das Zündloch
des politiſchen Pulverfaſſes, welches der Balkan
repräſentiert. Die fortgeſetzt dort herrſchenden
Unruhen veranlaſſen viele Bewohner des Landes
zur Flucht. Unſere Abbildung Zeigt eine Anzahl
dieſer Flüchtlinge in einer ruſſiſchen Stadt



Brautpaare im Kamerungebiete. Während
ſich im hochgebildeten Europa das Heer der
Junggeſellen von Jahr zu Jahr vermehrt,
ſehnt der junge Düallaneger am Kamerun-
flüſſe die Zeit herbei, welche ihm geſtattet,
ſich zu vermählen. Er heiratet nach und
nach mehrere Frauen. Wachſen in Europa die
Ausgaben des jungen Ehegatten bei Begrün
dung und Vergrößerung ſeines Hausſtandes
gar vft über ſeine Einnahmen hinaus, ſo
findet bei den Eingeborenen an der Weſtküſte
Afrikas meiſt das umgekehrte Verhältnis
ſtatt: mit der Verheiratung ſteigen die Ein
nahmen des Eheherrn, denn die Frau, oder
richtiger die Frauen, müſſen die meiſten Ar
beiten verrichten, die Haus-, Garten und
Feldarbeiten, während der Mann der Jagd
und dem Fiſchfang nachgeht, die müheloſe
Pflege der nutzbringenden Oelpalme, die Ge
winnung des Palmweins und den Handels
verkehr mit den weißen Kaufleuten betreibt.
Die Wohlhabenheit des Duallanegers wird
nach der Anzahl ſeiner Frauen geſchätzt, da
ihm die letzteren durch die Pflege von Nah
rungs und Handelspflanzen und durch die
Zubereitung der Handelswaren Gewinn
bringen. Hat der Neger mit dem weißen
Kaufmann ein Hauptgeſchäft abgeſchloſſen, ſeine
Frauen mit neuen Lendentüchern, Ringen, Perl
ſchnüren und Tabakblättern, die ſie aus kurzen,
Tonpfeifen leidenſchaftlich gern rauchen, be
ſchenkt, ſo pflegt er ſich mit dem Reſte der
erhandelten Tauſchwaren eine neue Frau zu
erwerben. Der Kamerunneger begibt ſich zu
dieſem Zweck in der Regel nach den öſtlich
gelegenen Landſchaften Abo und Wuri, ſucht
ſich dort eine Schöne aus und beginnt dann
mit dem Vater der Auserwählten um die Höhe
des Preiſes für ſeine zukünftige Braut zu
handeln. Der gewöhnliche Preis für eine
junge Negerin beträgt dort nach unſerem
Gelde etwa 900 bis 1200 Mark, oft auch, wenn
ihr Vater angeſehen iſt, mehr. Der Kauf
preis wird in Handelswaren oder anderen
Tauſchmitteln gezahlt, mitunter wird auch ein
anderes weibliches Weſen mit „drangegeben“
Man ſchmückt die Braut mit Arm und Bein
ringen, die allerhand klingende Behängſel
tragen, und mit Unmaſſen von Perlen, daß
ſie kaum imſtande iſt, ſich zu bewegen. Man
beglückwünſcht im Kamerungebiet einen Vater,
wenn ein Töchterchen geboren wird, da ihm
eben dieſes einſt Gewinn bei der Verheiratung
einbringt.

Ein Abenteuer Neſtroys. In der einakti-
gen Poſſe: „Die Rekrutierung in Krähwin-
kel“, welche im Wiener Karltheater gegeben
wurde, hatte der Komiker Neſtroy den Feld
webel zu ſpielen. Nun war in einer Szene
der Spaß angebracht, daß der zornige Re
krutentyrann einen der Ausgehobenen an
den Schultern zu rütteln hatte, durch welche
Prozedur dieſem die Perücke vom Kopfe fal
len und eine darunter aufgeſetzteſ eiglatte
Platte entblößt werden ſollte. Um den be
treffenden Statiſten unter ſeinen Kameraden
kenntlich zu machen, hatte man ihm eine rote
Perücke gegeben und Neſtroy hatte ſich an
dieſen Modus bereits gewöhnt. Eines Abends
jedoch vergaß der Friſeur die rote Haartvur
und ſo müßte der Figurant eine graue über
die künſtliche Glatze decken. Obgleich man
Neſtroy vor Beginn des Stückes auf dieſe
kleine Abänderung aufmerkſam machte, hielt
ſich dieſer im Eifer ſeines Spiels an das ge
wohnte Kennzeichen. Erſt im entſcheidenden
Moment ſah er ſich im Kreiſe ſeiner Umgebung
nach dem Rotkopf um. Als er dieſen nicht
fand, blieb er ſtecken. Vollſtändig verwirrt,
eilte er dem Nächſtbeſten zu und ſchüttelte
ihn mit großer Gewalt an Schultern und
Bruſt, aber vergebens, die Perücke wollte
nicht fallen. Das Publikum lachte. Da über
kam Neſtroy blinde Wut und Verzweiflung.
Erboſt faßte er den dichten Hauptſchmuck des
Statiſten und ſchüttelte ihn, daß der Ge
marterte laut aufſchrie, denn er trug ſeine
eigenen Haare. Neſtrovy riß, ſchäumend vor
Zorn, nur deſto heftiger weiter, bis man ihn
endlich gewaltſam von dem unglücklichen
Opfer trennte. Der Statiſt erhielt ſpäter
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leutnant (die elngelaufenen Sinladungen vom
Burſchen zur Hanch nehmend) „Ial nachfehen, Wer
wieder alles mit mir prakilen will.

von dem ſonſt überaus gutmütigen Komiker
ein reichliches Schmerzensgeld, aber Neſtroy
blieb dabei: „Es war trotzdem eine Gemein-
heit von dem Kerl!“

Beſorgt. Mann „Jch weiß gar nicht, warum
ich heute ſo heiße Fußſohlen habe. Frau: „Du
läufſt gewiß auf der Brandſohle.“

Ralſcher Verdachk. „Die vielen Schulden be
reiten Ihnen gewiß manche ſchlafloſe Nacht?“
„J wo, ich kann doch nichts dabei verlieren.“

Das eingegangene GEcho. Touriſt „Wenn ich
mich recht entſinne, ſo befand ſich doch früher an
dieſer Stelle ein Echo?“ Oberkellner: „Aller
dings. Aber das haben wir eingehen laſſen. Es
kommen nämlich ſeit den letzten Jahren ſo viele
Engländer und Franzoſen zu uns her und dieſe
Sprachen ſpricht Unſer Hausknecht nicht

Im Aukomobil. „Ach, Fräulein Pauline,
könnte ich immer ſo an Jhrer Seite durchs Leben
ſchnauferln!“

Rreundliches Beöenken. Wirt „Mein Herr,
Sie werden mir von Tag zu Tag mehr ſchuldig.
Von morgen an ſchreibe ich Jhnen nichts mehr
auf.“ Gaſt: „Jſt mir ſchon recht; aber werden
Sie ſich denn auch alles merken können

Pexterbild.
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Wo iſt die Müllerin

Verantwortſicher Redaktenr Paul Vetter Bern

RätſelEeke.
Skat- Hufgebh

Vorhand) ſpielt auf fol e de Karte Treff

P. As p. 7 C. AsObwohl im Skat zwei Karten ohne Zählwert liegen,
gewinnt A ſein Spiel mit 98 Points. Die Karten
der Gegner ſind dem Zählwert nach gleich, aber C hat
mehr Coeurs als Carreaus. Wie ſind die Karten
verteilt? Wie iſt der Gang des Spiels? A. St.

Scherz-Rätſel.

Schach- Hufgabe.

Von A. Stabenow in Berlin,
Schwarz

e e geh

W
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Weiß.

Weiß zieht und ſetzt mit dem zweiten Zuge matt.

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Ft

S

Auflöſung aus vorletzter Iummer.

Skat- Aufgabe 51Ja. Die Gegner können es höchſtens auf 57 Points
bringen. Sie erhalten nämlich, wenn A richtig ſpielt,
nur drei Stiche, zu denen der Spieler 1 Buben, c 9
und Car 9 2 Points liefert; die Gegner können
dazu geben 1 Buben, 8 Aſſe und 2 Zehnen S 55 Points,
ſo daß die 9 Karten höchſtens 57 Points liefern.
A ſpielt einen Buben aus, den der eine Gegner mit
dem Alten ſtechen muß; wird dann Treff gebracht, ſo
ſticht“ A fofork mit einem Buben und ſpielt Car 9
nach die mit dem As genommen werden muß (wenn
der Gegner nur die Acht zugibt, ſo ſpielt A die Sieben,
ja nicht die Dame, nach); bei der nächſtbeſten Gelegen
heit ſticht A wieder mit einem Buben und gibt dann

wenn dies nicht ſchon vorher geſchehen iſt nur
noch c 9 in einen Stich der Gegner. Wenn A bloß
ſicher gewinnen will, dann braucht er ſich auf ein
günſtiges Abwerfen der C 9 garnicht einlaſſen; er
muß nur nach dem erſten Einſtechen mit einem Buben
Car 9 ausſpielen, damit das As fällt und nach dem
zweiten Einſtechen den Gegnern höchſtens noch der
letzte Stich zufällt. Kommt A mit p A ans
Spiel, dann iſt die Sache noch einfacher; ſind die
Carreagus in dem Augenblick noch nicht hoch, ſo wird
dies durch das Ausſpielen von Car 9 ſofort erreicht.
Wenn der Spieler mit C 9 nicht etwa ein ausgeſpieltes
Blatt bedienen inuß, ſo darf er ſelbſt c 9 erſt im
zehnten Stich ausſpielen. s

Abkürzüngen: A As K König, D Dame B Bube;
tr Treff, p. Pik, C Coeur, Car Carreau.

Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft Berlin O. Holzmarktſtr. 4.
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